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Nr. 449. Morgen⸗Ausgabe. 
Einladung zur Pränumeration. 


Indem wir zu dem am 1. October beginnenden neuen Abonnement 
ergebenſt einladen, zeigen wir zugleich an, daß wir für das Feuilleton 
nſerer Zeitung 
— den neueſten Roman Gnstav's vom See: 

„Arnſtein 

erworben haben. Derſelbe wird, mit dem 1. October beginnend, im 
Laufe des Quartals vollſtändig zum Abdruck kommen. 

Unfere geehrten Abonnenten gelangen alſo gratis in Beſitz dieſes 
intereffanten Romans, der in der Buch⸗Ausgabe 3 Bände umfaſſen wird, 

Wir erſuchen namentlich unſere auswärtigen beſer, ihre Beftellungen 
bei den näͤchſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moglich zu machen, damit 
wir bei Beginn des Quartals in der Lage ſind, allen Anforderungen 
genügen zu können. l 

Der viertelfährlige Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 
2 Tblr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 


15 Sgr. 
Die Expedition. 


1% Sgr. 


Breslau, im September 1867. 
— ——— x —y—̃ — 
Die Adreſſe. 

ueber die Frage, ob es zweckmäßig ſei, eine Adreſſe zu erlaſſen, ob 
nicht, erhitzen wir uns nicht gern. Jede Kundgebung, welche eine Volks⸗ 
vertretung Namens des durch ſie vertretenen Volkes erläßt, verliert an 
Gewicht, wenn über ſie eine irgend erhebliche Discuſſion ausbricht. Eine 
einmüthig erlaſſene Adreſſe kann auch vom Auslande nicht ignorirt wer⸗ 
den, denn ſie conſtatirt die Einmüthigkeit des Volkes. In einer Adreſſe, 
die nur von der Majorität beſchloſſen wird, erblickt das Ausland nur 
eine Parteimanifeſtation, und daß die Pariei, welche ſie beſchloſſen hat, 
im Befige der Majorität if, iſt fo lange unerheblich, als die Majorität 
nicht die Macht hat, die Regierung zu beſtimmen. Unſeres Dafürhal⸗ 
tens hätte eine Adreſſe ohne Nachtheil unterbleiben konnen; indeſſen 
geben wir zu, daß zuweilen mehr Nachtheile damit verbunden fein tön: 
nen, eine unnütz beantragte Adreſſe abzulehnen, als ſie anzunehmen. 
Herr Miquel hatte bei feinem Antrage die Abſicht, die in der Biß: 
marck'ſchen Eirculardepeſche niedergelegten Grundſätze zu unterſtützen. 
Unſeres Erachtens verſtand es ſich ganz von ſelbſi, daß der Reichstag 
mit dieſen Grundsätzen einverſtanden iſt. Eine Ablehnung könnte jetzt 
den Anſchein erregen, als desavouirte das Volk jene Grundſätze, und 
dieſer Schein muß vermieden werden. Das Recht der deutſchen Nation, 
5 inneren Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen, iſt gegen Jedermann zu 

ahren. 


Der Zielpunkt unſerer politischen Entwickelung iſt die Erweiterung 
des norddeutſchen Bundes über ganz Deutſchland. Daß dieſes Ziel er: 
reicht werden wird, ift außer Zweifel; Zweifel beſtehen nur darüber, ob 
A zu demſelben ein ſchneller oder langſamer, ein friedlicher oder 
den lein wird. Daß es nicht beute ſchon friedlich erreicht wird, 
em ſtehen zwei Hinderniſſe entgegen: die Mißgunſt des Auslandes und 
die Abneigung Süͤddeutſchlands ſelbſt. Jedes dieſer Hinderniſſe einzeln 
würde uns nicht zurückgehalten haben, unſerem Ziele zuzuſtreben; ver: 
einigt find fie uns zu far, Wäre die Mißgunſt des Auslandes nicht, 
fo würde vor einem Jahre die preußische Polttik nicht am Main Halt 
gemacht haben, fie würde dag vielerſtrebende Baiern unterworfen haben, 
wie ſie das widerſtrebende Mecklenburg unterworfen hat. Wäre die 
Abneigung des Südens nicht, ſo würde uns die Mißgunſt des Auslan⸗ 
des keinen Augenblick zurückhalten, unſere Verfaſſung nach unſerem Willen 
zu ordnen. Aber nach zwei Seiten hin zugleich Front zu machen, ift 
unmoglich. Wir müſſen das eine Hinderniß, die Abneigung des Sü⸗ 
dens ſchonend überwinden; des anderen dürfen wir alsdann ſpotten. 

In jener Abneigung liegt ein Element, dem wir die Berechtigung 
nicht ganz abſprechen koͤnnen; die norddeutſche Bundesverfaſſung genügt 
unſeren freiheitlichen Anſprüchen nicht, die inneren Zuſtände Preußens 
erregen unſere Unzufriedenheit. Wir verſtehen vollkommen die Regun⸗ 
gen eines Gemüthes, welches Bedenken trägt, unter dieſen Umſtänden 
den Schritt zu thun, der zur Einheit führen kann. Aber über jene 
Regungen muß ſich der klärende Verſtand doch durch die Beantwortung 
der Frage erheben: „Giebt es, um zur Einheit zu gelangen, einen an« 
deren Weg als den Anſchluß an Preußen?“ Wir unfererfeits haben in 
der trübſten Zeit feſtgehalten an dem Glauben an Preußens Miſſion. 
Als Preußen durch den Tag von Olmütz gedemüthigt war, als Herr 
v. Hinckeldey fein Regiment führte, als Oeſterreich durch ſein Fürſten⸗ 
tagsproject um die deutſche Hegemonie buhlte, als der Zollverein, dieſes 
letzte materielle Pfand der Einheit, aus den Fugen zu gehen drohte, 

and uns unerſchütterlich die Alternative feſt: Deutſchland wird entwe⸗ 
der durch Preußen geeinigt oder es geht rettungslos ſeinem Verfall ent⸗ 
gegen. Heute ſteht die Sache außer Zweifel: Deutſchland wird durch 
835285 geeinigt werden. Preußen ſteht da, von ganz Europa als eine 
acht erſten Ranges geachtet. Oeſterreich hat feierlich feinen Anſprüchen 
auf die deutsche Hegemonie entſagt. Durch das Zollparlament iſt das 
en Norden mit dem Süden einigende Band enger geſchlungen wie je. 
nd wenn auch die inneren Zustände Preußens noch zu vielen Be⸗ 
ſchwerden Veranlaſſung geben, jo kann doch nur tendenziöfe Befangenheit 
derkennen, daß ſich auch gar Manches gebeſſert hat. Heute empfinden 
wir Schmerz, weil uns der Schuh drückt, und wir wiſſen ganz genau, 
de; noch vor zehn Jahren ſteckte uns der Schmerz im innerſten der 
nochen. Far jeden klarblickenden Kopf ift jezt die Sachlage die, daß 
lan der einen Seite als hiſtoriſche Wirklichkeit die Einigung Deutſch⸗ 
de durch Preußen liegt, auf der anderen inhaltsloſe Träumereien. 

duschen n Deutſchland geeinigt zu ſehen, kämpft bei den Süd⸗ 
botenen einen Kampf mit der Abneigung, die Einigung in der darge⸗ 
dveier Form herbeigeführt zu ſehen. Der Ausgang diefed Kampfes 
Dargen un Begengejepter Empfindungen wäre leicht zu überſehen, denn die 
aupt zu e Form iſt eben die einzige, unter welcher die Einheit über: 
ein: reihen iſt. Allein e miſcht ſich ein fremdes Element hin: 
Frankreich Rückſicht auf das Ausland. Man fürchtet den Einſpruch 
nend verſteckt hinter dieſer Furcht die Abneigung, ſich dem 
rddeutſchen Bunde anzuſchließen. So entſteht ein gemischtes 
die norddeulſche Ichwer beizukommen iſt. Sagt man uns offen, daß 
dern wir. daß die adesverfaſſung Mißfallen im Süden errege, fo erwi⸗ 
den „Ausdehnung dieſer Verfaſſung auf ganz Deutfhland 

unter gegebenen * . 8 ganz 
man und offen, erhältniffen doch eine Nothwendigkeit if. Sagt 
widern wir, daß 151 man die Einmiſchung Frankreichs fürchtet, fo er⸗ 
Deutſchland zögert ſolche Einmiſchung nur fo lange denkbar if, als 
daß aber einem entſchloſſenen Geſammideutſchland 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gegenüber Frankreich ſich wird begnügen müſſen, eine Fauſt in der Taſche 
zu machen. So lange aber Jemand zwei Ein wendungen hat, 


zu diseutiren. 

Der Adreß⸗Entwurf ſagt nun in glücklicher Form was bei Lage 
der. Sache gejagt werden kann. 
Grunde Eures Herzens wüaſcht Ihr die Ueberbrückung des Mains eben 
ſo entſchieden wie wir, Ihr ſeid mit uns völlig einverſtanden, allein 
Ihr habt für Eure Wünſche den zutreffenden Aus druck noch nicht ges 
funden. Was wir thun konnten, zur Erreichung des gemeinſamen Ziels, 
iſt geſchehen. Sept iſt die Reihe an Euch! Sprecht ein offenes Wort 
und alle Hinbernifje ſind befeitigt. Wir können nicht weiter, ſo lange 
Ihr ſchweigt. Wir konnen nicht einen blatigen Krieg beginnen, um 
eine Frucht zu erkämpfen, die uns und Eutz mühelos in den Schoos 
fällt, ſobald Ihr Euer Schweigen brecht. Nicht das Ausſprechen unſers 
Verlangens, ſondern das Verſchwelgen deſſelben bedroht uns mit Gefahr.“ 


Offene Briefe über den jüngſten Krieg. 
X 


ve 
Die ſtrategiſchen Reſultate des 15. Juli. — Rückblick auf 
die Eid: und die Erſte Armee. — Die Bedeutung des 
Einzuges in Brünn. 

Forſchen wir nun nach dem Reſultat der Gefechte bei Tobitſchau 
und Roketuitz, fo finden wir bald die Aufklärung in den, denſelben fol⸗ 
genden Bewegungen des gegenüber geſtandenen Felndes. Benedek, welcher 
jenen Kämpfen perſönlich beiwohnte, indem er mit ſeinem Stabe in 
Roketnitz hielt, mußte wohl nach dem energiſchen Vorgehen der Brigade 
Malotki, dem die Attaque eines Theils der Dlviſton Hartmann ſo ſchnell 
folgte, noch größere preußiſche Truppenmaſſen hinter denſelben vermuthen. 
Jedenfalls durfte er fle aber numeriſch ſchwächer als feine 31, Corps 
berechnen, die immer noch auf Olmütz baſſet waren. Entweder fühlte 
er ſich perſonlich mit feinem Stabe nach dem Schickgale von Königgrätz 
mehr denn je eines energiſchen Eniſchluſſes, den Preußen gegenüber, 
gänzlich baar, oder er mußte jede derartige Initiative auch bei ſo gün⸗ 
ſligen Verhältniſſen, wie fie vlelleicht nicht wiederfehrten, deshalb aufs 
geben, weil die allerdings in langen Marſcheolonnen aus Olmütz abge: 
ſogenen Armee⸗Corps ſich noch derartig nicht in jener Feſtung retablirt 
batten, namentlich in ihrer Kampfluſt, um anders als in Folge eines 
preußiſchen Angriffes ſich zum Gefecht formiren zu können. Aus dieſen 
Gründen war daher das Gefecht von Roketnlß, obwohl es preußifcher: 
lelts nicht mit einem entſcheidenden tacliſchen Siege, ſondern nur mit 
einem cavalleriſtiſchen Bravourſtücke endete, für die preußiſche Strategie 
von ſehr weſentlichen Folgen. 

General Hartmann hatte keine ſlegreiche Entscheidung herbelführen 
können, weil ihm Artillerie, vornehmlich aber auch Infanterie fehlte. 
Dieſe in größerer Stärke über die Furth an der Beczwa zu führen, 
wäre bedenklich geweſen, weil ein Rückzug der Infanterie über dieſelbe 


leicht mißglücken konnte. General Hartmann begnügte ſich daher, nörd» 


lich von Prerau den Eiſenbahndamm und den Telegraphen nach Mög: 
lichkeit zu zerſtöͤren. Trotzdem culminirte die öſterreichiſche Auffaſſung 
der Situation in dem Umſtande, daß ſich die Preußen bereits in dem 
Beſitze der Defileen an und neben der March befanden. Und dies war 
den Oeſterreichern fo bedenklich, daß Diejenigen Truppen, woelche hinter 
den bei Roketnitz zerſtoͤrten Wagencolonnen gefolgt waren, nach Olm 
zurückkehrten — dagegen die bis Prerau vorgeſchobenen Truppentheile 
dieſe Stadt und den Bahnknoten völlig aufgaben und noch 
am Abende des 15. Juli, den Preußen ausweichend, nach Süden zu 
abmarſchirten. Etwa 20,000 Mann blieben hiernach in Olmütz und 
etwa 3 Armee⸗Corps marſchirten auf Kremſier und längs der nach 
Lundenburg führenden Eiſenbahn. 

Unterdeß hatte das preußische Corps Bonin vollſtändig über die 
Match geſetzt und occupirte am 16. Juli Prerau und Umge: 
gend, ohne einen Schuß zu thun. Zur Brobachtung von Olmütz 
blieb jetzt das Corps Steinmetz Neben, bis das Detachemen! 
bes General v. Knobelsdorf herangerückt war, welches zu jener 
Zeit von Oberſchleſten aus bereits Troppau und Gegend occupirt 
hatte. — Der geſammte Verluſt der preußiſchen Truppen am 15. Juli 
berechnete ſich auf 12 Offiziere, 222 Mann und 136 Pferde, der des 
Feindes ſehr erheblich ſlärker, da allein über 800 Gefangene in preußi⸗ 
ſchen Händen geblieben waren. Auch General Hartmann, als er zur 
Furth zurückging, schleppte über 100 Gefangene mit ſich, die ihm der 
Feind nicht zu entreißen wagte. — Indem wir nunmehr rückblickend 
uns nach den anderen preußiſchen Armeen hinzuwenden haben, bemerken 
wir nur noch, daß das Corps Bonin und das Garde⸗Corps in 
2 Colonnen fetzt ihren Marſch in der Richtung auf Wien antraten, um 
die Verbindung mit der 1. Armee wieder zu gewinnen. Die eine Go: 
lonne ging daher auf Brünn, die andere auf Lundenburg. 

Die ganze Bewegung der preußischen Armee nach dem Tage von 
Köuiggräg war eine großartige Linksſchwenkung mit einem Pivot, das 
fich ebenfalls vorwärts bewegte. Die Elbarmee hatte bekanntlich auf 
dem Schlachtfelde die Avantgarde erhalten, ſie war daher von Anfang 
an am welteſen voraus und mußte alſo auch ihr zunächſt angewieſenes 
ſtrategiſches Object, Iglau am ſchnellſten erreichen. Iglau konnte 
aber nichts anderes als eine Etappe fein; um die ſtrategiſche Baſis im 
Hinblick auf einen zweiten Entſcheidungskampf zu gewinnen, den das 
bekannt gewordene Heranziehen der Südarmee allerdings in Ausſicht 
ſtellte — mußte man mit dem linken Flügel die March ge⸗ 
winnen und ſich mit dem rechten an die Donau anlehnen können. 
— Machte Benedek von Olmütz aus einen Vorſtoß, ſo brauchte die 
I. Armee nur links einzuſchwenken, um dem Kronprinzen als Staffel 
zu dienen. Andererſeits war es unbedenklich, die Elbarmee über Iglau 
hinaus auf Trebitſch an der Iglawa und von hier über Inain an 
der Thaya mit dem Point de vue Stockerau bei Wien vorzuſchie⸗ 
ben, weil bei einer feindlichen Demonſtration von hier aus gegen Her⸗ 
warth die Armee des Prinzen Friedrich Carl ebenfalls echelonmäßig 
folgte und jeder Zeit auch nach dem rechten Flügel hin ſtrategiſch ein⸗ 
zuſchwenken vermochte. 

Aus dieſer Ueberſicht dürfte der Leſer aber erkennen, daß die Schwere 
der Wagſchale in der Mitte liegen mußte, die fi ebenſo rechte als 
links hinwenden konnte. Deshalb gehörte auch hierher das Hauptquar⸗ 
tier des Könige — nämlich zur Armee des Prinzen Friedrich Carl — 
deshalb wurde von dieſer Armee nichts delachirt und ſie blieb die 
ſtͤrkſte. Sie beſland nämlich aus dem II., III., IV. Armee⸗Corps 
und dem Cavallerie⸗Corps des Prinzen Albrecht. — Was 


ſich nun in ſtrategiſcher Hinſicht als nothwendig herausſtellte, die Mitte! nach der Verſicherung des offiedſen „Etendard⸗ 


die er 
abwechſelnd wieder und wieder vorſchiebt, ‚fo lange iſt ſchwer mit ihm die Avantgarde 
batte, zog König Wilhelm am folgenden Nachmittage in die Haupts 


a Hemenſtraße Kr. 25 U tet 


e übernehmen alle Boſt⸗ 
eſtellun die Zeitung wel 
— ben übrigen Kuh nlde Gonntag 
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Donnerstag, den 26, September 1867, 


für das königliche Hauptquartier — war in politischer Hinſicht eine 
Gunſt des Schickſals. Nachdem in Folge ſtaunenswerther Gewaltmärſche 
der J. Armee bereits am 12. Juli Brünn beſetzt 


ſtadt Mährens als Sieger ein und die politiſchen Verhandlungen 


Er fagt den Süddeutſchen: „Im erhielten bier in den Augen der fremden Abgeſandten eine neue, nach⸗ 


haltige Anregung, indem innnerhalb 48 Stunden gegen 100,000 
Mann ſiegesſtolze Truppen durch die Thore dieſer Haupiſtadt ihrem 
Koͤnige folgten. 


Breslau, 25. September. 

Die Auflöſung des Abgeordneten⸗Hauſes erregt um fo größeres 
Auſſehen, als man die Maßregel nicht mehr erwartete, ſeitdem die miniſterielle 
„Prob., Correſp.“ die früher verbreiteten Gerüchte dementirt hatte. Man hatte 
geglaubt, das Miniſterium würde ſich über die Scrupel, welche insbeſondere 
Art. 83 der Verfaſſung (daß die Abgeordneten die Vertreter des ganzen 
Volkes find) erregte, binwegſetzen. Jedenfalls iſt das Minifterium ziemlich 
fpät zu der Ueberzengung von der Nothwendigkeit der Maßregel gekommen, 
und es mögen wohl noch anderweitige Erwägungen, die in dem Schreiben des 
Miniſteriums nicht erwahnt ſind, den Ausſchlag gegeben haben. Daß die 
Maßregel die verſchiedenartigſte Beurtheilung erfährt, iſt erklärlich; fo meint 
beiſpielsweiſe die „Zukunft“, es komme dem Miniſterium darauf an, mehr 
national-liberale Elemente in das neue Abgeordneten ⸗Haus zu bringen, wähs 
rend ein ſonſt im Fahrwaſſer der „Zukunft“ ſchwimmender Berliner Corre⸗ 
ſpondent ſagt: im Gegentheil, die Maßregel iſt ein Mißtrauensvotum gegen 
die national⸗liberale Partei; das Miniſterium hofft, die Neuwahlen würden 
dem Abgeordneten⸗Hauſe mehr conſervative Elemente zuführen. Das Letztere 
glauben wir beinahe auch, denn wit können uns nicht denken, daß beiſpiels⸗ 
weiſe dem Grafen Lippe eine national ⸗iberale Majorität außerordentlich an⸗ 
genehm ſein würde. Wie dem aber auch ſei, läugnen laßt ſich nicht, was 
wic ſchon geitern behaupteten: die Maßregel ift in der bucftä blichen Aus⸗ 
legung der Berfafjung begründet, und deshalb geziemt es der liberalen Partei 
am wenigſten, dieſelbe — obwohl fie ſehr unangenehm — anzugreifen. 
Rührt ſich freilich die liberale Partei nicht ganz gewaltig und giebt ſie nicht 
alles Parteigezank auf, fo wird der Wunſch des Miniſteriums, eine conſer⸗ 
vative Majorität zu erlangen, ſicherlich in Erfüllung gehen. \ 


Die Adreßdebatte ift glücklicher Weiſe in Elner Sitzung beendet wor 


den; über die Adreſſe ſelbſt haben wir uns in vorſtehendem Leitartikel aus⸗ 
geſprochen. Unſer Abg. Ziegler hat zwar den Erlaß berfelben im Namen 
der Linken bekämpft, jedoch in einer jo maßvollen Weife, daß er an mehreren 
Stellen auch den Beifall der Gegner gewonnen hat; ſeine Rede erinnert 
mehrfach an jene, welche er am Schluſſe des vorigen Landtages in Breslau 
gehalten. 

In Oeſterreich iſt der finanzielle Ausgleich mit Ungarn zu Stande ge⸗ 
kommen; die Staatsgläubiger ſcheinen vorläufig geſichert. Für das Jahr 
1868 participitt Ungarn an den reichsgemeinſamen Laſten im Verhältniſſe 
bon 30 ; 70; als Beitrag zu den Staatsſchuldzinſen leistet es 36 Millionen, 
wovon 15 Millionen in Silber. Vom Jahre 1869 an gilt auf die Dauer 
von zebn Jahren ein neues Uebereinkommen, wonach Ungarn zu den reichs⸗ 
gemeinſamen Laſten ebenfalls im Verhältniß von 30: 70 beiträgt, dagegen 
für die Staatsſchuldzinſen den feſten Betrag von 29, 100,000 Fl., davon 


12 Millionen in Silber und 1,150,000 Fl. (ebenfalls in Silber) als Capitals, 


Rückzahlung der Staatsſchuld, zuſammen alfo 30,250,000 Fl. beträgt. Bei 
dieſer Summe wurde jedoch das Silberagio nicht eingerechnet; veranſchlagt 
man daſſelbe auf 25 pCt., ſo zahlt Ungarn 83,250,000 Fl. Zu bemerken 
wäre noch, daß die Regelung des Eiſenbahnweſens fpäteren Vereinbarungen 
vorbehalten blieb; indeſſen ift ſchon jetzt der Grundſatz ausgeſprochen wor⸗ 
den, daß Ungarn alle Vorſchüſſe und Garantien für ſeine Landesbahnen 
übernimmt, 

Die Verhaftung Garibaldi’s, die jetzt keinem Zweifel mehr unter⸗ 
liegt (ſiebe die telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg., in einem Theile der Mittags 


blätter auch bereits mitgetheilt), löſt zwar nicht die römiſche Frage, denn deren 
Bedeutung haftet nicht an einer einzelnen Perſon, wenn dieſe Perſon auß 
Garibaldi iſt, aber fie hat den Handſtreich gegen Rom vernichtet, mindeſtens 
binausgeſchoben. Der italieniſchen Regierung mag die Maßregel jehr ſchwer 


geworden ſein, und ſie wird vielfach deshalb angegriffen werden, aber man 


darf doch andererſeits nicht vergeſſen, daß keine Regierung überhaupt moglich 


iſt, weder eine demokratiſche noch eine conſervative, ſobald es Einem oder meh⸗ 


reren Bürgern geſtattet iſt, ſich über alle Geſetze binwegzuſetzen. Au der 
größte Bürger — und als einen ſolchen betrachten wir Waribaldi — muß 


dem Geſetze unterthan fein, zumal wenn dieſes Geſetz durch die Vertretung 
des Volkes dictirt iſt. 

Nach den bisherigen Nachrichten, die nun natürlich durch die telegr. Der 
peſche, welche die Verhaftung Garibaldi's meldet, überholt worden ſind, ſollte 
der Zug Garibaldis gegen Rom am 28. September beginnen; an demſelben 
Tage ſollten ſich auch die römiſchen Liberalen, doch nur die im Gebiete, nicht 
in der Stadt, erheben. Nach der „Opinion nationale“ wurde ſeit dem 15. d. 
die Zahl der an und über die römiſche Grenze gehenden jungen Leute immer 


= 


größer, doch kannte Niemand ihre Sammelpläge und die Punkte, auf welchen 


fie die Grenze überſchreiten ſollten. Dem „Pungolo“ wird aus Florenz ger 
schrieben, daß Rattazzi eine Verabredung mit Garibaldi in derſelben Villa 
gedabt babe, in der ſich die Garibaldiſchen Führer zur Berathung verſammelt 


batten. Garibaldi ſoll, allen Vorſtellungen Rattazzis gegenüber, unerſchütter \ 
lich an feinem Entſchluſſe ſeſtgehalten haben. Die e Bas batte er 
angeführt, könne nicht durch die italienische Regierung ſelbſt geloſt werden, 


da dieſe durch Vertrag gebunden ſei. Rattazzi ſeinerſeits batte erklärt, die 


Regierung ſei um jeden Preis entſchloſſen, ibm den Uebergang über die 


„ Garibaldi machte geltend, mit Rom ſei kein gutliches 
8 das Bolt werde auf eigene Fauſt handeln, und die Re⸗ 
gierung möge thun, was fie für ibre Pflicht halte. an Expedition habe 
keinen anderen Zweck, als die Fahne Itallens auf dem Capitol aufzupflanzen. 

ſchreibt d 
dun brate bunch umfere Gtadt; er fab traurig und belümmert ant. 
Kaſernen herrſcht ein reges Treiben. Man bertheilt Patronen, giebt Beſehle 


und @egenbejeble 


Soldaten geben auf der Linie bon Ancona und Toscana nach der päpſtlichen 


Grenze. Ein Bataillon Berſaglieri ſchickt ſich dieſen Abend zur Abfahrt an.“ 


g der Eiſenbahn nach 
Dinge weit gedieben waren, 


arma it das dortige Bataillon Berſaglieri mit 
en befördert worden. Man ſieht, daß die 
bis das italieniſche Miniſterium die Verhaftung 
In Frankreich haben dieſe Nachrichten 
Dinge in Deutſchland einigermaßen in 
natürlich von einer franzöſiſchen Intervention in 


Oaribaldis beſchloß. 


Italien nicht mehr die Rede; 
babe das frambſiſche Cabine 
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„Unita Italiana“ aus Bologna, 17. Septbr.: „Garibaldi 
In den 


für den Abmatſch lleinerer Truppen⸗Abtheilungen. Die 


aus Italien das Intereſſe für die 
den Hintergrund gedrängt. Jetzt ift 
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TER 


lehrer Niederprüm zu 


im Bezirke des königl. Appellationsgerichtshofes zu 


uberhaupt nicht daran gedacht; man ſei immer überzeugt geweſen, daß die 


italieniſche Regierung ihre Pflicht thun und das päpftliche Gebiet decken werde. 
Nun, die Verhaftung Garibaldi's zeigt, daß das franzöſiſche Miniſterium ſich 
in der „Ehrlichkeit“ der ſtalieniſchen Regierung nicht geirrt hat. 

Aus England ſind Nachrichten von Bedeutung heute nicht angekommen. 

Nach Berichten aus Mexico vom 1. September, die über Havannah ein⸗ 
treffen, war die Leiche des Kaiſers Maximilian noch nicht in Vera⸗Cruz an⸗ 
gekommen, wo der öſterreichiſche Admiral Tegetthoff, der fie dort zu finden 
erwactete, am 26. Auguſt ſchon gelandet war, und darauf die Reiſe nach der 
Hauptſtadt antrat. Die früheren Angaben, daß der Leichnam Maximilian's 


von den Republikanern beſchimpft und verſtümmelt worden, erweiſen ſich als] ft 


verleumderiſche Erfindung. Ferner beftätigt es ſich, daß die in Queretaro 
gefangenen kaiſerlichen Generale amneftirt worden find. In Havannah orga⸗ 
niſirte Santa Anna's Sohn eine Expedition, um in Mexico einzufallen und 
feinen noch gefangenen Vater zu befreien. Juarez fol die Mexicaner aufge⸗ 
fordert haben, eine neue Präſidentenwahl vorzunehmen. Wie bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet wurde, will die „N. fr. Pr.“ in Wien Nachrichten aus Mexico 
erhalten haben, welche die Miſſion Tegetthoff's als geſcheitert er: 
ſcheinen laſſen. Die mexicaniſche Regierung fol die Leiche des unglücklichen 
Kaiſers nicht eher ausliefern wollen, bis nicht gewiſſe ſchwebende Fragen 


geordnet und namentlich die Anerkennung der mexicaniſchen Re⸗ 
publit durch die europäiſchen Mächte erfolgt iſt. Admiral Tegetthoff 
dürfte ſich in der That auf dem Heimweg befinden; wenigſtens erwartet man 


täglich ein Telegramm aus Havanna, welches deſſen Ankunft in der Antillen⸗ 
Hauptſladt an Bord der „Eliſabeth“ meldet. 

Aus Havanna ſchreibt man, daß das königliche Decret, welches die Auf⸗ 
hebung der Sclaberei in ſämmtlichen ſpaniſchen Beſitzungen anordnet, 


bereits in Havanna eingetroffen ſein ſoll. Vielleicht iſt die Publication aus 


dem Grunde noch nicht erfolgt, weil gerade unter den Plantagen⸗Beſitzern 
wegen der enormen Erhöhung der Steuern eine große Aufregung herrſcht. — 
Es iſt nun das Kaiſerreich Braſilien der einzige Culturſtaat, in welchem die 
Sclaberei mit allen ihren Laſtern geſetzlich aufrecht beſteht! Und das ſoll 
man als Auswanderungsziel empfehlen? 

Ueber Panama vom 1. September hört man, daß die Anhänger Mos⸗ 
quera's in Bogota denſelben zu befreien und wieder einzuſetzen trachten. 
Zwiſchen Peru und Bolivia haben ſich ſehr geſpannte Beziehungen eingeſtellt. 
Die boliviſche Armee ſteht unter dem Oberbefehle des Präſidenten in ihrem 
Lager bei La Paz und ſoll bereit ſein, in die Nachbar⸗Republik einzu⸗ 
marſchiren. 

———.. K — 
Deut ſch lan d. 


Berlin, 24. Sept. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Regierungs⸗Secretair, Rechnungsrath Taube zu Bromberg den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem evangeliſchen Pfarrer Weber zu 
Brachſtedt im Saalkreiſe und dem Kataſter⸗Controleur a. D. Miquel zu 
Münſter den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem katholiſchen Schul⸗ 
6 Berg im Kreiſe Schleiden das allgemeine Ehren⸗ 

eichen; ferner dem Landrath v. Bojanowski zu Grünberg bei feinem Aus: 
fen aus dem Dienſte den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath ver⸗ 
ehen; den bisherigen Landrath des Kreiſes Templin, v. Mettingh, zum 
Regierungs⸗Rath ernannt; dem Juwelier Joſeph Heinrich Heimerdinger zu 
Wiesbaden und dem Glaswaarenhaͤndler Heinrich Wilhelm Thiel zu Ems 
das Prädlkat eines königl. Hof⸗Lieferanten, ſowie dem Buchdrucker und Litho⸗ 
graphen Sommer ebendaſelbſt das Prädikat eines königl. Hof⸗Buchdruckers 


und Lithographen verliehen. 


Dem Lehrer an der königl. Gewerbe⸗Akademie Dr. R. Weber iſt das 
räpikat „Profeſſor“ beigelegt. Der Landgerichts⸗Referendarius Stapper in 
üſſeldorf iſt auf Grund der beſtandenen dritten Behfung zum Advokaten 

oͤln ernannt worden. — 
Der Regierungs⸗Civil⸗Supernumerarius Scarupke iſt als Geheimer expe⸗ 
dirender Secretair und Calculator bei dem Finanz⸗Miniſterium, Abtheilung 


für das Etats⸗ und Kaſſenweſen, angeſtellt worden. (St.⸗A.) 


= Berlin, 24. Sept. [Die Adreß debatte. — Vorfragen 
für die Budgetberathung.] Wie bereits geſtern angedeutet wor⸗ 
den, iſt die Adreßdebatte des Reichstages in einem Tage abgewickelt 
worden; man hat ſich in der That rein an die Sache gehalten und 
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die Annahme der Schlußanträge jo weit wie möglich reducirt. 
Debatte ſelbſt begegnen wir den alten 
Vertrauen an und zu dem Nordbund, 
auf der andern Seite. Am treffendſten haben 


Gegenſaͤtzen von Glauben und angeknüpft worden, a a 0 
von Mißtrauen gegen denſelben] den herbeizuführen, ſie ſeien aber ausſichtslos, weil Preußen die Forde⸗ 
noch die Abgeordneten] rung ſtelle, den Herrn v. Beuſt zu entlaſſen. Dieſe ganze Mittheilung 


In der] eien in jüngster Zeit Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich 


um ein freundſchaftlicheres Verhältniß zwiſchen bei⸗ 


Braun (Wiesbaden) und Lasker auf die Angriffe der Letzteren geant- |ift lediglich eine ungeſchickte Erfindung, die möglicher Weiſe dadurch ent⸗ 
wortet. Von Seiten der preußischen Demokratie ſprach der Abgeordnete! ſtanden iſt, daß zwiſchen beiden Mächten die Verhandlungen über die 


Ziegler ſehr maßvoll die Bedenken der Partei aus, 
gen feine Parteigenoſſen aus dem Königreich Sachſen, 


rückhaltloſer gin⸗I neue Zollvereindarung wieder aufgenommen worden ſind. 
Schaffrathſ hungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſind in jüngſter Zeit durchaus 


Die Bezie⸗ 


und Mamm en, vor, die Particulariften Günther und Hänel ver- befriedigend geweſen; ganz abgeſchmackt aber iſt es, Preußen die Abſicht 


theidigten ihre Poſition ziemlich ſchwach; der Abg. Kantak bewegte 
ch als Vertreter der Polen in der alten Fahrſtraße; ganz unverſtänd⸗ 
lich aber blieb der Abg. Förſterling, der ſich fol; als iſolirter Ver⸗ 
treter des Standpunktes der Laſſalleaner einführte, jeden angeführten 
Grundſatz gewiſſermaßen zu feiner Legitimation ſtets mit dem Zuſatze: 
„ſagt Ferdinand Laſſalle“ begleitete und fo die wiederholte Heiterkeit 
des Hauſes wachrief, ohne daß es ihm gelang, das Letztere über feine 
eigentlichen: Ziele und Zwecke aufzuklären, da er feine Rede gewiſſer⸗ 
maßen vor dem Schluſſe abbrechen mußte. — Auch vom Miniftertifhe 
kamen heute keine langen Reden; es waren mehr Bemerkungen gegen 
einzelne Redner, und doch werden die Ausführungen des Grafen Bis⸗ 
marck über Luxemburg und in Bezug auf die Stellung Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt's nicht eindruckslos vorübergehen. Was der Bundeskanzler über 
die Stellung der Regierungen zur Adreſſe ſagte, gab jedenfalls der An 
ſicht recht, daß, wenn nicht gerade ein directer Impuls zu dem Adreß⸗ 
Antrage regierungsſeitig gegeben worden, dennoch der letztere den Regie⸗ 
rungen einen nicht unwilltommenen Anlaß geboten hat, ſich über ver: 
ſchiedene ſchwebende Fragen vor dem Reichstage und dem Lande aus⸗ 
zuſprechen. — Die Anfragen aus dem Schooße des Reichstages in 
Bezug auf das Budget um Auskunft über einzelne Punkte an das 
Bundeskanzleramt bewegen ſich etwa in folgender Richtung: Zunächſt 
wünſcht man zu wiſſen, für welche Zeit des Jahres die Berufung des 
Reichstages regelmäßig in Ausſicht genommen iſt, damit das Bundes 
Budget ſo rechtzeitig feſtgeſtellt werden kann, um den einzelnen Staaten 
rechtzeitig die Berathung der Etats zu ermoͤglichen; ferner, ob als 
Grundlage der künftigen Dechargirung nur der Hauptelat mit ſeinen 
Titeln, oder die vorgelegten Special-Etats angeſehen werden ſollen; 
fodann wünſcht man Auskunft darüber, ob und in welcher Weiſe die 
Entlaſtung angeordnet und etwa beabſichtigt iſt, der preußiſchen Ober⸗ 
rechnungskammer die Functionen, welche ihr für das preußiſche Budget 
zugewieſen ſind, auch für den Bundeshaushalt zu übertragen. Dem⸗ 
nächſt richten ſich Wünſche auf Vorlegung der mit einzelnen Staaten 
abgeſchloſſenen Verträge wegen der Kriegsleiſtungen reſp. der eingetrete⸗ 
nen Ermäßigungen; ebenfo erwartet man die schriftliche Motlvirung der 
einzelnen Etats der Pofl: und Telegraphen⸗Verwaltung, der Dispo⸗ 
ſitionsfonds neuer Conſulate und außerordentlicher Ausgaben der Marine: 
Verwaltung; ebenmäßig wünſcht man Auskunft über die beabſichtigten 
neuen Telegraphen⸗Anlagen, wofür in dem betreffenden Etat 250,000 
Thaler im Extraordinarium ausgeſetzt ſind. Endlich wird Auskunft 
darüber erbeten, in welcher Weiſe der Bundeshaushalt für die Zeit 
vom 1. Juli bis 1. Dezember 1867 geordnet iſt. In dieſer Richtung 
hin wird man auch mehreren Refolutionen zum Budget entgegen ſehen können. 

O Berlin, 24. Septbr. [Franzöſiſche Rüſtungen. — Die 
Beziehungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich. — Die 
hannoverſche Ritterſchaft. — Eiſenbahn. — Poftvertrag 
mit Nordamerika. — Das einſtufige Porto.] Jetzt werden 
die bisher nur gerüchtweiſe gemeldeten fortdauernden Rüſtungen Frank⸗ 
reichs auch von dorther beflätigt; fo conſtatirt jetzt der „Courrier du bas 
Rhin“ die Verſtärkungen in Straßburg und erzählt, der Kaiſer Napo⸗ 
leon habe bei ſeiner letzten Anweſenheit daſelbſt Bestimmungen über die 
Erweiterung der dortigen Befeſtigungen getroffen. Es ſollen, um Straß⸗ 
burg zu decken, Werke um die Stadt herum von Illkirch bis Wanzeuau 
angelegt und auf den Hausbergen Redouten mit detachirten Forts er⸗ 
richt werden, wodurch Straßburg die Bedeutung eines verſchanzten 


mit einem anzuerkennenden Maße die Cohorte der Redeluſtigen durch! Lagers erhalten würde. — Das „Journul de Geneve“ theilt mit, es 


i A Warifer Briefe. V. 

Wie ißt und trinkt man in Paris? — In der Ausſtellung. 

Es giebt wirklich Leute, die auf Reiſen fo ſparſam leben, daß fie 
mit einem galligen Fluchen über ſchlechte und theuere Verpflegung heim⸗ 
kehren; ſelbſt reiche Leute gehören zu dieſer ſparenden Sorte — ich 
kann als traurigſten Belag einen alten Particulier aus einen kleinen 


Städtchen in Pommern anführen, welcher ſo ſehr in Paris „krumm“ 
gelegen hatte, daß er halbverhungert in Berlin ankam und nach län⸗ 


gerer Krankbeit ſich erſt wieder gerade liegen dürfte. Eſſen und Trinken 
erhält den Leib, ſagte ein alter Onkel von mir, wenn er eine ganze 
Gans vertilgt und den dazu gehörigen Schoppen beigefügt hatte, und 
auch ich gehöre zu den Leuten, welche immer gern ſich einreden, daß 
es in der Welt auch außer dem Hunger gute Koche gebe. Man ſpricht 


von Kunſiſchätzen und ſchöͤnen Gegenden, ſchließlich frägt man uns doch: 


Wie ißt und trinkt man in Paris? — und die Bedeutung und Berech⸗ 


tigung dieſer gewiß wichtigen Frage möge denn unſeren epieurälſchen 
Brief entſchuldigen. 


Mögen die Herren Nationalöconomen ein feines 
Diner zur unproductiven Conſumtion rechnen — wir tröflen uns gern, 
daß wir in Frankreich nicht productib geweſen find; mögen die Spar⸗ 
gentes mit den Achſeln zucken, wenn ſie einen Napoleonsd'or vergeuden 
ſehen, wir find tolerant — jeder Menſch hat fein Vergnügen; ſagt doch 


ſchon ein humoriſtiſcher Gaſtwirth in Breslau: „Wir Menſchen find 


doch alle gleich, nur, daß Mancher gern „a Biſſel“ gut ißt und trinkt.“ 
Der feine Pariſer ſteht um 11 Uhr auf und nimmt um 12 ein 


Deſeuner ein. Es giebt für dieſe Deſeuners beſondere Reſtaurants, 


obwohl es auch Café Reſtaurants giebt und man auch in anderen 
Reſtaurationen dejeuniren kann. Der billigſte Preis für ein genießbares 
Dejeuneur iſt 1½ Fres.; dafür erhält man eine Sardine, ein Roſt⸗ 
beef, Deſſert und eine halbe Flaſche Wein. Der Wein iſt freilich von 


jener berühmten Sorte, welche zum Stopfen der Löcher in den Strümpfen 


benutzt werden kann; wir find alſo genöthigt, einen halben Franc zu: 


zulegen und eine beſſere Marke zu acquiriren. Für 2, 3 oder 4 Fre. 


ißt man nirgends beſſer, man erhält nur mehr Gerichte; um feinere 
Küche zu finden, müſſen wir 10 Fred. zahlen — dann erſt können wir 


darauf rechnen, bei Fleiſchſpeiſen erquifite Stücke, ganz friſchen Seeſiſch 
und feinere Gemüſe zu erhalten. 


Ebenſo billig wie frühſtücken, kann man diniren. An zwanzig Stellen 


deer Stadt, auch in der Ausſtellung befinden ſich die Reſtaurants⸗Omnibus. 
Man überreicht uns beim Eintritt eine kleine mit 30 — 40 Gerichten 


15 Cts., für Deſſert 15 Cts., für Café 25 Cts., für eine halbe Flaſche 
Wein 40 Cts., für eine Cigarre 5 Cis. (die Sou⸗Cigarre iſt nämlich 
die rauchbarſte Cigarre in Frankreich, erſt mit 30 Cts. nähern ſich die 
anderen Sorten im Geſchmack), Trinkgeld 10 Cts. — Summa 1°, Fres. 
oder 14 Sgr. So kann man in Paris ſpeiſen, freilich wird ſich nicht 
Jeder in dem Lärm und Trubel heimiſch fühlen. In den meiſten Re⸗ 
ſtaurants ißt man für 3—5 Fres. recht gut, es iſt dies auch ein Preis, 
der für Fremde nicht zu hoch iſt. Feinere Diners finden wir im grand 
hötel und in vielen anderen Hotels, bei vielen Reſtaurants, bei Befour 
im Palais Royal, aber über Alles ſtehen die trois frères provencaux. 
Durch große Glasthüren tritt man in ein feines Local mit Spiegel⸗ 
wänden, es iſt elegant, nur etwas eng, es iſt für die Unerfahrenen, die 
Laienwelt der Gourmands — nach öfterem Beſuch werden wir von dem 
alten Gargon in ein „petit appartement“ geführt. „Geben Sie uns 
ein Diner für 5 Fred. — bedauere, antwortet der Gargon, unter 
8 Fres. „is nich“. „Dann geben Sie und eines für 10 Fred, Haben 
Sie eine „carte du jour?“ Bedauere nein. „Was kann man be⸗ 
kommen?“ Alles. Wir erhalten endlich die Karte, wie uns Bädeder 
ſchon erzählt, roth und in Sammet gebunden. Wir haben nicht ſo ge⸗ 
nau gezählt, wie Rodenberg, aber wir ſtimmen gern dem Additions⸗ 
reſultat bei: 36 Seiten für die Küche, 4 für den Keller — aber ſehr 
lange Seiten, Kleinfolio mit engem Text und vielen feinen Anmerkungen. 
Alle „primeurs«, die der Anſpruchvollſte nur wünſchen und Algier nur 
liefern kann, eröffnen das Buch in Sammet; folgen 20 hors d’oeuvres 
und 33 Suppen. Dann kommt der Fiſch, 6 Manieren für den Stein⸗ 
butt, 9 für den Lachs, 7 für die Seezunge, 4 für die Makrele — das 
nächſte Blatt nennt die Namen von 46 Schüſſeln Rindfleiſch, darunter 
allein 7 verſchiedene Beefſteaks und 8 Filets. Was aber ſagt der Leſer 
zu 19 verſchiedenen Arten von Hammel: und 16 Calbscoteletts, zu 34 
Wildpretgerichten, 47 Schüſſeln Gemüſe und 71 Schalen Compots — 
ungerechnet eine Unzahl eee . Kunſtſtücke in Paſteten, ſowie 
Geflügel, Pilze ꝛc. ꝛc. „Messieurs, le diner est servi“, ruft plötzlich 
der Garcon, gleichzeitig läßt er die Gardinen nieder, feierliche Stille 
erhoht die culinariſchen Genüſſe. Wir ſpeiſen wie im Kloſter, wie in 
La Trappe oder Chartreuſe. Der Scherry für die Suppe, der Chabli 
für die Auſtern, der Burgunder für den Braten, der Sect zum Deſſert — 
Alles iſt verſchwunden — wir haben gezahlt — wir rufen einen Fiaker 
— das Diner bei den „theuren“ Brüdern der Provence lebt nur noch 
in der Erinnerung. 


zuzumuthen, Herrn v. che Fo 
gen. Vor allen Dingen kann es ja der dieſſeitigen Regierung nicht 
entfernt einfallen, einen Einfluß in Anſpruch nehmen zu wollen, welcher 
den Kaifer von Oeſterreich in der Wahl feiner Räthe beſchränkte, und 


Beuſt durch irgend welche Forderung zu verdrän⸗ 


weiter fehlt jede Veranlaſſung, gegen Herrn v. Beuſt feindlich aufzutreten. 
Mit ihm hat Preußen keinen Krieg geführt und keinen Grund, die 
gegenwärtige Haltung des öſterreichiſchen Kanzlers unfreundlich oder gar 
gefährlich zu finden. Von Motiven perſönlicher Rancüne kann man 
eine Regierung, wie die preußiſche, wohl frei halten, ja, man erkennt 
hier die Verdienſte des Herrn v. Beuſt um die Conſolidirung Oeſter⸗ 
reichs und das Verfahren deſſelben in der auswärtigen Politik gern und 
vollkommen an. Denn an das Gerücht, daß Herr v. Beuſt die Hand 
dazu bieten ſolle, Oeſterreich in eine Verbindung gegen die Neugeſtaltung 
Deulſchlands, d. h. gegen Preußen zu verpflichten, glaubt man hier nicht 
im Mindeſten. — Das Verhalten der hannoverſchen Ritterſchaft erregt 
hier großes Aufſehen und iſt nichts weniger als geeignet, die Regierung 
mit Achtung für die Vertreter der dortigen confervativen Elemente und 
fuͤr dieſe ſelbſt zu erfüllen. So hatte ſich die Ritterſchaft in oſtenſibler 
Weile von dem Diner ferngehalten, welches der Ober-Präfldent zur Er- 
Öffnung des Provinzial⸗Landtages veranſtaltet hat und iſt dieſe Zur lick 
haltung um ſo auffallender, als dieſe Herren zwar politiſch jede Gele⸗ 
genheit benutzen, ein wenig Fromme gegen die neue Ordnung der Dinge 
zu ſpielen, in ihren persönlichen Angelegenheiten dagegen durchaus nicht 
fo ſpröde find, ſondern ſich ſehr häufig und in dringlichſter Weife an die 
preußiſchen Behörden wenden, um Berückſichtigung ihrer Privatwünſche 
zu erlangen. — Die Zeitungen haben ſchon gemeldet, daß vor Kurzem 
mit dem Könige von Sachſen ein Vertrag abgeſchloſſen worden wegen 
des Baues einer Eiſenbahn von Leipzig nach Zeitz, wodurch die Pro⸗ 
vinz Sachſen eine neue Eiſenbahnverbindung erhält. Es ſchweben nun 
Verhandlungen mit der Geſellſchaft der Thüringiſchen Eifenbahn um die 
Ausführung dieſer Eiſenbahnlinie zu übernehmen. Dleſe Geſellſchaft 
eignet ſich vorzüglich für den Bau dieſer Bahn, weil die ihr gehörigen 
Bahnen einerſeits bis Leipzig reichen, andererſeits Zeig in ihrer Linie 
Gera⸗Weißenfels liegt, ſo daß ſie nur zwiſchen ihren eigenen Linien zu 
bauen braucht. — Die Verhandlungen, welche hier mit dem Bevoll⸗ 
mächtigten der nordamerikaniſchen Regierung wegen Poſterleichterungen 
geführt worden, haben jetzt ihren Abſchluß in einem Vertrage gefunden; 
jener Bevollmächtigte iſt auch bereits wieder von hier abgereiſt. — Ein 
hieſiges Blatt hatte behauptet, daß der projectirte neue Poſttarif hinter 
dem Rücken des Finanzminiſters, und trotz ſeines Widerſpruchs, zu 
Stande gekommen ſei. Wenn nun auch früher von feiner Seite Be⸗ 
denken dagegen erheben worden ſind, ſo berechtigt das doch nicht, anzu⸗ 
nehmen, daß die gegenwärtige Portoreduction gegen ſeinen Willen zu 
Stande gekommen, als ob durch die Organiſation des Bundes die preu⸗ 
ßiſchen Miniſter gewiſſermaßen mediatiſirt ſeien. Zuerſt alſo iſt die 
Thatſache falſch; eine Vorlage auf der 1. Silbergroſchen⸗Baſis würde 
nicht in den Bundesrath reſp. den Reichstag gelangt ſein, wenn der 
preußiſche Finanzminiſter dem Plane feindlich gegenüber ſtünde; hat doch 
Graf Bismarck ausdrücklich erklärt, daß der Bundeskanzler nicht unter⸗ 
laſſen werde und konne, ſich in wichtigen Dingen mit den preußischen 
Miniſtern in Einvernehmen zu ſetzen. Dann aber iſt es auch natürlich, 
daß der Finanzminiſter ſeine früheren Bedenken jetzt fallen läßt, da ein 
Ausfall in der Einnahme unter den gegenwärtigen Verhältniſſen dadurch 
nicht mehr zu befürchten if, ſondern im Gegentheil die Poft ein weſent⸗ 
lich höheres Erträgniß liefern wird. 


die Paſtetenbäcker jener Gegenden ſtehen in Bezug auf die Fleiſchfüllungen 
ihres Gebäckes nicht im beſten Rufe. 

Es giebt aber auch feine „pätisseries“, Paſtetchen ißt der Partſer den 
ganzen Tag, die „boulangeries“ liefern ihm ein Brötchen, die 
„pätisseries“ ein Paſtetchen, die „confiseries* Naͤſchereien für feine Begleite⸗ 
rin, fo bewaffnet gegen den Hunger tritt er im „commerce de vin“ ein, wo er 
etwas Cheſter oder Montd'or acquitirt und deſeunirt. Selbſt die „ex position 
universelle“ hat ihre Paſtetenbäcker, ihre Backer und Conſiſeure“ Im 
Ganzen wird in Paris viel Bier getrunken es würde aber noch 
mehr getrunken werden, wenn es Matt ſchlecht und warm — gut 
und kalt wäre — wie z. B. in dem Eldorado aller Biertrinker, in dem großen 
und ſchönen Pavillon mit dem noch ſchöneren Bier bei Dreher. Mit 
ihm, dem europälſchen Brauerfürſten, wollen wir unſere internationale 
Wanderung durch die Reſtaurationen der Ausſtellung beginnen. Von 
den berühmten ö ſterreichiſchen „Madeln“ fanden wir nur noch zwei 
Exemplare, die indeſſen dem vet nach eher aus Schwaben zu fein 
ſchienen; die übrigen, körper ch günſtiger fituirten Colleginnen find 
bekanntlich nach den verſchiedenſten Richtungen, ſelbſt Über den Ocean 
entflohen, um nie mehr 0 in Gambrinus Banden, sondern ſich ſelbſt 
in Hymens Feſſeln zu schlagen. In dem geräumigen Saal mit großen 
Galerieen bedient uns eine Schaar echt Wiener Kellner, für prompte 
Bedienung hat man auch bier den in ganz Oeſterreich eingeführten 
Trinkobolus. Für echt Pariſer Preiſe erhalten wir ein Paar „Wiener 
Würſichen“, ein „Backhahnerl“, ein „Hirndl mit Nirndl“, einen „Gulaſch“ 
als Imbiß. Das Bier iſt ſehr gut, doch beklagte ſich ein Prager Fa⸗ 
brikant, der jeden Morgen feine „15 Glaſerl“ trank, es tauge nichts, 
er habe nie Appetit zum Mittageſſen. — Oeſterreichiſche Biere finden 
wir noch im Caf Dreher und in der Brasserie de Huttelsdorf (in 
Ungarn), in lebterer ſpielt eine ungariſche Kapelle in Nationalkoſtüm 
den Cſärdas und andere wilde Weiſen mit großer Fertigkett. — Nicht 
weit davon iſt das Café Prussien, es iſt daſelbſt zwar nicht billig, 
aber man wird voczüglich bedient. Die Rheinweine fanden auch die Aner⸗ 
kennung der verſchiedenſten Nationalitäten und manches Gläschen Boone- 
kamp of Maag-Bitter mundete hier dem Griechen und dem Miufel- 
mann. — In der Brasserie Bavaroise — det baleriſchen „Brauerei“ 
— begegnen wir einer Geſellſchaft von jodelnden Sängern aus dem 
baieriſchen Hochland. Sie, ſowie eine Tyroler Geſellſchaft zogen durch 
ihr munteres Holdrio⸗ dio ſtets ein zahlreiches Fremdenpublicum herbel. 

Der größte Zauber wird aber im tuneſiſchen Café losgelaſſen, von 


N Früh bis Abend erklingen die barbariſchen türkiſchen Weiſen; ein ein⸗ 
Geſtatten wir uns einen Sprung zu einem Tralteur in den Arbeiter- |förmiged Gebrüll begleitet das monotone Gedudele eines flötenartigen 
vierteln der Faubourgs; mehr wle ein oder 2 Sous koſtet kein Gericht, Inſtrumentes und die wilden Wirbel eines auf einer Kürbiskanaſſe auf- 
hier ſpeiſen die Lumpen⸗, Papier: und Cigarrenſtummelſammler, die geſpannten Trommelfelles. Die Bande beſteht aus einem Araber und 
Kaninchenzüchter und Alle, die bei den zweifelhafteſten Gewerben im ſeiner Tochter, einem Nubier und einer Negerin. Die junge Araberin 
Elend vegetiren. Das Kaninchen figurirt faft ſtets auf den Speisekarten, [ift ein hübſches Mädchen, fie hat faſt in jeder Sprache ein Liedchen 
wie es überhaupt ein Lieblingsgericht der Pariſer iſt, aber ſelbſt dies in petto, der Amerikaner hört feinen yankee-doodle, der Engländer 
billige Geſchöͤpf if nicht echt, was da läuft und kreucht — Hunde, ſein home — sveet home, der Italiener und Spanier feine National: 
Katzen, Marder und feifte Ratten werden zu feinem Subſtitut. Ein lieder, zahlreiche franzöſiſche chansons von Beranger find ſehr wen 
wälleriged, gelb gefärbtes Gebräu führt den Namen Bier; befonderd | — Alles wird je nach der Nationalität des zufällig eintretenden — 
häufig find die Läden der Schnapshändler, die „jauniers“, wie ſie na ſuchs geſchickt angebracht — es wird lebhaft applaudirt und 1 u 
dem gelben Höllentranf genannt werden, welchen fie verkaufen. Au "applaudiven mit, als die arabiſche Sängerin, wenn auch mit etw 54 


8 


betedruckte Karte, wir müſſen fie mit Argusaugen bewirchen, denn ohne 
de tommt man nicht mehr aus dieſem „ Speiſeomnibu s“ heraus. Die 
F dienende Jungfrau macht uns auf der Legitimationskar te bei jedem Ge⸗ 
icht einen ſchwarzen Strich, mit diefem Sündenregiſten: ſtellt man ſich 
dier Dame des Buffets vor, dieſe ergreift nach erfolgter Bezahlung kalt⸗ 
Acchelnd einen großen Stempel mit dem Worte: paid —, wir ſehen 

an 1 toloflalen Locale nach dem Ausgange um, es giebt nur 
Bin einen, 1 von einem. Cerberus — der freundlich ſeden herein, aber 
ohne a e Karte Niemanden hinausläßt. Die Sperſen find gut 
6 zubereitet, werden ſauber ſervirt, find e app augen rfien, aber 

ſehr billig. Man zahlt for Convert 10 Gg., für Suppe 10 Ci, für 

Rindfleiſch und Gemüſe 20 Ets., für Braten 


1 Pi 


5 Cis., für Compot 


1 
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b e efaßt. 
ung de, de Beantwortung der hierauf bezüglichen gefällig A 
e wa e 
e Eta er Präſi 
Bunvesconjulate der Präſident des Bundeskanzler⸗Amtes, übe t 
22 Meilitärverwaltung der königlich preußiſche Generalmajor v. Pobbilel, 
über den Etat der Marineverwaltung der königlich preußiſche Contreadmiral 


Jachmann, über den Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern der königlich preu⸗ Civil⸗Adminiſtration, 


iſche Wirkliche Geheime Rath b. Pommer⸗Eſche und der königlich ſächſi 

Geheime Finanzrath v. Thümmel, über die Etats der Poſt⸗ * 1a dune 
waltung und der Telegraphenverwaltung der königlich preußische 
director v. Philipsborn, endlich über den Etat der 


theilen bereit fein werden. Im Auftrage des Herrn Bundeskanzlers: 


N 2 Gez.) Delbrück. 
[Die Petitionscommiſſionl hat ſich heute folgendermaßen conſtituirt: 
Abg. Becker (Oldenburg) Vorſitzender Fürſt Solms (Stelld.), v. Seyde⸗ 
witz (Schriftführer) Richter (Stellv.), Runge, v. Davier, Harnier, v. Sänger, 
Saen Gr. Piece 3 1 e (ehem), 5 
agemeiſter, Evelt, Proſch, Aue . Hagke, v. Krana eub⸗ 

ee, v. an acid, Blum (Sachſen), Becker 1 9 
gers (Roſtock). 


Danzig, 23. Septbr. [Marine.] Die unter Commando des ken lt „st 


Capltän⸗Lieutenant Przewiſinski pier zur Reparatur eingetroffene königl. 
Dampfacht „Grille“ wurde am Sonnabend außer Dienſt geſtellt. 

Kiel, 18. Sept. [Die Bundesflagge) Die „Fl. N. 3.“ 
meldet: Die Einführung der ſchwarz⸗welß⸗rothen Flagge des norddeut⸗ 
ſchen Bundes auf den feinen Staaten gebörigen Schiffen wird nicht, 
wie es anfangs hieß, mit dem 1. October ſtatifinden. Die neue Flagge 
muß nicht nur erſt den anderen Staaten notificirt, ſondern es müſſen 
auch die für die Flaggen der einzelnen Staaten mit fremden Mächten 
abgeſchloſſenen Verträge durch Verhandlung für die Bundesflagge giltig 
gemacht werden. Dazu bedarf es längerer Zeit und ſchwerlich wird vor 
einem halben Jahre an die Einführung der neuen Flagge gedacht wer⸗ 
den können. Der 1. April if, wie man hort, als Termin in Ausſicht 
genommen, wo alle Flaggen der Einzelſtaaten der ſchwarz⸗weiß⸗rothen 
den Platz räumen werden. 

Hamburg, 24. Septbr. [Die Stellung zum Zollverein.] 
Der „Hamb. Correſp.“ meldet, wie bereits zum Theil telegr. mitgetheilt 
worden: Ein Antrag, betreffend die Einſetzung einer gemiſchten Com⸗ 
miffton zur Berathung der durch den Anſchluß Hamburgs an den nord⸗ 
deutſchen Bund hervorgerufenen wirthſchaftlichen und finanziellen Fragen 


wird von dem Senate der Bürgerſchaft in der naͤchſten Sitzung vorge | Eröffnung des Provinzial⸗ 
Der Senat führt in dem betreffenden Schriftſtück aus, | Weiſe hervorgethan hat, 

welche Einwirkung der Ans digern der ritterſchaftlichen 
ſchluß an den norddeutſchen Bund auf die hamburgiſchen Verhältniſſe] der Lüneburger Landſchaft in Celle, 


legt werden. 
daß erſt jetzt ſich vorläufig überſehen laſſe, 


in wirthſchaftlicher und finanzieller Beziehung haben werde. 


eitungsver⸗ fend die 
5 50 14 J gu 
„ent i atricular⸗Beiträge der] Eivi I l 2 

königlich preußiſche Miniſterial⸗Director Guenther mündliche Auskunft n ers | 1866, beinge ich folgende Beſtimmungen zur öffentlichen Kenntniß: 


Lon] machung vom 24. October p. J. fortbeſtehen mit der 
(Dortmund), Graf Baſſewitz, Wig⸗ ee des 


N Was die Borries zum Ober⸗Appellatlonsgerichtsrath gewählt, indeß vom Könige 
wirihſchaftlichen Beziehungen angeht, fo erklärt ſich der Senat entſchie⸗ nicht befätigt, da er nach Anſſcht Sr. Maſeſtät von dem Welfenhaufe 
den gegen den Anſchluß an den Zollverein im jetzigen Augenblick, zumal] nicht mit dem gebührenden Reſpecte geſprochen. Mit feinem Chef, dem 


Hannover, 23. Sept. [Eine Bekanntmachung des Ober⸗ 
Präsidenten] der Provinz Hannover vom 21. d. M., betreffend die 
lautet, wie folgt: . 

„Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 17. d. M, betreſ⸗ 
Uebernahme der Verwaltung und in Anſchluß an die Bekanntma⸗ 

des köͤnigl. preuß. General⸗Gouvernemenls zu Hannover, betreffend die 
⸗Adminiſtration des ehemaligen Königreichs Hannoder vom 24. Be 

rt. 1. 
Die Central⸗Stelle der dem Ober⸗Präſidenten übertragenen Civilverwaltung 
der Provinz Hannover führt fortan die Bezeichnung: „Civil⸗Adminiſtration 
von Hannoder“. Art. 2. Die bei dem General⸗Gouvernement errichteten 
drei Departements der Finanzen, des Innern und des Cultus, ſollen unter 
Beibehaltung ihres visberigen Wirkungskreiſes nach Inhalt der Bekannt: 


) aßgabe, daß dieſe 
Behörden nunmehr die Bezeichnung „Eivil⸗Adminiſtraon bon Hannoper, 
Innern, des Cultus, der Finanzen“ erhalten. Art. 3 Die 
Abtheilung des Departemens des Innern für Berufungen bleibt mit der Be⸗ 

dnigl. Eivil-Adminiftration von Hannover, Abtheilung des Ins 
nern, für Berufungen“ bis auf Weiteres ebenfalls fortbeſtehen “. 

[In der heutigen Sitzung des Provinzial⸗Landtags! 
waren bereits ſechzig und einige Mitglieder gegenwärtig. Bürgermeiſter 
Miquel ſtellte zwei hinlänglich unterſtützte Anträge, den einen dahin, 
daß die bereits eingeleiteten Vorarbeiten zur Regelung der bäuerlichen 
Rechteverhältniſſe bald zu Ende geführt und Vorlagen darüber an den 
Landtag gemacht werden mögen; den zweiten dahin, daß an Stelle des 
$ 21 des hannoverſchen Jagdgeſetzes von 1859 der § 14 des preußi⸗ 
ſchen Jagdpolizeigeſezes von 1850 geſetzt und die danach zu erhebende 
Gebühr von 1 Thlr. für Jagdſcheine den betreffenden Gemeinde- . 
Kaſſen zugewieſen werden möge. — Das Schreiben über die Einführung 
von Civilſtandsacten für Diſſidenten in der Provinz Hannover wurde 
nach längerer Vorberathung auf Antrag des Bürgermeifterd Miquel an 
eine Commiſſion von 6 Mitgliedern zur Vorprüfung verwieſen. Ebenſo 
wurde der Entwurf zur Verordnung wegen der Ablösung der Reallaſten, 
welche dem Domalnen Fiscus im vormaligen Königreich Hannover zuste⸗ 


hen, auf Antrag des Bürgermeiſters Mi } miſſion von 
9 Mitgliedern zur Vorprüfung W nie en 


3% Hannover, 23. Sept. [Herr von Lenthe, ] der ſich bei 
andtages wieder einmal in unangenehmer 
gebörte von jeher zu den ſchroffſten Verthei⸗ 
Rechte. Er war lange Jahre Landſondicus 
wurde unter dem Miniſterium 


der Zollverein gerade jetzt durchgreifenden Reformen entgegenſehe und] Landſchaftsdirector v. d. Kneſebeck, lebte er in offener, erbitterter Fehde. 


ez durchaus unzweckmäßig ſei, 
dauernde Einrichtungen in Hamburg anzuordnen. 
burgs als Freihafen ſei für den Augenblick die 


auf Grund der gegenwärtigen Zuftände | Erft vor etwa zwei Jahren wurde er von der Ritterſchaft der Calen⸗ 
Die Stellung Ham- berg⸗Grubenhagener Landſchaft wiederum ins Ober⸗Appellationsgericht 


allein maßgebend gewählt smal di Be⸗ 
für Hamburg. Doch mögen ſeitens der gemischten ee et eee „ 


den Detailfragen erwogen werden, 


Commiſſton die zu löſen⸗kanntlich wurde von Lenthe wegen welfiſcher Agitation von der jetzigen 


welche betreffs der Abgrenzung des] Regierung vor it penſiontrt. Bei der letzten Wahl war fein 
Freihafengebiets in Betracht kommen; hierbei könne jedoch von einer Mit 9 vor einiger Zeit d 


Theilung der Stadt nicht die Rede fein und es dürfe ſich nur um einen Une 


itbewerber der Obergerichts⸗Aſſeſſor von Lenthe, einer der ausgezeich⸗ 


fremden Accent, plötzlich intonirt: „Madele ruck, ruck an meine grüne | Europa von Reymann in 405 Blättern im Auge; nächſtdem finden wir 


Seite — ich bin dir gar zu gut, ich mag dich leide“. Man trinkt] gena 
hier meiſt Mocca aus ganz kleinen Schalen von der Größe unſerer] speciell von der 


ue Gebirgskarten von Tirol, vom Rieſen⸗ und Eulengebirge und 
Umgebung von Salzbrunn, ferner eine Karte der euro⸗ 


Eierbecher oder ſchlürft durch zwei Rohrſtäbchen Sorbet, eine Eislimo, päischen Türkei und viele kleine Karten. Unter verſchledenen Verlags⸗ 
nade mit Pflaumen, Gewürz und etwas Rum. — In dem arabischen] werken bemerkten wir die Bilder aus dem Werke des um ſchleſiſche Ge: 


Bazar wird allgemein ein arabiſches Mädchen von wunderbarer Schön: 
heit bewundert; der zarte Teint, die Fülle der ſchwarzen Haare, 
blendend weißen zierlichen 


\ ‚dieliher: Schleſten und die 
Zähne ftellen die regelmäßigen Züge wit den] Blumen in 
Grübchen am Kinn in noch günſtigeres Licht. — Eine Schönheit anz | ſtellt. 


ſchichtsforſchung vielfach verdienten, leider zu früh geſtorbenen Dr. Dre: 

Schleſter. — Botaniſche Lehrmittel, künſtliche 
Vergrößerung, hat Robert Brendel in Breslau ausge⸗ 
Wie wichtig für den botaniſchen Unterricht dieſe prächtigen Nach⸗ 


deren Genres finden wir vis-ä-vis in dem Cafc Anglais, eine echt bildungen zu werden verſprechen und ſchon geworden find, braucht bier 


engliſche blonde Mondſchein⸗Miſtreß, 


deren ſchwärmeriſches Auge nicht nicht 


auseinandergeſetzt zu werden. Die ausgeſtellte Collection von 


geſchaffen ſcheint, für immer den Preis für „a glass of porter“ abe] Pflanzenblüthen enthält die prächtigen Blumen von Lilium, Aconitum, 


Reiches der Mitte und die ee! 
ausſehenden Ja en es, für ihren ſchlechten Thee und Café 
recht gutes Be fie laſſen ſich ihr ſonderbares Ausſehen 
mitbegahlen. Neben ihnen finden wir italieniſche und ſpaniſche, 
ruſſiſche und ſchwediſche Nationalkneipen, dazwiſchen noch 


zuzählen. — Die Söhne des 


— 


nicht nur mit Sängern, ſondern auch mit Schauſpielern, Seil⸗ 
Trapeztänzern und Künſtlern aller Art. 


Unfere Wanderungen durch die ſchleſiqche Ausstellung beginnen heute 


ein Heer von der galvanokauſtiſchen Apparate, 
franzöſiſchen Reſtaurants, unter Anderen auch ein großes Cafe chantant, | Voltolini a hin worden find; 


Digitalis und Gentiana bis zu den unſcheinbaren Blüthen der Carices, 
Equiseten und Gramineen. — Mediciniſche Inſtrumente finden wir von 
Ernſt Piſchel in Breslau, Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente der 
gl. Univerität und Bandagiſt. Vorzüglich iſt die vortreffliche Arbeit 

die von Dr. Middeldorpff und Dr. R. 
auch das Stomatoſcop, ein 


und Apparat zur electriſchen Beleuchtung des Mundes und der Zähne von 


Zahnarzt Bruck jun. iſt vorhanden. — Daß zu den „freien Künſten“ 
auch die Empfehlung des DaubitzLiqueurs gehört, haben wir bisher 


in der zweiten Gallerie — material des arts liberaux. Die Pho⸗ nicht gewußt. 


tographie hat ſich allmälig zur Kunſt erhoben, feitdem die Vollendung 


der Haupt- und Nebenapparate, die Anwendung aller Mittel in gün⸗ der 
Riger Placirung des aufzunehmenden Portraits, das Retouchtren und die 
Goloriren in der jetzigen volltommenen Ausführung ernſtes Studium er- daß 


fordern. Wir bemerken ſehr ſaubere Portraits und Bilder von 
— eb, ferner Portraits aus dem berühmten Album von Rober 
die — in Breslau in vorzüglicher Ausführung, wir erwähnen u. A. 
Prof. 8 der Herren Prof. Dr. Göppert, Prof. Dr. Middeldorpff, 
mann va Eſenbeck, Prof. Mommſen, v. Holtei, Gottſchall, Hoff⸗ 
Franz Liegt Aeleben, ſowie von Dawiſon, Schnorr v. Carolsfeld, 
den Damen . Ole Bull, Hans v. Bülow, Vleuxtemps und von 
wir uns nach den wel Genell, Couqui und Taglioni. — Vergeblich ſahen 
in Breslau um 14 zenden Bildern von Sobotta und Schloͤſſer 
vollendeter Ausführen ebenfalls in geſchmackoollem Arrangement und 
Firma mit dem Sie dae ler find. Wie wir ſpäter erfuhren, hatle die 
zu den Füßen der 7 Hauptbildes, eines Knaben als Napoleon 1. 
befürchtet 5 ue Friedrichs des Großen, Anſtoß zu erregen 


Ein beſonders cultlolrter Zwei 

f wei 
niffen di. G. fortſchreitenden geogr 
® Sartographie geworden. 


g der Buchdruckerkunſt it mit den 
aphiſchen und topographiſchen Kennt: 


Wir finden hier zunächſt die in Ater 
aufage bei Ebuard Trewendt in Gresten e. General⸗ 


t % 

Arihnet des a ten und angrenzender Lande, entworfen und 
5 (hell, zumdt den ow.“ Die Äußert fauber gegeichnete Karte bat 
Obtentirungen erte der scharfe nuancirte Druck recht zweckmäßig ſchnelle 
Beachtun 155 De eingebürgert und verdient in hohem Maße die 
Wert A die Ver (itums, — Erzeugniſſe von hohem wiſſenſchaftlichen 

ER 2“ ie Verlags Buchhandlung von C. Flemming in Glogau 
ausgeſtellt; wir haben dabei beſonders die großartige Karte von Central 
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A.: „ich kann nicht leugnen, 
5 
ri u 9 und n 1 ul, 
Staatsarzneilunde, Daraus folgt, daß dieſe ler⸗ 
Ich verlange in der That, 
ollen ö 5 „ daß fie auf der Univerſität von vorn⸗ 
herein dieſe beiden wichtigſten Grundlagen nicht blos der Medizin, ſondern 
überhaupt aller menſchlichen Anſchauung, alles menſchlichen Denkens, die 
Grundlage alles vernünftigen, menschlichen Wiſſens kennen lernen. Ich gie 

tu⸗ 


Ich 


die 


Grundlage der eigentlichen philoſophiſchen Anſchauung der — * iſt, d. h. 
ut fie mit abzuquälen, 


rnen.“ 
— — — 
Berlin. [Rotbſchild und die Synagoge.] Die „Voſſ. Z.“ theilt 
folgende hübsch Scene mit, welche dieſer Tage Biel ſpielte, als das wieder» 

ewählte Parlamentsmitglied Rothſchild ſich die neue Synagoge wo 

r ließ dieſelbe durch den Küſter aufſchließen, der den großen Mann nicht 
kannte, ihn aber trozdem ſehr artig überall umherführte, da der „edle 75 
recht „anſtändig“ und Trinkgelder verheißend ausſah. Der große Finanzier 
fand, wie ein ganz gewöhnlicher Sterblicher, das Gebäude prächtig und ſagte 
zum Führer: „Ei, ei, dieſer herrliche Bau hat wohl 200,000 Thaler ge⸗ 


tſten jüngeren hannoverſchen Zuriften, der als Mitglied der erſten in dem Uebergangsjahre gewiſſen Herren. flärker auf die Finger geklopft 
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Welfen. Dem iſt nun aber thatſächlich nicht ſo. D 
in der Stadt Hannover ſchlechter iſt als in den Provinzen, iſt natürlich, 
dafür ſorgen ſchon die vielen Hof⸗Oupriers ꝛc.; daß fie auf dem Lande 
auch nicht gut iſt, ſchrieb ich Ihnen ſchon neulich, aber es mag das 
nicht fo ausgelegt werden, als ob fie deshalb übermäßig günſtig für den 
König Georg und den prinzlichen Solms 'ſchen Anhang, nebſt den Pla⸗ 
ten, Meding ꝛc. wäre. In dieſer Beziehung iſt es in Hannover nicht 
anders wie in Heſſen, nach der Rückkehr der depoſſedirten Fürſten ſehnt 
ſich aus der Menge der unabhängigen Bevölkerung Niemand. — Am 
Sonnabend nun waren ſchon Früh von bezahlten Leuten kleine Demon⸗ 
ſtratiönchen gemacht, indem weiß⸗gelber Sand auf die Trottoirs geſtreut 
war, kleine Fahnen in den gleichen Farben in die Bäume der Prome⸗ 
nade geſteckt waren x, Niemand bekümmerte ſich darum, der Wind 
verwehte Sand und Fahnen und der Tag ging geſchäftig und ruhig 
vorüber. Erſt gegen Abend tauchten an verſchiedenen Orten die be⸗ 
kannten „Budjer“ auf, arges Geſindel, die nichts zu verlieren haben 
und für einen Schnaps zu allem Unfuge bereit find. Sie rottirten ſich 
hier und da zuſammen, ſchrien und lärmten und brachten Hochs aus 
auf den Exkoͤnig und den Kronprinzen. Nun geſellte ſich natürlich als⸗ 
bald die Straßenjugend zu und leider auch eine kleine Zahl von Reſer⸗ 
viſten der früheren hannoverſchen Armee. Als der Scandal wuchs, 
ſchritt die Polizei ein, es kamen einige Verwundungen vor und circa 
30 Verhaftungen wurden vorgenommen. Später durchzogen Millitär⸗ 
Patrouillen die drei Straßen, welche immer der Herd des Unfuges 
ſind, weil ſich dort eine Menge von Spelunken befindet. Auf dieſe be⸗ 
ſchränkte ſich auch der Scandal. Die Ruhe war übrigens in der gan⸗ 
zen Stadt auch nicht im Mindeſten geſtört, in anderen Theilen derſelben 
erfuhr man überhaupt von dem ganzen Lärm nichts. Unter den Ver⸗ 
bafteten befinden ſich etwa acht Reſerviſten und dieſen Unglücklichen be⸗ 
kommt das Mitgehen ſchlecht, ſie können bis 10 Jahre Zuchthaus be⸗ 
kommen. Es iſt das um ſo beklagenswerther, als die hannoverſchen 
Reſeroviſten ſich überall, auch hier, ausgezeichnet geführt haben. Die 
Armen, welche ſich haben verleiten laſſen, an vim Spectakel Theil zu 
nehmen, ſind erſt mit Schnaps tractirt und verführt worden. Das Geld 
für den Branntwein fließt aus bekannten Quellen, wenn auch die ein⸗ 
zelnen Perfönlichkeiten nicht namhaft zu machen find — leider —! Die 
Demonſtration des Herrn v. Lenthe in dem Provinzial⸗Landtage am 
Morgen des Tages zeugte bereits von der animirten Stimmung, in 
welche ſich gewiſſe Kreiſe zur Feier des Tages verſetzt hatten. Sie ſelbſt 
— dieſe gewiſſenloſen Menſchen — find hinter den Couliſſen ganz ſicher, 
die Unglücklichen, welche fie verführen, wandern in's Zuchthaus! Wäre 


toſtet?“ — „Reich ſollen Sie's fein, was er tet hat n 
und klopfte den Nabob baulich auf die Schulter et hat“, ſagte der Küfter 


Paris. [Smerlap⸗Paſcha.] Einige Tage vor der Abreiſe des Sul⸗ | 
tans von Paris vertheilten eines 5 die Briefträger der franzöſiſchen 
Hauptſtadt in den verſchiedenſten Quartieren eine Anzahl von Briefen, welche 
auf ausgezeichnet feines Papier geſchrieben und mit einem mächtigen el 
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bon ganz beſonderem Ausſeben verjeben waren. Dieſe Briefe trugen die 
e * ben — ee Damen, 2 der 9 — 2 
5 i ehmen Klaſſen an nd; und alle Briefe den 
gleichlautenden Inhalt: ER 2 1 * 58 
Privatſecretariat S. H. Eliſee⸗Palaſt. „ . 
des Sultans Abdul Aziz den 8. Juli 1867. 
Madame! i * 
Auf Geheiß S. H. babe ich die Ehre, Ihnen den Empfang Ihres Schrei⸗ 
bens vom geſirigen Datum anzuzeigen, durch welches Sie um die ausgeseihe 
nete Ehre ſich bewerben, im Harem Seiner Hoheit aufgenommen zu werden. 
Weil das Haremsperſonal augenblicklich vollzählig ist, tann Ihrem Geſu 
keine weitere Folge gegeben werden. Se. Hoh. beauftragt mich indeß, J. * 
für dies liebenswürdige Anerbieten zu danken und ich meinerſeits bin er⸗ 
freut, dieſe Gelegenheit ergreifen zu können, Ihnen die Grüße der ausgezeich 2 
neten Hochachtung zu bieten. re 
(Unterzeichnet:) Smerlap⸗Paſcha. 
Welche Auftritte führten dieſe Zuschriften herbeil Man ſaß beim Frühe. 
ſtück, als die Dienerin den Brief hereinbrachte. „Für mich? fragte kr 
— die gb me. u = 1 lage an Augen det ichtig, es 
iſt an mich adreſſirt“. — Der Brief wird geleſen; ein 5 
folgt. Der Herr Gemahl wird —ͤ— greift nach dem Briefe, be 
deſſen Durchleſen er eine Grimaſſe fchneibet. 
„Du haſt alſo dem Sultan geſchrieben?“ 
„Aber ... Welche Frage!“ N 
„Du mußt aber doch geſchrieben haben, weil 
„Wie albern! ... Du biſt ein Narr!“ „ 
„Ich glaube eher, daß ich etwas anderes bin. 
„Du beleidigſt mich!“ 
„Aber dieſer Brief.“ ) 
6 Und fofort r er wird, ine Sultan 
erren waren nicht zu den i 
wohnte und fragten nach Smerlap-Paſcha. — Zweifel zu ee wußte 
8 ai dort ‚eh 8 — geſett und ſie ſucht in dieſem 
ie Polizei wurde abo! A i 
Augenblid noch eifrig noch dem Urheber dige Ihlechten Wibes. (Volks) 


uſammenſtoß zur Sec.] N { 
Fr 195 . ie; 1 die Nachricht von 
Unglücksfall eingelaufen, der 
den nk ht weit von 
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man Dir antwortet.“ 


nachdem, außerorbentlih warm. Einige 
i wo der 
— dieſer Perſo 
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Rodoſto, ereignete. Am erſten Tage | re 


. 1“, auf d un 
Archipelagus verwendet, 3 


Perfonen. In Folge eines unerklärlichen 
» offenem Meere mit 


nicht weit 

der große und ſchöne franzöſiſche 
i i d äfen im 
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ſind geſtern mit he un : | 
Der Fall macht in der 1. 
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Fury 
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und die Bevölkerung weniger mit Steuern und Landräthen bedroht, 
ſicherlich wäre es jetzt bei uns ſchon anders. Ein neuer Unruheſtifter 
tritt nun noch hinzu in Geſtalt der mit dem 1. October wieder erſchei⸗ 
nenden „Volkszeitung“, des Organs der Coalition von Ultramontanen, 
Feudalen, Hof⸗Oubvriers und unzufriedenen Demokraten. An ihrer Spitze 
ſtiehen die Ehrenmänner Ehrenreich Eichholz und der Advocat Fiſcher II. 

Erſterer, früher Redacteur der „Zeitung für Norddeutſchland“, wüthete 
in dieſer ſeiner früheren Stellung ſchon gegen Alles, was preußiſch war. 


2066 


Es ſei indeß nicht zu leugnen, daß die Hoffnung noch nicht ganz geſchwun⸗ 
den ſei, auf friedlichem Wege eine dem nationalen Geiſte, und den Bedürf⸗ 
niſſen Europas beſſer entſprechende Geſtaltung der Dinge herbeizuführen; 
dazu ſei erforderlich, daß Preußen auf die Unterſtützung der ruſſiſchen Pläne 
verzichtet und jo die Moglichkeit einer Verſtändigung mit Oeſterreich und 
8 gegeben wird. Die „Süddeutſche Preſſe“ werde die Aufgabe ver⸗ 
olgen, den deutſchen Gedanken an Stelle des preußiſchen zu ſetzen. Schließ ⸗ 
lich wird das Verhältniß des neuen Blattes zu der Regierung dargelegt, und 
ausdrücklich erklärt, daß die Regierung an dem Programm keinerlei Antheil 
gehabt, und daß lediglich das Zuſammentreffen des Entſtehens der „Süd⸗ 


Letzterer iſt der Macher der Ultramontanen, zu denen er ſelbſt gehört, deutſchen Preſſe“ mit dem Auſhören der „Baieriſchen Zeitung“ erſterer Seitens 


und bekannt geworden durch feine Suöpenfion von der 
welche zeitweilig über ihn verhängt war wegen ſeiner Umtriebe gegen 
das preußiſche Regiment. Das Geld zu der Zeitung fließt von Hietzing, 
aus dem Seckel der Ultramontanen und einiger mißvergnügter Junker. 
Die Regierung arbeitet der Verbreitung dieſes unbedingt höoͤchſt ſchäd⸗ 
lichen Organs geradezu in die Hände durch die Einführung der unglück⸗ 
ſeligen Zeitungsſteuer, welche alle unabhängigen hieſigen Blätter ver⸗ 
theuert, während die „Volkszeitung“ mit den Hietzing'ſchen Summen 


Advocatenpraxis, der Regierung eine Aufmerkſamkeit zugewandt habe, welche vielleicht nicht in 


dieſem Grade veranlaßt geweſen wäre, wenn das officielle Organ fortbeſtan⸗ 
den hätte. Stellung und Wirkſamkeit des aus freier Ueberzeugung der Res 
gierung befreundeten Organs bleibe durchaus unabhängig. } 
Stuttgart, 21. September. [Der Adreßentwurf der natio⸗ 
nalliberalen Partei] des Reichstages findet hier allgemeinen Bei: 
fall, da man eine Aeußerung des Reichstages über die Vereinigung des 
Südens mit dem Norden für durchaus wünſchenswerth hält, denn es 
giebt hier noch immer ſo Manche, welche behaupten, die Preußen wol⸗ 


ſiich in der Lage befindet, emen nicht nennenswerthen Abonnementspreis len gar nicht, daß Süddeutſchland ſich dem norddeutſchen Bunde an⸗ 


zu ſtellen und das Blatt zu verſchleudern. Der Bauer und der kleinere 
Mann lieſt nun aber, was billig iſt, und fo wird die „Volkszeitung“ 
eine Verbreitung gewinnen, die ihr ſonſt die unabhängige nationale 
Preſſe durchaus ſtreitig gemacht hätte. Auch 
meiſten verbreitete Localblatt, das „Tageblatt“, 
Borries'ſche Sujets waren und durch eine Maſſe von Regierungsarbeiten 
für ihre Druckerei entſchädigt wurden, dient jetzt wieder dem Welfen⸗ 
thum, nachdem die Beger, wahrſcheinlich anderweit entſchädigt, den 
Contract mit der preußiſchen Regierung, den dieſe gutwillig übernommen 
hatte, gelöft haben. In dieſer Localpreſſe auf die hauptſtädtiſche Bevöl⸗ 
kerung zu wirken, was ſehr wirkſam geweſen fein würde, hat das ofſt⸗ 
cielle Preßregime des Uebergangsjahres verfäumt. Dafür wurden die 


fliege und darum ſei es unwürdig, dieſen Beitritt einſeitig von unſerer 
Seite aus zu verlangen. Ein ſolches Argument würde am beſten durch 
eine Adreſſe, wie die vorgeſchlagene widerlegt — und feien Sie ſicher, 


das in der Stadt am dieſe deutliche nationale Kundgebung aus dem Reichstage würde in ganz 
deſſen Beſitzer früher] Süddeutschland, ſogar in Württemberg kräftigen Widerhall finden. 


e ſterre i ch. 

Prag, 23. Septbr. [Reichskanzler v. Beuſt, welcher heute 
Früh bier angekommen iſt, übernachtet hier und reiſt morgen mit dem 
Frühſchnellzug nach Wien. Da von Seite der Czechen Demonftrationen 
befürchtet werden, ſo ſind polizeiliche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 

Graz, 23. Septbr. [Gegen das Concordat.] In der näch⸗ 
ſten Sitzung des Grazer Gemeinderathes wird ein Antrag auf eine Pe⸗ 


eigentlichen Zeitungen, welche ſich von vornherein auf den Standpunkt tition an den Reichsrath wegen Aufhebung des Contordates geſtellt 


der Annexion geſtellt hatten, mit allerlei Nörgeleien heimgeſucht. Ihre 
Arbeit wurde ihnen in jeder Weiſe erſchwert, und wenn fie wollen, koͤn⸗ 
nen die hieſigen Redactionen dieſer Blätter ein Lied davon ſingen. Die 
Druckereien jener Blätter, welche unausgeſetzt ihre „Welfenpolitik“ ver: 
folgten, wurden dagegen mit ſchwerbezahlten Arbeiten bedacht. In 
welcher Weiſe man ich hier der preußisch geſinnten Preſſe gegenüber⸗ 
ſtellte, davon zeugt jener Erlaß des Polizei⸗Directors Steinmann, der 
erfolgte, weil hier und da die Verſetzung irgend eines Lieutenants oder 
Polizei⸗Controleurs nicht ganz richtig angegeben war. Der Erlaß hat 
feinen Weg in die Preſſe gefunden, ohne indeß ſehr bekannt geworden 
zu ſein, und mag deshalb hier nochmals eine Stelle finden: 
Von den hier erſcheinenden Zeitungen find in der letzten Zeit vielfach Per⸗ 
ſonalnachrichten gebracht worden, welche theils völlig aus der Luft gegriffen, 
theils ungenau und in den Motiven entſtellt waren. Es knüpfen fi an der⸗ 
Be zu leicht Beſorgniſſe aller Art und damit Aufregung und Miß⸗ 
Die berebrliche Redaction erſuche ich demgemäß ergebenſt, Notizen der vor⸗ 
re Art fortan gefälligſt nicht eher Raum geben zu wollen, bis deren 
ichtigkeit verbürgt iſt. ö 
Die Centralverwaltung der Provinz, ſowie auch der Unterzeichnete, werden 
auf Wunſch der Redaction zur Mittheilung der die Perſonalien betreffenden 
Maßnahmen gern bereit fein. Für die fernere Mittheilung unrichtiger Nach ⸗ 
richten würde dagegen die Redaction ſich vorausſichtlich der allerernſteſten 
Verantwortlichte it ausſetzen. 
Inm Intereſſe der Redaction 
Eröffnung verpflichtet erachtet. 
Hannover, den 25. Mai 1867. 
Der commiſſariſche General⸗Polizei⸗Director. Steinmann. 
Nun, Steinmann iſt beſeitigt, 
gut zu machen. Der Wille ſcheint ja dafür da zu ſein, 
dethätigt ſich derſelbe durch in die Augen fallende und die Gemüther 
verſöhnende Thatſachen. 
Provinzialfond gewährt würde, um den die hieſtge liberale Preſſe 
petitionirt. Der Provinziallandtag giebt Gelegenheit dazu, dieſe Wünſche 


zu erfüllen. 


Bonn, 21. Sept. [Dr. Plitt], der vor Jahresfriſt ſeine hieſige] lein das iſt es eben, 


Profeſſur niederlegte — wegen des Anſtoßes, den er durch ſeine Reiſe 
nach Rom und die Berichte darüber gegeben — iſt kürzlich, wie die 
„N. E. K.⸗Z.“ berichtet, zum Pfarrer von Doſſenheim bei Heidelberg 
gewählt worden. Er hatte dort either ſchon als Pfarrverweſer fungirt. 


Namentlich wäre es zu wünſchen, daß ein] wohl gelungen, 


werden. 
Italien 

Florenz, 20. Sept. [Der Stand der Unterhandlungen 
zwiſchen Frankreich und Italien] ift ſehr bedenklich. In der 
That ſind Unterhandlungen zwiſchen Florenz und Paris gepflogen wor⸗ 
den darüber, ob Italiens Armee nicht unter gewiſſen Vorausſetzungen 
berechtigt werden ſoll, die päpstlichen Staaten theilweiſe zu beftgen. 
Man hatte hier Grund zu glauben, daß eine ſolche Eventualität ſelbſt 
von der päpſtlichen Regierung mit Reſignation aufgenommen und von 
Frankreich günſtig beurtheilt werden würde. Dem iſt jedoch nicht ſo; 
der Papſt hält ſich allen Vorſtellungen und Anträgen gegenüber im 
Schweigen. Der heilige Vater iſt auch Frankreich gegenüber nicht wort⸗ 
reicher und begnügt ſich mit der Erklärung, daß Kaifer Napoleon den 
September⸗Vertrag geſchaffen habe und daß ihm auch die Pflicht ob⸗ 
liege, feinen Thron gegen Jedermann zu vertheidigen. Das Zutlerien: 
Cabinet nimmt dieſe Pflicht auch ſo ernſt, daß Italien ſeinerſeits da⸗ 
durch in die Unmöglichkeit gerathen kann, feinen aus dem September: 
Vertrage entſpringenden Obliegenheiten zu entſprechen. Das iſt durchaus 
kein Paradoxon, was ich hier ausſpreche, ſondern die reine Wahrheit. 
Die italieniſche Regierung hat, jo ſchwer auch die ihr dadurch auferleg: 
ten Opfer auf ihr laſten, alles gethan, was zur Hütung und Weber: 


habe ich mich zu dieſer ſtreng vertraulichen] wachung, beziehungsweiſe Abſperrung der römiſchen Grenze geſchehen 


konnte. Allem dieſe Grenze iſt eine ſo ausgedehnte, die Bewegungen 
Garibaldi's ſind häufig ſo unvorhergeſehen, unberechenbar, die Mittel, 


aber es bleibt Vieles, recht Vieles] die einem kleinen Häuflein zu Gebote ſiehen beim Einfall in ein ſolches 
und hoffentlich] Land, ſind ſo mannigfaltig, daß der Uebergang unter gewiſſen Umſtänden 


doch gelingen kann. Mit dem Uebergange iſt auch die Unternehmung 
und wenn es den italieniſchen Truppen geſtattet iſt, Ga⸗ 
ribaldi auch auf päpſtlichem Gebiete zu verfolgen, kann die italieniſche 
Regierung bei der Ueberlegenheit ihrer Armee dafür einſtehen, daß Ga⸗ 
ribaldi an dem Erfolge ſeines Vorhabens verhindert werden kann? Al⸗ 
was Frankreich unter keiner Bedingung geſtatten 
will. Es verbietet jede wie immer geartete, noch ſo vorübergehende 
Beſetzung päpſtlichen Gebietes Seitens der italieniſchen Truppen, und es 
droht mit einer neuen bewaffneten Dazwiſchenkunft, falls die italieniſche 
Regierung das franzöſiſche Veto unberückſichtigt laſſe. Es droht aber 


Bacharach, 22. Sept. [Die Königin⸗Wittwel kam geſtern] auch dann Truppen nach Rom zu ſenden, wenn es Garibaldi und ſei⸗ 


um 1 ½ Uhr hier an und wurde unter Glockengeläute von den Stadt-] nen Freiſchärlern gelingt, die Exiſtenz 
verordneten und der Geiſtlichkeit empfangen. Jungfrauen überreichten faͤhrden. Sie werden zugeben, daß 
ihr ein Bouquet, Kinder ein Körbchen mit Trauben. Sie beſuchte die] ich Ihnen gejagt, 


des päpstlichen Thrones zu ge: 
ich nicht übertrieben habe, indem 
daß Frankreichs Haltung mit dazu beitragen würde, 


St. Wernerus⸗Kapelle und die Burg Stableck. Auf dem Rückwege] Italien an der Erfüllung feiner Pflichten, die es durch den September⸗ 


nahm Ihre Mal. die Waiſenhaus⸗Stiftung des Herrn Jakob Lang in] Vertrag übernommen, zu verhindern. 
Augenſchein. Bei der Abfahrt am Bahnhofe empfing J. Maj. noch] stellungen des Königs, 
den Dank eines Jubelpaares, das fie vor 5 Jahren bei Gelegenheit der] Ex-Dictators nicht gelingt, ihn 

goldenen Hochzeit beſchenkt hatte. Die Stadt war mit Fahnen, Blu⸗ zubringen, 


men und Guirlanden geſchmückt. (Cobl. Tabl.) 
Frankfurt, 23. Septbr. [Zu den Landtags⸗Wahlen. 

Röckel.] Unſere ſtädtiſchen Behörden haben ſicherem Vernehmen nach 

die Weifung erhalten, Wählerliſten nach dem Dreiklaſſen⸗Syſtem aufzu⸗ 


— Frieden bedrohen könnte. 


Wenn es den vereinigten Vor⸗ 
der Regierung und vieler treuer Freunde des 
von ſeinen Entſchlüſſen gegen Rom ab⸗ 
fo. befindet ſich Italien einer Gefahr ausgeſetzt, welche mög: 
licher Weiſe deſſen nationale Exiſtenz, vielleicht ſogar den europälſchen 
Bei der hier im ganzen Lande herrſchenden 
Stimmung wäre nämlich im Falle einer abermaligen Einmiſchung Frank⸗ 
reichs in die inneren Angelegenheiten Italiens der Bruch und ein Krieg 


ſtellen. In der diesfälligen Mittheilung fol es heißen, es ſei „vorerſt“ zwiſchen beiden Ländern unvermeidlich. Garibaldi übernimmt ſomit 


die Abſicht, die Ergänzung des Landtages auf denſelben Grundlagen eine große Verantwortung, 
vornehmen zu laſſen, auf welchen feine Zuſammenſetzung gegenwärtig ſchenſtaat eihzufallen, beharrt. 
beruhe. Daraus darf wohl geſchloſſen werden, daß die Regierung die] wickelungen gegenüberſtehen, dann ließe ſich 


Abſicht hat, dem fo erweiterten Landtage ein neues von dem Drei⸗ 
Klaſſen⸗Wahlſoſtem Umgang nehmendes Wahlgeſetz vorzulegen. — Roͤckel, 


der in die Redaction der „Süddeutschen Preſſe“ nicht eintritt, wird, mit Italien fertig zu werden. 


wie man ſagt, in Karlsruhe oder Mannheim ein Journal gründen, 
das den preußenfreundlichen Tendenzen des badiſchen Miniſteriums im 


wenn er bei ſeinem Vorſatze, in den Kir⸗ 
Würde Frankreich anderweitigen Ver⸗ 
noch begreifen, daß ein Mann, 
wie Garibaldi, die Gefahr eines Krieges mit Frankreich gering anſchlägt. 
Aber in dieſem Augenblicke hat Frankreich noch genug freie Hand, um 


(K. 3.) 
Frankreich. 
Paris, 22. Sept. [Die Pläne Garibaldi's.] Die Aufregung, 


Sinne des „Stuttg. Beobachters“ Oppoſition machen ſoll. (B. u. H.⸗3.) welche das Rundſchreiben des Grafen Bismarck hervorgerufen hat, fängt 


— 
München, 24. Sept. [Gr. Hegnenherg.] Die amtliche „Baier. Z.“ be⸗ 
ſpricht die Veranlaſſung zu dem ſeitens der Regierung dem Grafen Hegnenberg ge⸗ 
machten Anerbieten zur Uebernahme des Geſandtſchaſtspoſtens in Berlin, indem 


die en dieſes Poſtens ſowie die — des Grafen für denſel ⸗ zubringen. j 
amilienver⸗tazzi's, die ihn perſönlich beſchworen haben, Italien unvermeidliche Ver: 


ö betont. Zuerſt habe Hegnenberg wegen Gelunbheits- und 
haͤltniſſen abgelehnt. Ein wiederholter Verſuch, Hegnenberg zur Uebernahme 
des Poſtens zu bewegen, ſei um ſo mehr gerechtfertigt geweſen, als derſelbe 
mit der auswärtigen Politik der baieriſchen Regierung im Weſentlichen voll⸗ 
kommen einverſtanden ſei. Hegnenberg hatte ebenſo wie die leitenden Staats⸗ 
männer ein Bündniß mit Frankreich, eine Hegemonie Oeſterreichs über 
deutſchland, aber auch den ſofortigen und unbedingten Eintritt Baerns in 
nleaorddeutſchen Bund für unzuläſſig. Die Fortſetzung der Verhandlungen habe 
indeſſen noch Gründe perſönlicher Natur ergeben, welche ſchließlich dem Gra⸗ 
en. Das amtliche Blatt ſchließt mit dem Wunſche, daß 
den baieriichen Staat nutzbar zu machen. 
In der heute erſchienenen Probenummer der „Süddeut⸗ 
ichen Spelle“ wird im Anſchluß an das bereits veröffentlichte Programm 
5 2 — er ausgeführt. Es wird ausgeſprochen, daß die Gründung 
f re Bundes nur deshalb weni 


4 


betre Wege, auf denen die Erreichung dieſes Zieles möglich ſei, nicht 
Unbergunädt” wäre ein gleichartiger Beschluß > füddeutihen Landtage 
zur unberzüglihen Einberufung eines Parlamentes des füddeutſchen Bund 
dun u wund der fübeutichen 
le keiten. Die Ausführun 


25 norddeutſche Bund 


0 der in Wahrheit kein Bund, ſondern nur ein un⸗ 
Einheitsſtaat. Es handle ji un A " 
—.— 40 Unbe nicht um * denselben, 


Hegnenberg die Annahme des Postens als unthunlich haben erſcheinen] Prinz Humbert von Savoyen, der ſich noch ) 
5 i es gelingen möge, ſpricht ſich ſehr beunruhigt aus, und Prinz Napoleon, der, von Prangind 
die Dienſte des ſo reich begabten Mannes in einer geeigneten Stellung für 


kauft, ſeine Pferde um einen Spottpreis fortgegeben hat. 


e 


an, ſich zu legen. Die Aufmerkſamkeit der politiſchen Welt iſt faſt aus⸗ 
ſchließlich auf Garibaldi gerichtet. Es geſchehen die ungeheuerſten An: 
ſtrengungen, um den volksthümlichen General von ſeinem Vorſatze ab⸗ 
Dies iſt den vereinigten Bemühungen des Königs und Rat: 


wickelungen mit Frankreich zu erſparen, bisher nicht gelungen. Doch 
iſt noch nicht alle Hoffnung aufgegeben. Einige ſeiner getreueſten An⸗ 
hänger haben ſich den Vorſtellungen des Königs angeſchloſſen und von 


Süd ihm verlangt, wenigſtens fo lange unthätig zu bleiben, bis die Benöl- 
den kerung von Rom durch eine aufſtändiſche Bewegung ihrerſeits den Ent⸗ 


ſchluß an den Tag gelegt hat, die päypſtliche Herrſchaft zu brechen. 
immer in Paris befindet, 


zurückgekehrt, ihm heute Mittag einen Beſuch abgeſtattet hat, fieht eben⸗ 
falls ſehr ſchwarz in die Zukunft. Doch iſt Letzterer nicht mehr krie⸗ 
geriſch geſinnt, ſeitdem er ſich überzeugt hat, daß ganz Deutſchland im 


eines Falle einer fremden Einmiſchung wie Ein Mann zu Preußen ſtehen 
usſicht auf Erfolg habe, weil man | würde, 


[Die Enthüllungen über Mexico und Kaiſer Maximi⸗ 


3, lians Fall] werden in der „Revue Contemporaine“ ſehr bald ihren 


es, N h 
Cabinette erforderlich, ihre diplomatiſche Abſchluß finden. Die nächſte Lieferung wird Depeſchen des Kaiſers 
g würde von keinerlei äußeren Napoleon an General Caſtelnau veröffentlichen, aus denen hervorgeht, 


daß Bazaine blos die gemeſſenen Befehle ſeines Kriegsherrn ausgeführt, 
indem er ſein Pulver vergraben, ſein Kriegsmaterial vernichtet oder ver⸗ 
Wie man 


Y 


erfährt, hat Hr. v. Keratry feinen Schatz an diplomatiſchen Actenſtücken 
aus amerikaniſchen Quellen. Es ift bekanntlich das amerikaniſche Schiff, 
das von Vera⸗Cruz, mit einem Theile der franzoſiſchen Archive beladen, 
nach Frankreich gehen ſollte, ſpurlos verloren gegangen. Die franzö⸗ 
ſiſchen Actenſtücke waren in amerikaniſche Hände gefallen und aus dieſen 
in jene des Hrn. v. Keratry übergegangen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 25. September. [Tagesbericht.] 


fe. Belt Vergleichung der finanziellen Communal⸗Verhält⸗ 
niſſe Berlin's mit denen Breslau's.] Die 2 Mitgliedern des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlüng zu Berlin zuſammengeſetzte 
gemifchte) Deputation zur Berathung über die Mittel zur Deckung des 
Deficits von 950,000 Thlrn. in dem Etat der ſtäpdtiſchen Verwaltung 
pro 1867 hat beantragt, die Haus⸗ und Miethsſteuer pro 4. Quartal 
d. J. um das Doppelte zu erhöhen. Hierdurch würde der Stadthaupt⸗ 
laſſe eine Mehr⸗Einnahme von 115,400 Thlrn. Hausſiener und 321,000 Thlrn. 
Miethsſteuer zufließen, ſo daß noch, wie gleichfalls von der Deputation bean⸗ 
tragt worden iſt, circa 500,000 Thlr. aus den Beſtänden der Anleihe zur 
Deckung der Bedürfniſſe pro 1867 entnommen werden müſſen. Zugleich hat 
die Deputation den Antrag des Kämmerer Hagen zu dem ibrigen gemacht, 
wonach in den erſten drei Quartalen des Jahres 1868 die Haus 
und Miethsſteuer nach dem frühen Procentſatz 27, reſp. 6% zur Deckung 
des auch im nächſten Jahre ſich herausſtellenden Deficits von circa 600,000 
Thalern erhoben werden ſoll. Die event. erforderliche Erhöhung der beiden 
Steuern pro viertes Quartal ſoll vorher feſtgeſtellt werden. 

i de Ju um.] Am 3. October d. J. wird von der Geiſtlichkeit ver 
Di 5 0 TEN das 25jährige Rectorats⸗Jubiläum des Bisthums⸗Officials 
3 15 r. Sauer begangen werden. Der eigentliche Jubeltag, an 
welchem Lei dert Jubilar die 25 jährige Leitung des Clerical⸗Semi⸗ 
nars feiert, N der 5. Detober. Am 3. October wird in der Sandkirche eine 
ſpeciell zu dieſem Zwecke von Herrn Curatus Krawutſchke componirte Feſt⸗ 
meſſe aufgeführt, worauf die Beglückwünſchung des Herrn Jubilars durch 
leine ehemaligen Zöglinge erfolgt. Das ſellene Seit bat unter dem Glerus 
eine ſolche Zheilnahme hervorgerufen, daß es eine ſehr bedeutende Anzahl 
katholiſcher Geiſtlichen in Breslau dereinigen wird. 

+ (Militäriſches.] Im Laufe dieſes Monats find unter dem Com⸗ 
mando des Lieutenants Grafen v. Schweinitz mehrere Unteroffiziere und 
Gefreite des 1, Bataillons 3. Nieverſchleſ. Landwehr⸗Regts. Nr. 10 und des 
I. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10 von bier nach Weimar zur Errichtung 
des Landwehrſyſtems in den dortigen großherzoglich ſachſen⸗weimarſchen Staa⸗ 
ten abgegangen. 

A(Ehrengeſchenk.] Geſtern wurde Herrn M. Elsner von 
Gronow auf Kalinowitz von dem dazu gebildeten Comite ein Ehren⸗ 
geſchenk ſeitens eines großen Theiles derjenigen Landwirthe Preußens, 
welche ſich bei der landwirthſchaftlichen Ausftellung in Paris betheiligt 
hatten, überreicht. Wie die Inſchrift des in Silber gearbeiteten Taſel⸗ 
Aufſatzes, eine auf einem Eichenſtamm ruhende Schale mit darüber ſich 
erhebender Ceres, ſagt, wollten die Theilnehmer an dieſer Gabe dem 
Herrn v. Elsner ein Zeichen ihrer Anerkennung und eine angenehme 
Erinnerung an ſeine aufopfernde Thätigkeit ſchaffen. Wir dürfen hof⸗ 
fen, daß dieſelbe freundlich in dieſem Sinne aufgenommen worden iſt. 

* [Schulangelegenheit.] Der Magiftrat hat angeordnet, daß in den 
ſtädtiſchen Elementarſchulen Kinder ſolcher Eltern, welche in der Commune 
Breslau nicht ſteuerpflichtig ſind, nicht aufgenommen werden ſollen, und erſt 
neuerdings iſt verfügt, daß die, dieſer Anordnung zuwider aufgenommenen 
Kinder zum 1. October c. aus den betreffenden Schulen entlaſſen werden 
ſollen. Nachdem jedoch durch allerhöchſte Cabinetsordre die Incommunaliſirung 
der Ortſchaften Gabitz, Höfhen, Neudorf⸗Commende, Lehmgruben, 
Altſcheitnig und Fiſcherau genehmigt worden iſt und dieſelbe zu Neujahr 
1868 vollzogen werden wird, will Magiſtrat von der Ausführung der letzt⸗ 
gedachten Ordre abſeben, reſp. genehmigen, daß die Kinder aus genannten 

riſchaften, welche ſchon jetzt eine der biefigen Schulen beſuchen, in denſelben 
verbleiben dürfen. Die diesjährigen Michgelisferien der ſtädtiſchen edangeli⸗ 
ſchen und katholiſchen Elementarſchulen find auf den 3., 4. und 5, October 
aub uf f lien! 

% [Berjonalien.)] Beſtätigt: Die Vocationen für Bruckſch, Stephani, 
Weigelt zu erſten Lehrern; für Dürr, Goliberſuch, Langner, Melzer, Springer, 
Steinberg zu zweiten Lehrern an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchulen zu Breslau; für Gerſtenberg, Kliem, Ktinke, Kröll, Krüger, Linke, 
Ludewig, Scholz, Thamm, zu Lehrern an einer der letzten Klaſſen der ſtädtiſchen 
Ba Walken Elementarſchulen zu Breslau; für Matſchke zum erften Lehrer, 
für Kramer und Fiſcher zu zweiten Lehrern an einer der ſtädtiſchen katholi⸗ 
ſchen Elementarſchulen zu Breslau; für Heinze, Kober und Kinner zu Lehrern an 
einer der letzten Klaſſen der ſtädtiſchen tatbol, Elementarſchulen zu Breslau. 

Widerruflich beſtätigt; Die Vocationen für Zaretzky, Guntzel und Schultze, 
zu Lehrern an einer der letzten Klaſſen der ſtädtſſchen evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchulen zu Breslau; für Kunz, zum ſechſten Lehrer an der evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule zu Gottesberg⸗ 

85 [Theatraliſches.] Geſtern hat die polizeiliche Abnahme des 
neuen Theaterbaues ſtattgefunden. Noch in dieſer Woche wird 
die erſte große Generalprobe der Hugenotten im Coſtüm abge⸗ 
halten. — Mit Bezug auf unſere neuliche Notiz Über Herrn Holland 
müſſen wir berichtigen, daß derſelbe nicht Ober Regiſſeur, ſondern nur 
Opern⸗Regiſſeur if. — Alexander Liebe wird fein Gaſiſpiel an der 
Sommerbühne erſt Sonnabend beginnen und am Sonntag und Mon⸗ 
tag fortſetzen. 2 

b 6. Geſtern weilte der Gaga Heß Maſchmiſt Herr Mühldorfer 
hier, um die von ihm gefertigten Mo Hündin für das neue Theater abzu⸗ 
eben. Dieſelben werden don an m gen als vorzüglich gerühmt. — 

eut wird der Kronleuchter zum Bil ale Probe brennen. Derjelbe ift 
ein wahres Meiſterwerk. — Cond — und Theaterkeller ſind wieder in die 
Hände des Herrn Fiſcher e Der Keller wird erſt am 1. No⸗ 
vember eröffnet werden. — 6 fort ernehmen wird das Saijontheater im 
Wintergarten künftiges Ja noch ſortbeſtehen, weil der Kauf auf der Kloſter⸗ 
traße rückgängig gewor 7 
0 8 ene | In b ran Anerkennung des Fleißes und des Eifers, 
mit welchen Herr D — ein Knauer auf der Sommerbühne in der 
vergangenen Saiſon th e ſind, bat ihnen Herr Rieger noch ein 
Benefiz bewilligt, welche A reitag ſtattfindet. Es kommen vier nette 
dramaliſche Kleinigkeiten ir uführung: 1) Junge Männer und alte Weir 
ber, Lufſpiel in 2 Alten don Apel. 2) Gufihen dom Gandtruge, Solofher; 
mit Geſang boraeitzarn, Dan Fräulein Merter. 3) Beckers Geſchichte, Lieder⸗ 
ſpiel in 1 Att von Yale ſohn und Gin Wachsſiguren⸗Cabinet von A, Reichen⸗ 
bach. — Die Auswahl der Stücke ist alſo eben fo lockend, als die Benefiz an⸗ 
ten Gelegenbeit haben, ſich darin auszuzeichnen und das Publikum mit ihrer 
Kunſt ner zu unterhalten. . 

4 [Concert] Der hald erblindete Violin⸗Virtuoſe Herr Oscar Strenz 
veranftaltet nächſten Freitag unter Mitwirkung anderer namhafter mufitalifer 
Kräfte im „Hotel de Sileſie“ ein Concert, dem wir nicht nur des ſtredſamen 
Künstlers halber, ſondern auch der dargebotenen Genüſſe wegen, wie fie ein 

rogramm, das wir eingeſehen, verſpricht, die reichſte Betheili⸗ 


vortreffliches 
gung w n * 8 

AlLegat⸗Vertheilung.] Heut Nachmittag erfolgte im alten Seſſions⸗ 
zimmer des Rathhaufes die Vertheilung der Rammerjecgetär Krullſchen Les 
gat⸗Zinſen durch die Herren Stadträthe Seidel und Grabowäli. 6s 
kamen zur Vertheilung 1965 Thlr., und erhielten & 50 Thlr.? 1 Tuch macher, 
1 Leinweber, 1 Schloſſer, 1 Büttner, 2 Stellmacher, 1 Peſamentirer, 1 Weiß⸗ 
gerber, 1 Handſchuhmacher⸗Wittwe, 2 Drechsler, 2 Schuhmacher und 3 Flei⸗ 
ſcher; à 40 Thlr.: 1 Leinweber, 1 Schloſſer, 1 Büttner, 2 Gürtler, 3 Tiſch⸗ 
ler, 1 Hutmacher, 2 Klemptner, 2 Buchbinder, 3 Schuhmacher; endlich erbiel⸗ 
ten à 35 Thlr.: 1 Nagelſchmied, 2 Täſchner, I Zinngießer, 2 Glaſer, 1 Hand⸗ 
ſchuhmacher, 1 Seiler, ! Kammmacher, 1 Napler, 1 Bürſtenmacher, 2 Rorb⸗ 
macher un 2 Krambäudler. 

J. R. [Verſchiedenes.] Geſtern Vormittag fate ein beim Anſtreichen 
des ziemlich hohen Schaufenſtervorbaues der Hoflieferant Immerwahr schen 
Handlung am Ringe beſchaftigter junger Menſch von der Leitet auf welcher 
er ſtand, rückwärts auf's Trottoir, zum Gluck jedoch, ohne ſich eine Verlegung 
zuzuziehen. Kaum hatte er ſich aber bon dem Schreck über feinen jähen Fa 
erholt, fo erwartete ihn ſchon ein Schreck anderer Art. Neben ihm fand 
nämlich, als er N 1 Ast Junge — ai Weiden Sms 

rothes Kleid der mit ihm zu erabgefallene Farbentopf ſe N 
22515 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. | 


— — » 7 * r — Fr 


Erſte Beilage zu Nr. HAI der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 26. September 1867. | 


ort f f Einziehung jener Stelle genehmigt worden. Die bedeutende Anzahl der Jam Markte vermißt; 50 Pfund Fleiſchgewicht schwerer fetter Hammel galten 

dealt an gelber Oelfarbe entleert Ai u Dame fiellte den jungen Mann | Seelen, welche 1 der Gemeinde gehören, war wohl das Hauptmotiv, 88% Thlr. Pfund Fleiſchgewicht sch 8 

faut zur Rede und Bee re — — 1 — — Luer Bor kön aufe n 8 a 5 fl been . Pia. 581 Stuck Kälber hatten die vorwöchentlichen Notirungen — Mittelpreiſe. 

te, daß e bergebli ’ N lrchencollegium aufzu „die 5. Stelle wieder zu beſetzen. Der Ober⸗ C 

8900 Waste den Ferien aus en Ace 10 e * e R ee en 80 Hall ee Überfünt ind und 2 Mere hihen 

digten nichts übrig, als in einer Dro ie d 8 nommen, hat im Sinne d oriums eniſchieden. Wahrſcheinlich erfolgt Weſtdahn noch Verkehrsſtocungen be ie Betriebsdirection der Sid 
Geſtern Nachmittag machte ſich ein junger . wie deren viele fort die Beſezung vom künftigen Jahre ab. Einige Meldungen um die bacante ideaufnah ſtehen, hat die Betrieböbirec er Süd⸗ 

währen! der Nikolaiſtraße das Vergnügen, Stelle find beim bieſigen Kirchencollegium bereits ei „ Die zabirei bahn die Getreideaufnahme vom 21. d. an nach allen Richtungen bis auf 

en Damen welche etwas lange Kleider 18 dieſe, wie man zu ſagen 5 un welche ie 155 eden Leben baten, Weiteres 8 bone 5 taatsbahn. die Zufuhr von Getreide ſiſtirt 

95 berunter zu treten, was ihm um fo leichter gelang als er bei feinem | nicht in dieſelbe eingepfarrt, fondern nur als Gafkgemeinden zu betrachten hat und die 1, Dampf n ſchaft partielle Sendungen nicht annimmt, 
benden Gange den Anſchein der Unbebolienbeit batte. Daß dieſer nur lönnen daher, fo lange dies Verhältniß befteht, nicht in Mitleidenſchaft gezogen jo iſt der Peſter Handelsplatz gegenwartig faſt bollftändig von allen Verbin⸗ 

imulirt war, ergab ſich aus dem jedesmaligen verſchmitzten Lächeln, das in] werden, falls die Kirche bon einem Unglüc betroſſen wird. — Ueber die Zu- dungen abgeſchnitten.— “ 

j cchencollegiums, welches das Patronat in nden Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


a 

; en hen d i 2 

ne biefige Schubmacherswittwe borgte ſich bei einer anderen auf der = in eres bor einiger Zeit in e "rg 24. Sept., Nachm 3 Uhr. Feſte Haltung. Conſols von Mittags 
6 


N . - 

Carlsſtraße wohnenden Wittwe am Sonntag ein wollenes Umſchlagetuch und] Zei er das merkwürdige B j irchencollegium als 

ſchickte daſſelbe am nächſten Tage auch ſofort in der Mittagsſtunde Pure ihre age uncionen bed Kir Ani a 1 — 6 10 
5 rat 


2 


h h n 3 un 
10jährige Tochter an die Inhaberin zurück. Das Kind trug das Tuch freif in ſich bereinigt. Daher elbe auch aus feiner Mitte die Deputirten 8. 2 
: — Arm und war bis an die en de Carld und Dorotheenſtraße aus dem Stande der Laien für die Re Au welche den 26. d. M. abge⸗ > — 1 en te ve 1882 3 VORAN 
gekommen, als es dort von einer unbelann aten lu erſon angehalten] halten werden wird, gewählt. Wie dem Referenten aus ſicherer Quelle ges | Pe. Frankfurt 7 24. Sh t, Nachmittag 2 Uhr 30 M51 *. 
. welche die Kleine gegen eine Belohnung erfuchte, ihr aus dem benach- meldet wird, hat das geistliche Oberhaupt der evangeliſchen Gemeinden unferer Games Wien Wechfel 96. ne anniche Anleihe 83 
Laden für 6 Pf. gebadene Wer eh — holen. * dieſem Zwecke] Provinz, welches vor Zen che: Sitzung des Kirchencollegiums beigewohnt länziſche e e 
r ei vas Tuch dom din fi angeblich der har, feine Auch n Ihm ist igenthümlice Oumulation der Funcionen| 400 
— ke Ar en ſollte und 7 — ihr Deſabe teh * Arme fort, um es bis] deſſelben ausgeſprechan ugs & a bon einem der Vorſteher des Collegiums | Ban, A n Pein ger Grebibllchen 8 
Each m ehr der Kleinen zu halten. b es nicht rte aber dald unverrichteter erwidert worden es w N de ollegium nicht bekannt, daß die hieſige evans Actien 220 Beſterr. Gliſabetbbabn 112. Böhmische Weitbahn — : 
De: ande denn in dem Laden 210 icht gebackene Pflaumen, fondern 5 77 Gemeinde eine Aenderung dieſes Verhaltniſſes wünſche. Dagegen Nahebahn —. Ludwigs Be bach 1497 eſſiſche Ludwigsdahn — 
urwaarengegenſtände zu verkaufen und das Papier batte nicht einen muß nun bemerkt werden, daß dieselbe — denn nur die Stadtgemeinde kann] Darmſt. geuelbant N nn leihe 47. 1854er Looſe 
aber ſondern einen We da d cen. Die Frauensperſon hatte] in dieſer Angelegenheit A ſo lange die Dorſgemeinden nicht einge 57. 18 Loose . Oeſterr. 5% ſteuerfr. An . 
auf b g mit dem 475 eh eite geſucht. 11 ſind — von — 1 aurbeneollegium noch gar nicht um ihre Meinung beffiiche Looſe 524. 5% Bit 1859 588 
Spur ift, hat fie bis jeb noch nicht ermittelt werden können. efragt worden ift, daß dieſelbe mit den beſtehenden Verhältniſſen nicht zu⸗ ndl⸗Aulelbe 52. 87 Metallieres 4 Metall As Baier. Prämien⸗ 
Auf der alten Taſchenſtraße werden die Brunnen einer Repiſion] frieden und wenn Referent recht unterrichtet ift, ohne befragt zu fein, ſich über Anleihe 97: 9 * Badi un —, % ug ile, Schluß fu. 
—— a Brunnens, der vor der Lampe ſſchen] das äußern wird, was notthut. Wien. Zi. Sent ben rt zn Oil, Glap Fon ze 
„sa 7 i Fr < „ . Actien * 
S [Das Belver ere) if bereits —ů zum N 1. A Dybernfurtb, 23. September. fTagesgeſchickte.] Der Geſund. 170, —, 1860er Loose 82, 60. leder Looſe 73, 60. Staatsbahn 235, 90, 
einen impofanten Total⸗Eindruck. Eine recht Mangel Auſcht des Pracht⸗ heitszuſtand 7 5 e iſt gegenwärtig nicht der Bela; es find in den] Galizier 212, 60, Steuerfreies Anlehen —, —. Napoleonsd'or 9, 91. 
baues iſt auf der alten Taſchenſtraße ausgeſtellt 3 letzten Tagen ein 8 p 1 6 In Erkrankungen eingetreten, die mit ſchnellem Tode] Anglo⸗Auſtria⸗Bank —, —. Ungariſche Creditactien —, —. ge 
= [Cholera.] Vom 23. zum 24. d. M. find als an der Cholera er, endeten. — Der Geſelle des Schmiedemeiſter Ernſt bier, erhing ſich geitern| Hamburg, 24. September, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. Matte Haltung. 
krankt 3 und geſtorben 3 Perſonen polizeilich — worden — —. 5 chen 08 Wide . an 8 1 = ee 956. He 25186 — ai» 3 
i 2 a AR obend anzuerkennen en gerin-? u . — 1 
1 Saft September, [Angelommen:] Se. Durchlaucht Prinz gen Communalmitteln, dennoch immer etmas zur Verfhönerung der Stadt mien⸗Anleihe 89, National⸗Anleibe 54% Oeſterreich. Credit⸗Actien 72%. 
| Geſtohl gay Schloß Reifen, gethan wird. So it jetzt die Steinauer Straße die alles Pflaſters entbehrte, | Deiterr. 1860er Looſe 67. Mericaner —. Vereinsbank 110%. Nordd. Bani 
ein Schl en wurde. Ein grüner baumwollener Regenſchirm. Sterngaſſe 8 mit gepflaſterten de und Ninnfteinen verſehen worden, und da 1185. Mhein. Bahn 115%. Nordbahn 93. Altona⸗Kiel 127%. Finnländiſche 
eee e ge 8 und er A len — — ee a erzielen, 4 re — 7 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 95. 1866er Prämien⸗ 
{ H. und drei Mannshemden K. H. gezeichnet. weidnitzer⸗J werden müſſen, r barten Rinde beraubt wurde, wird ni nleihe . proc. Verein. i si 69%. i 
e . 5, an Magma u a Din, [Bstssibemarti 
r ngerhut, 1 roth un € erzug, . am 9 5 i i 
weißes Betttuch 55 f. chalet, 1 weißes Tiſchtuch, 2 weiße Hondlächer mit Woblau, 24. Sept. [Zur Zausanrımır m, : [Weizen ehe Fe auf bern befihränlies (ante Weisen 
15 2 8 2 mei 95 Sr een geaugenreiie Hand. Be Kerst 2 welcher in glad Spagat en 5 . — I8857 7 41 5400 Pfund netto 168 Bancothaler Br., 167 Gld., pr, ‚Herbit 
un aar weiße Frauenboſen. erſtraße er Ellen graue N 3 Ende di \ a i a Br., 158 Gld. Roggen auf Termine höher, pr. Septbr. 5000 
Leinwand, eine Ell Camlot, Ellen weißen Cam derjegt iſt, verläßt uns Ende dieſes Monats, um feinen neuen Wirkungskreis 2 
.... . Hm| DET hbauna oa 244, br Banken 40y7 ar ut or. Coltes 
Fachtag und apa, Am Aachen Ar, 28 ein kun ces Umſchlaneluc, Aeunde beiheitigten und bei beigen ben Staten del Bae ung Bach ung 7500 Cn dcs 24 fi f 80 1680 Va Rio ſchwimmend. Zint 
Zeugſchube 1 1 9 F gat 1 Paar schwarze — 1 bi lichen Abſchiedsworten Ausdruck ge⸗ Re genwett — k. 6 Sch.; 1000 Ctr. ſchwimmend 14 Mk. 4 2 
boſen, 1 Baar weiße Strümpfe, 1 gelbes Handtördchen und 2 weibeXaldentäder volle Aufmerksamkeit und verſicherte . b ihn I Ian ie in fene 2iverpool, 24. Septhr Mittags. Baumwolle: 10—12,000 Ballen 
„ . daß ihm Wohlau ſtets in — i Umſatz. Unverändert. Middling Ameritaniſche — New⸗Orleans 9%. 


Schmiedebrüde 20 ein Jacquet, ein Paar weiße Lederhandſchuh, ein buntes] Crinnerung bleiben werde. — Ueber d idjal unſeres alten i ; 8 . 
Taſchentuch und eine braunlederne Brieftaſche; auf der Striegauer Cbauſſee 1 deſſen Deere ben Mr onumnstigen Dpmaluıne Shall 56 Bo — ri . „ B 6. Good middling 
im Gafthof zur Stadt Jauer ein weißcarrirtes Tuch; auf dem Obſtmarkke am daz ter zum größten Theile dem Magiſtrat Inieiböiseile zu Kaſernements für New fair Oomra 6%. Fair Imre — Good f pa den gine Bengal 2 
e ana De Bad | PR TEEN qunten, ar am, ame ame 
ober Bilardball von Elfenbein, roth gefärbt; Oderſtraße 14 ein Bund a Du gen Jahres hat fih der Magiſtrat mit der f 
Soläifel, darunter zwei Hohlſchlüſſel; auf offener Straße ein türliſches Um⸗ ek, malte Regierung —.— ob vas alte Piaſten⸗Schloß der pr. 32 24. Sept. Petroleum, raff. Type weiß, ruhig, 55 Fre. 
getuch; auf der Sonnenſtraße im Freien ein faſt neues ſchwarzes Camlot⸗ viele Ant zu bisher ohne z wecken überlafjen werden könne, iſt indeß auff Paris, 24. Septbr., Nachmitt. Rüdbl pr tember 99, 00, pr. Robbr.s 
d und ein fajt neues ſchwarzes Tibettleib; Neue Graupenſtraße ein brauner | der Juli iscus Ermittelt eſcheid geblieben. Gegenwärtig hört man, daß Dezemder 99, 50, pr. Januar⸗April 100, 00, Meßl or. September 84, 00 
mit Tuch gefütterter Düffelrod und Gräbſchnerſtraße 125 aus verſchloſſenem] der Juſtis⸗Fiscus Ermittelungen darüber anſtellen läßt, ob das alte Piaſten⸗ vr. Novbr „Dezember 80, 50. Spiritus vr October 67, 50 9 
ag eic mit 50% ‚PD, Butter in Stüden zu 4 BR. Schloß zu einem Kreisgerichts⸗Hebäude umgeſchafßen werden könne. —— — . — 
eilich mit Beſchlag belegt: ein Paar neue Waſſerkannen. K. Poln. - ten 24. Sept. — i 8 
; ingen: e FCC Vortrãge und Vereine. 
ee ehr Sebund don 3 le 1 enthaltend; ein Säckchen, vorhanden und wurden bei ſtarker Kaufluſt gute Preiſe erzielt. Der Kram] SS Breslau, 22. Sept. [Schleſiſcher Central⸗Gewerbeverein,] 
von 2 Schläſſeln und einem Taſchenmeſſer ee ein dergleichen] markt war von wenigen Marktfieranten beſucht und batten auch dieſe, weil In der am 21. abgeha 3 
ein . von ſchwarzem tend Ya Thaler Neuſilber:] wenige Landleute (in Folge der Kartoffelernte) „zu Markte gingen“, keine gute | deſſelben zunächſt Mittheilungen über verſchiedene 
Groſchen und 4 Lotterie⸗Looſe; ein ſchwalzwollener Regenschirm. 3 Se 78 1 1 * lutem abe ente Ee la an 99 5 2 oe „ 
Gefunden wurde: eine alte braune Plüſchdecke. (Frmdbl.) Mitglieder iezt fa 2 worden. Von Sr. Exc. dem Ae 88 Ölen 


H. Hainau, 24. Sept. [Die Schule Betreffendes.] Es find aber +14 Löwen, 25. September. 1 Das Ergebniß un⸗ —— v. Itzenplitz, iſt dem chuſſe hierfür folgendes Schr zu⸗ 


2 i Erge 
ſerer Wahl haben Sie zeitig erfahren, 2 wird 2 nen die ittheilung Dem A Sſch f des ſchl. 5 
noch fremd ſei eliſcher Kirchenpatron und ein edangeliſcher ‚7 usſckuſſe des ſchleſiſchen Central⸗Gewerle⸗ Vereins ſage ich für die 
9 nut bios für Sg a bab 3 ie bur Deren on Bee Meberjendung des Berichts über den zu Brieg abgebalt 
— natürlich erfo — eifrigit gewir en, — Kürzlich brannte auf dem : 
Domintum Nile, pas erft unlänaft_ in anberen ei Dbergegangen e dem Berihte dale, AU) babe 19 e 
zur Nachtzeit der Schafſtall und eine Scheuer nieder. — Ein gewiſſer Berude n eingehender Weiſe auch mit de W e e 
errichtet mit dem 1. October zwichen bier und Inlienberg eine Omnibuslinie| nicht allen mit Rüdfct auf die 9 obmungsftage beichäitigt, und biejelbe 
mit täglich zweimaligem Cure, wohingegen ber Feſtoerker bermindert wird. onder a Do auf Pr erürinifie der handarbeitenden Klaſſen, 
Der Fahrpreis beträgt bei 30 Pfund ire Gcpäd 6 Sgr. für die Perſon. Als Beitrag für die we: Prüfung Veter wichtigen Frage theile i 
* 
i 2 dem Ausſchuß des ſchleſiſchen Central» @ewerbeereind. eine Brosche Er | 
Handel, Gewerbe 17 5 aderban, —. 1 wel nun a der 3 71 niebere Gifenbahn» I 
Breslau, 25. Septbr. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht. eamte behandelt und in zwei Kupfertafeln die auf verſchiedenen Eiſenbahnen 
Roggen (pr. 2000 3.) mere oe 10 Ste. pr. Selz 97700 gad iu Ae an ee en e Font Bis Rz zu 
J)... 4 Aa est "8 nn u MB 
ahlt, ober⸗Nov = 5 „No „Deze : 1 . . 
76 Thlr. begablt, "Deyember: anuar 58% Thlr. Br., Januar⸗ Februar = „FFF des Vereins werde ich auch ferner, fo 
; : x 
April⸗Mai 57 Thlr. Gld, und 2 Ctr., pr. September 85 Ebenſo iſt ein anerkennendes Dankſchreiben von dem königl. preuß. Com⸗ 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. Ct Sept * Ir. Br. miſſarius bei der Pariſer Weltausſtellung, Geh. Regi 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. 0 15 In eniember 53 Thlr, Br. eingegangen. — Das koͤnigl Oder Ber * t ef 125 . ab 
Safer (pr. 2000 Bio.) gel — Cie, pr. September 45 Tir. Ob, Hehe Jod” Karten, eine Gengnokiide Barte bes bg e Drgpekiie | 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gel — 2 — piember 95 Tölr Br. — und eine Karte der Steinfohlen⸗ Prod — r 1 nk a 
RADBL (pr. 100 Pie.) unverändert, 5 Ctr., loco 11 Thlr. Br., pr. ee ee . — 
September und September. October 173 Tbl. Ir,, Oaioder, November 10%, | ge fung don Zeichnungen der Schl Hees; — able ⸗ 
Wit. dei November Beendet 11% bea , Dezember, Jenna 11% | bungeschnlen find bereits aus einer arhferen Anh a 
Thir bezahlt, Fanuar⸗Februar 11 K ar. ang April⸗Mai 11% Thlr. Br. tbeils eingeſandt, theils an elde, Der 551 a Gewerbeverein | 
Spiritus weichend, gel. — Duati, Thlr. b. 1% Tbl. dezablt und Gib, in ſeiner Die Zeichnungen be leitenden Zuſch it 150 vorzüglichen Leiſtun. 
22 Tblr. Br, pr. September 21 Aube 9 Sr ezablt und Br., September⸗ gen eines der Se eee und bitt di Dentuelle Vermittelung 
October 20%—20 Thlr. bezablt, Octo Br 5 Til 5 die Dr, 18 Tft. des Ausſchuſses für Erwirtung einer u terftügun desselben behufs weiterer 
22 — 2 E e 4 Gld., Avril⸗Mai 17% Ausbildung, da die Mittel des Hirschberger Vereins Bierfär en A d 
“ £ N 1 h 2 N) ge⸗ 85 
ir , zu lan Aa nihen 
BT Thlr. beau und Gld., in . 20% Thlr. bezahlt beißen, a der 4515 1 läden ee ec ee me 5 
Zin ie Soͤrſen⸗Commiſſon. — Da die für die Ausſtellung in Ausfiht genommenen alten bereit? 
1 Verle 11 gen. am 6. October für andere Zwede wieder disponibel fein müſſen, 1 wird der 
Am 26. Sept. Frankfurt a. O- Stadt- Ba onen. Ausſchuß, um Collifionen zu vermeiden und den feitgejebten e 
PER „ adiſche 35 Fl.⸗Looſe, Pr mienziehung. ten zu können, für en Räumlichkeiten Sorge tr nu 1 en Mint. 
„ 1. Oct. Seſterreichiſche 1854er Looſe, Prämienziebung. ren Arrangements der Ausſtellung, für weiche von St. b 43 50 fi 1 
„ „ „ Seſterreichiſche Credit. (Eiſenbahn⸗) Looſe von 1858, Serien- ter für Handel wiederum böchſt werthvolle rämien ber 15 2 nd, | 
a und Prämienziehung. werden die Herren Ingenieur Nippert und Baumeister Pr Bin — aut. 
„ „ „ Sübeden 50 de dee Ob damit gleichzeitig, wie bei der erften Ausftellung, eine jolhe bon Heiden 
„ „ „ Brämien-Anleipe des ſchwediſchen Güter-Hypotheten-Vereins, | Materialien tattfinden fol, wird von dem borhanbenen ngen. 
Serienziehung. Bezüglich der auf dem Brieger Gewerbetage angenommenen Reſolutionen 
„ „ Mailänder 45 res. Looſe, Serien- und Prämienziehung. tefp. beſchloſſenen Petitionen in Bezug auf e de e 
„ „ „ Wiener — — „Fonds- (Rudolphs.) Looſe, Seriens und Präs — bed er, . A e de von dem Bundes⸗Prä Run 
mienziehung. der Ausſchuß be en, mi 
— — 8 achenden Vorlagen von weiteren Schritt 5 
C %%%ͤ ,, ber Grmeirung Des 
Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: dandels Ai hen Gebietes Schlefiens gefaßten Beſchlüͤſſe demnächſt zur Aus⸗ 
1274 Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft wurde zu gedrückten Preiſen führun 1 ; | 
abgewickelt, da ſich für den Plaz und. die Umgegend nur ſchwacher Bedarf fab dach Gen Berichten des Herrn Dr. Meper it Ausfiht vorhanden, daß 
berausſtellte, auch wenig fremde 4 aus der Rheinprovinz den Markt unſerer Stadt die Ehre zu Theil werde, den nächſtjährigen volkswirth⸗ 
beſuchten; der Markt konnte von der } zer nicht geräumt werden; 1. Qua⸗ schaftlichen Congreß in ſeinen Mauern tagen zu ſehen, falls eine bezüg⸗ 
lität wurde mit 16—18 Thlr., 2. mit 14—15 Thlr. und 3, mit 9—11 Thlr. liche Einladung von bier aus an den ſtändigen Ausſchuß Fa 
per 100 m. Vale d bezahlt. — „ Asschuß beschließt die nolhwendigen Schritte noch zu ſiſtiren, dagegen mi 
2739 Stück Schweine. Für feine Mecllenburger Waare, die am Markte geſucht lerweile das Terrain zu ſondiren und alle in Betracht kommenden erhältnifie ' 
war, wurden gute Preiſe angelegt; mittel und ordinäre Waare fanden nur in eingehender Weiſe zu erwägen. — 
Mittelpreiſe; nach außerhalb wurden keine Käufe geſchloſſen; einige Beſtände stau, 24. Scpler. I Orundbeſſper⸗ j Ben 
5 ra: x li — Sabina 12 ee — OnAbtüe ge- Seren wird Donnerstag den 28. ein] Der dieſige 
darüber, mittel 14-15 Tölt 13 Wir, per 100 Pfand Lille. Meade indet im Saale des Hotels zum naher Sibung 
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9849 Stüd Schafvieh. Der Handel verlief ſehr ſchleppend zu deprimirten | Oderſtraße ſtatt. Nach den Statuten wird der Vorſtand im eriten Vereins 

e hatte N znäre Waare ſabre in jedem Vierteljahre neu gewählt. Di =; 
7 — 1 — 1 8 fette Waare b achfrage, mittel und ordinäre Donnerälog Nattfinben und wird 7 Versen — 8 MU Ha Er 
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fünf Jahre verfloſſen, ſeitdem ſeites des gegenwärtigen Herrn Cultus Miniſters 
in richtiger Würdigung deſſen, was unſerer Jugenderziehung Noth thut, bes 
ſtimmt wurde, ab fortan der Unterricht in den gymnaſtiſchen Uebungen einen 
integrirenden Theil des Vollsſchul⸗Unterrichtes für die männliche Jugend dil⸗ 
® Se und zahlreiche erfreuliche Beweiſe über bereits geſchehene Ein⸗ 


chleſiſchen Gewerbetag, von deſſen Inhalt ich mit lebhaftem Intereſſe —— 


Führung in Slädten und Dörfern find inzwiſchen zur Kenntnißnahme der 
f eitungsleſer gelangt. Deſto — muß es befremden, daß der Turnunter⸗ 
nicht in den hieſigen Schulen, wo 11 Lehrer unterrichten, noch nicht Eingan 
. bat, zumal ſchon des Oefteren in auswärtigen und unſeren Local⸗ 


unterzogen geweſen find und auch in diesſähriger General » Lehrer » Conferenz 
wiederum im Auftrage der Bebörden dem genannten Unterrichte, Gemeinden 


ezogen wird, welche Fürſorge oft weit untergeordneteren Disciplinen zugewen⸗ 
e 1 laßt ſich für obiges Faltum in der That kein — Grund aufs 
nämlid die Pflege des Körpers mit der des Geiſtes in ein N ; 
zu ſetzen, 8 bei 72 in e noch ige See 

ichtigkeit ſo zeitgemäßer Fo f 
eſtimmungen den nt al 9 na e geſetzlicher 


nicht verſchließen wol len. Gb a 
» Cbenfo mangelt und immer nod eine Fortdil 
dungsſchule, to und alledem ſeit einer Reihe von Jahren 10 Brot 


$ Striegau, 24. Septbr. [Ver i che Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft, welche hier ſeit länger ale drehe II Fe und 
während dieſer Zeit den Beifall des Publitums verdienterweiſe genoſſen, bat uns 
nunmehr verlaſſen und ſich nach Trebnitz gewendet. Bei ihren, meiſt trefflichen 
Leitungen, wird ihr auch dort der Beifall des Publikums nicht fehlen. Was die 
interdergnügungen anlangt, die jetzt in der Vorbereitung begriffen find, fo 
— in dieſer Beziehung die Saiſon eine lebhafte — an Unterhaltung 
2 re 8 Großpietſch arrangirt, wie in früheren 
onnementg. ge r das kommende Winterhalbjahr wieder die ſehr beliebten 
giments, Kapell ncente, deren 10 von der Kapelle des Köͤnigs⸗Grenadie⸗Re⸗ 
trifft bereits 8 ter Goldſchmidt, zur Aufführung kommen ſollen. Ebenſo 
gndoun en, rger⸗Reſſource Vorbereitungen zu ihren geſelligen Ber: 
ürgerſchüzen, der Nun noch die beiden hier beſtehenden Geſang⸗Vereine, die 
minder die Feuerwe andwerker⸗ ſowie der Verein „Concordia“, wie nicht 
und Tanzluftbarkeiien bund der Männer⸗Turn⸗Verein Muſik⸗Aufführungen 
Leben in Striegau Unterbacher Zeit . ſo dürfte für das geſellige 
A &äweibnig, 25. Sn genug vorhanden fein, 
beiten der evangeliſchen Fil Kirchlicher Beftag — Angelegen⸗ 
erinnerte an die feſtere Begründurchen gemeinde. er bergen e Tag 
Stadt. Heut vor 215 Jahren Budde r 8 in b ieſiger 
on den kaiſerlichen Commiſſarien vor 
evangelif igen Peterkbore der Plaz ap 8 dem 11 ehem de 
en h 2 em derſelben erlaubt wurde, den 
übung ihren RR Sn Augeftandenen Bau einer Kir he zur Aus: 
in welcker der 23, September fällt wi Alljährlich am Montuge der Woche, 
denskirche zur beigen 5 ifaltigteit da zum Andenken daran in der Frie⸗ 
des Platzes begonnen 125 92 eser Bau bier Jahre nach Uebergabe 
Gottesdienſt b und in Kreuzesſorm ausgeführt wurde, ein dreima 5 


feſt, ohne Umſatz. 


gelangte. Der 


gangen und am Nachmittage v ; 
eſte die von ein or dem eigentlichen Kirchweih⸗ 
Br Di edan Wohlthäter der Gemeinde geftiftete vorbereitende Andacht 
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Um den Mitgliedern des Vereins Gelegenheit zu bieten, ihre Wünſche aus: 


2668 


der Zahl der Vorſtands⸗Mitglieder von 7 auf 12 einbringen. erfüllen und das im Namen Italiens gegebene Wort aufrecht zu er- 


halten, verhinderte die Invaſion der Freiwilligen, lich Garibaldi ver⸗ 


ee a nad er dene Fitung einzubringen, ſind zwei Fragen baften und nach Aleſſandria führen. (Wiederholt. 


aſten aufgeſtellt worden, von denen ſich der eine bei Herrn Winter, 

in den Siebenkurfürſten, der andere bei Herrn Reichelt Reuſcheſtraße Nr. 60, 
befindet. Auf der Tagesordnung ftebt ferner die Hypothekenfrage und die Er⸗ 
ledigung der Fragekaſten⸗Einlagen. Ferner ſoll auch die Kanal: und Schlamm⸗ 
fang⸗Angelegenheit beſprochen werden. 


M Breslau, 25. September. [Die Sitzung des 2 5 
Centralvereins zum Schutz der Thiere war inſofern eine außerge⸗ 
wöhnliche, als ſich auf Einladung die Mitglieder des en Kinder 
Tbierſchutzvereins ſehr zahlreich eingefunden hatten, Der Vorſitzende, Herr 
Literat Karlo, rief denſelben, ſowie den Mitgliedern des Central⸗Vereins und 
den Gaſten, ein freudiges Willkommen zu, ſprach dann zu den Erwachsenen 
über die Bedeutſamkeit gerade dieſer Sitzung für die Sache des Thierſchutzes 
und wandte ſich darauf an die Kinder, indem er ihnen ſagte, was ſie zu ant⸗ 
worten hätten, wenn ihnen die Frage: „Was iſt Thierſchutz?“ vorgelegt würde. 
Von dem oft gehörten Einwurfe: „Man möge erſt Vereine zum Schutze der 
Menſchen gründen“ ausgehend und denſelben damit widerlegend, daß der Menſch 
ſeinem Schutze die Geſetze anrufen könne und daß jeder Verein, der den 
weck hat, der Noth der Menſchen entgegenzutreten, im Grunde ein ſolcher 
enſchenſchutz⸗Verein fei, erklärte der Vorſitzende den Zuſammenhang der 
eisheit, der Gerechtigkeit und der Liebe gegen die Thiere mit der Thierſchutz⸗ 
ſache in einer Weiſe, die für die Kinder ebenſo leicht faßlich und belehrend, 
wie für die Erwachſenen inhaltsreich und ergreifend war. — Auf den Vor⸗ 
9 des Vorſitzenden wählten die Kinder in einem anſtoßenden Zimmer unter 
ch einen Vorſtand von 5 Mitgliedern als Vermittelungsglied zwiſchen dem 
Central⸗ und dem Kinder⸗Thierſchutzvereine. — Ein Referat des Vorſitzenden 
aus einem Privatberichte des Bürgermeiſter Ahlers aus Neu⸗Brandenburg 
über den Thierſchutz⸗Congreß in Paris, bot mehrere nicht eben erfreuliche 
Tunkte dar, doch behielt ſich der Vorſitzende vor, den officiellen Bericht aus 
Paris abzuwarten, um daraus entweder eine Correctur oder eine Beſtätigung 
des obigen Privatberichtes 9 Nach kurzer Erledigung einiger Vereins⸗ 
Angelegenheiten, Folge deren ſich der Vorſitzende veranlaßt ſah, recht dringend 
u erſuchen, daß auf ſchriftlichen Anzeigen der Thäter, der Ort, die Zeit, die 
eugen und der genaue Sachverhalt angegeben fein müſſe, wenn der Verein 
mit Erfolg gerichtlich gm Thierquälerei vorſchreiten fol, wurde die Sitzung 
mit dem Wunſche, daß dieſelbe ſegensreich fortwirken möge, geſchloſſen. 


34 Breslau, 25. Sept. [Handwerkerverein.] In der vereinigten 
Vonſtands⸗ und Repräſentanten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, das Stif⸗ 
tungsfeſt, das vermuthlich auf Sonnabend den 9. November angeſetzt werden 
wird, mit Ouverture, Prolog, Feſtrede, gemeinſchaftlichem Abendeſſen mit Lie⸗ 
dern und Feſtſprüchen zu feiern, woran ſich zum Schluß Tanz reihen ſoll. 
Die Ausſchmückung des zu wählenden Saales ſoll unter Beibehaltung der 
Schillers Gedächtniß feiernden Decoration auf das Einfachste beſchränkt wer⸗ 
den, das Eintrittsgeld 24 Sgr. betragen. Das Tafelbillet wurde wie früher 
mit 5 Sgr. in Ausſicht genommen. Ferner wurde beſchloſſen, den jüngſt von 
Herrn Dr, med. Eger im Verein gehaltenen Vortrag über Hausmittel einem 
vielfach dort laut gewordenen Wunſche gemäß, natürlich in Vorausſetzung der 
Genehmigung des Hrn. Dr. E., in 500 Exemplaren drucken zu laßßen, um 
demſelben die verdiente Verbreitung unter Mitgliedern und Gaͤſten des Ver⸗ 
eins zu verſchaffen. Endlich zeigte Literat Krauſe an, daß zu ſeinen Händen 

ihm durch Hrn. Redacteur Theod. Oelsner eine Partie der von dem „Roß⸗ 
mäßler-Comite“ in Leipzig zum Beſten der Wittwe des fo viel beliebten und 
verdienten Volksſchriftſtellers Profeſſor Roßmäßler herausgegebenen Druck⸗ 
ſchrift „Roßmäßler's Ehre“, enthaltend die an feiner Todtenfeler vorgetrage⸗ 
nen Reden und Dichtungen, zum Abſatz im Verein zugegangen ſeien. Einige 
Exemplare fanden bereits in der geſtrigen Sitzung Abſatz. 


3 Breslau, 26. September. [Handwerker⸗Verein.] An Stelle des 
Herrn Dr, Stein, der durch Krankheit am Erſcheinen verhindert war (wie er 
auch dem Vorſitzenden angezeigt) hatte Literat Weiß den Vortrag übernom⸗ 
men und entledigte ſich feiner Aufgabe durch ein „Zeitbild der Reformations⸗ 
periode“ auf recht d Weiſe. — Literat Krauſe empfahl die ihm 
Agaenanoene, zum Beſten der Wittwe Profeſſor Roßmäßlers herausgegebene 

Druckſchrift: „Roßmäßler's Ehre“, welche die politiſchen und wiſſenſchaftlichen 
Verdienſte dieſes leider berftorbenen Volksmannes ſchildert, den Mitgliedern 
zum Ankauf, zu welchem Zweck der Sprecher eine Partie Exemplare an der 
Controle niedergelegt hatte. Herr Finſter erklärt dann auf eine desfallſige 
Anfrage, daß das Ger reſp. Verbot des Tragens des Säbels außer Dienſt 
auf der Anordnung des Commandirenden beruhe. Eine andere Frage betraf 
das aft wiederholte Inſerat des Herrn Fabrikencommiſſarius J. G. Hofmann. 
Literat Weiß charakteriſirte die Stellung der in den Reichstag gewählten Social⸗ 
Demokraten: Bebel, Förſterling, Reincke, Schraps und Schweitzer und ſprach 
ſich ſchließlich gegen die Bildung einer Arbeiter⸗Partei aus, da in einer ſolchen 
ein Zurüdgeben auf die bereits überwundenen ſtändiſchen Ideen liege. Nach 

Beantwortung einiger Fragen wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Liegnitz, 24. September. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Mitt⸗ 
woch, den I8. d. M. verſammelten ſich die Lehrer der erſten Liegnitzer Dibceſe 
in der Aula der hieſigen Wilhelmsſchule zur zweiten diesjährigen Generals 
Lehrerconferenz. Dieſelbe wurde bald nach 2 Uhr von dem Vorſitzenden, 
Herrn Superintendenten Stiller aus Koiſchwitz, eröffnet. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung richtete der Herr Vorſitzende an die Verſammlung eine lange 
erbauliche Anſprache im Anſchluß an 1. Theſſ. 5, 11. Hierauf wurde nach 
mehreren Mittheilungen geſchäftlichen Inhaltes ein Reſums über die in den 
Diſtrictsconferenzen gelieferten Arbeiten gegeben. Dabei entſpann ſich über die 
von der Liegnitzer Diſtrictsconferenz in ihrer letzten Sitzung ausgeſprochene 
Anſicht, „daß das Erlernen gewiſſer epiſtoliſcher Perieopen für die Kinder 
ſchädlich, und daß es überhaupt rathſam ſei, den Kindern ſtatt der ganzen 
Bibel nur einen Auszug derſelben zu geben“, eine Debatte, welche der Herr 
Superintendent durch die Bemerkung beendete, es dürfe den Kindern Gottes 
Wort nicht entzogen werden. Nachdem noch einige Worte über Zwiſchen⸗ 
ſpiele und die Erklärungsweiſen der Wochenſprüche gewechſelt worden waren, 
wurde die Conferenz, durch welche ſich gewiß jedes Mitglied derſelben für ſein 
Amt geſtärkt und ermuthigt fühlen mußte, um 4½ Uhr geſchloſſen. 


Breslau, 25. Septbr. [Berichtigung zum Referat über die 
Provinzialſynode in Aal Zum Kaſſenführer des Provinzial⸗ 
Vorſtandes wurde Hr. Fabrikant Müller in Jauer ernannt, zu Contro⸗ 
leuren neben dem Vorſitzenden, Hr. Rechtsanwalt Bulla, Hr. Baron 
v. Reiſewitz in Liegnitz und Dr. Hetzer. 
— — —— — — — BIST EEE 
. Literariſches. 
— ‚Die Idealiſten“, Roman von Louiſe Otto. Jena, Verlag und 
Druck von J. Hermsdorf. 1867. Wenn die moderne Romanliteratur der 
vorwiegend realiſtiſchen Richtung der Zeit huldigt, fo erſcheint das Suſet dieſes 
neuen Romans um ſo verdienſtlicher, je feltener die idegliſtiſchen Charaktere in 
der Wirklichkeit vorhanden und je weniger fie im öffentlichen Leben wahr⸗ 
enommen werden. Es iſt der ewige Kampf des Idealismus mit dem Ma⸗ 
Ferialiamus, der hier veranſchaulicht wird, wie er in den engen Verhältniſſen 
der Familie beginnt und in den großen bürgerlichen oder ſtaatlichen Sphären 
ſtcch fortfeßt. Die Erzählung, deren Faden ſich um die Schicksale eines reichen 
Kaufmannshauſes, feiner Angehörigen und der mit dieſen in nähere Berüh⸗ 
rung kommenden Perſonen ſchlingt, wirkt ſpannend, und das Intereſſe ſteigert 
IN mit jedem neuen Capitel des vierbändigen Romans, der auch durch feine 
edle Sprache feſſelt. Die Idealiſten, welche uns das Otto'ſche Buch vorführt, 
find Männer und Jünglinge, für die Freiheit der Nationen wie für die hoben 
ehr der Wiſſenſchaft und Kunſt begeiftert, und ihren Idealen auf dieſen 
Gebieten nachſtrebend, gerathen fie mit philiſterhaften Alltagsmenſchen oder 
naichtswürdigen Intriguanten in Conflict, aus welchem die wackern Kämpfer 
ſiegreich hervorgehen. Meiſterhaft find die Frauengeſtalten gezeichnet, die, don 
höheren Lebensanſichten erfüllt, ſolche in focialer und politiſcher Richtung gel⸗ 
Lend machen. Es iſt bekannt, wie trefflich die Frauenfrage von der geiftbollen 
Verfaſſerin in der Tagesliteratur vertreten wird. In den „Idealiſten“ hat 
Louiſe Otto ihre Anſichten von der Stellung der Frauen ia any dargelegt, 
aber ſie werden auch in dieſer Form anregend und belebend für den Gedanken 
fein, daß die weibliche Natur nicht blos zu paſſiver Haltung verurtheilt bleibe, 
wo es a den höchſten Intereſſen der Menſchheit zu dienen. Wir wünſchen 
aufrichtig, die ſolchergeſtalt entworfenen Conturen möchten von der Verfaſſerin 
in einem ſpäteren Werke weiter ausgeführt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Florenz, La. Sept. Die Verhaftung Garibaldi's fand Wormit- 
tags ftatt; er wird zunächſt Hierher gebracht. Die Energie des Mi- 
niſteriums findet allgemeinen Beifall. Der König wird bier erwartet. 
Die „Amts zeitung“ ſchreibt: Die Regierung, beſtrebt, ihre Pflicht zu 


+ 
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Nach der „Opinione“ wird Garibaldi wahrſcheinlich nach Caprera 
zurückkehren dürfen, wenn er erklärt, auf ſeine Pläne zu verzichten. 
(Wolff's T. B.) 
Berlin, 25. Sept. Reichstag. Wahlprüfungen. Die W. blen 
Stavenhagens, Kanngießers nach Antrag der Abtheilung für giltig 
erklärt, die dazu eingelaufenen Proteſte werden als unerheblich er · 
achtet, doch ſollen die bei der Wahl vorgefällenen Unregelmäßigkeiten 
zur Kenntniß des Bundeskanzlers gebracht werden. Die Proteſte 
gegen die Wahl Krüger's in Poſen erachtet die Abtheilung ebenfalls 
für unerheblich. Die Abgeordneten Arnsfeld und Kantak begründen 
die Proteſte, welche ſchon deshalb nicht unerheblich ſeien, weil der 
Gewählte nur 12 Stimmen über die abſolute Majorität erhielt. 


Kantak, hinweiſend auf die Wahlbeeinſluſſungen der Regierung in ß 


Poſen, fordert Gerechtigkeit von der Verſammlung, beantragt Bean⸗ 
ſtandung der Wahl und Unterſuchung. Tweſten und Lasker wieder ⸗ 
ſprechen, da die Abtheilungen die Wahl ſorgfältig geprüft haben. 
Bei der Abſtimmung wurde die Wahl Krügers für giltig erklärt, 
desgleichen die Wahlen Bethmann ⸗Hollweg's, Schwerin's und eine 
bedeutende Anzahl anderer Wahlen. Nach Erſchöpfung der Tages 
Ordnung theilte der Präſident mit, daß auf mebrere Anfragen betreffs 
des Etats an den Bundeskanzler bereits Antworten eingegangen 
find. Für Freitag iſt die Budgetberathung angeſetzt. Der Antrag 
Hennig: der Militär- und Marineetat bis zum Schluß zu laſſen, fol 
Freitag berathen werden. Der Antrag des Präſidenten, den Geſetz⸗ 
Entwurf betreffend, das Paßweſen und die Salzſteuer bereits morgen 
in Plenum zu berathen, wird durch Widerſpruch Wagners beſeitigt. 
(Wolff's T. B.) 

Berlin, 25. Septbr. Der „Staats⸗Anz.“ enthält Verordnungen, 
betreffend die Provinzialverfaſſung und Landgemeindeverfaſſung der 
Elbherzogthümer; ferner allerhöchſte Erlaſſe, betreffend die Fort ⸗ 
ſetzung der Lotterie zu Frankfurt und Hannover. Der Oberpräſident 
verhieß den Provinzialftänden, den Beſchluß betreffend, die Ver ⸗ 
wandlung des Domänenfonds in Provinzialfonds, der Genehmigung 
des Königs anzuempfehlen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 25. September. Die „Prov. ⸗Correſp.“ bemerkt zur 
Aufklärung über ihre vorwöchentliche Mittheilung von der nicht be⸗ 
vorſtehenden Auflöſung des Abgeordnetenhauſes, daß die Angabe da⸗ 
mals berechtigt geweſen ſei, indem Erwägungen praktiſcher Zweck⸗ 
mäßigkeit dazu geführt hätten, nur die Wahlen in den neuen Pro- 
vinzen in Ausſicht zu nehmen. Unmittelbar darauf traten hiergegen 
ſtaatsrechtliche Bedenken auf, welche ſo erheblich befunden wurden, 
daß die Auflöſung beſchloſſen wurde. 

Die „Correſp.“ theilt die neue Verwaltungsorganiſatlon für die 
Provinz Schleswig⸗Holſtein mit. Dieſelbe zerfällt in folgende 20 
Landrathskreiſe: Hadersleben, Apenrade, Sonderburg, Flensburg, 
Tondern, Huſum, Eiderſtadt, Schleswig, Eckernförde, Altona, Pinne⸗ 
berg, Steinberg, Süderditſchmarſchen, Norderditſchmarſchen, Rends⸗ 
burg, Kiel, Stegeberg, Stormann, Ploen, Oldenburg. Jeder Land- 
rathskreis bildet einen kreisſtändiſchen Verband, deſſen Verſammlung 
aus großen Gutsbeſitzern und Abgeordneten der Städte, Flecken und 
Landgemeinden beſteht. Flensburg und Kiel entſenden je 4, Rends⸗ 
burg und Hadersleben je 3, die anderen je 2 oder 1 Abgeordneten. 

Die Landgemeinden ſenden pro Kreis mindeſtens 10 Abgeordnete. 
Die Provinz erhält die Namen Schleswig⸗Holſtein. Die Provinzial: 
landtage beſtehen aus 58 Mitgliedern, 20 ritterſchaftlichen, 19 von 
den Städten und Flecken, 19 von den Landgemeinden. Die „Correſp.“ 
beſtätigt den befriedigenden Abſchluß der Unterbandlungen mit dem 
Herzoge von Naſſau. Die Feſtſetzung der Verbältniſſe des Königs 
von Hannover ſteht bevor, jedoch iſt eine volle Verſtändigung noch 
nicht erzielt. 

Die „Kreuzz.“ hört, die deutſchen Standesherren haben ſich an das 
Bundespräſidium gewandt, um für ihre vom ehemaligen deutſchen 
Bunde garantirten Nechte feitend des Nordbundes eine neue Ga ⸗ 
rantie zu erhalten. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 25. September. Geſtern Abend fanden Aufläufe und 
Demonſtrationen gegen die Verhaftung Garibaldis ftatt, wobei Ruhe 
ſtörungen vorfielen. Zahlreiche Patrouillen durchziehen die Stadt. 
Mehrfache Verhaftungen ſind vorgenommen. (Wolff's T. B.) 

London, 25. Sept. Dampferbericht aus Newport: Es geht das 
Gerücht, der Präſident beabſichtige die Auflöfung des Congreſſes. 
Das gelbe Fieber in New Orleans wüthet furchtbar. Der Regen 
zerſtörte ein Drittel der Baumwollen⸗Ernte in Georgien und Carolina. 

(Wolff's T. B.) E 


Petersburg, 24. Sept. Das „Journal“ dementirt die Wiener]! 


Mittheilungen über die Unterredung des Czars mit Fuad Paſcha 
nochmals in den ſchärfſten Aus drücken; es fügt hinzu: Rußland lud 
zuerſt die Mächte zur Herbeiführung des Einverſtändniſſes in der 
orientaliſchen Frage ein und beharrt in der Ueberzeugung, daß eine 
ſolche Uebereinkunft das einzige und beſte Pfand für eine friedliche, 
gerechte und dauerhafte Löſung der orientaliſchen Frage ſei. Das 
Petersburger Cabinet habe gewiſſermaßen den Wünſchen der großen 
continentalen Mächte nachgegeben und ſei entſchloſſen, auf dieſem 
Wege fertzuſchreiten. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 25. Septbr., Rahm. 2 Ubr. (Schluß Cour ſe, 
Berglſch⸗Märtiſche 143%, Breslau- Freiburger 133%. Neiſſe⸗Brieger 93%. 
Koſel Oderberg 68. Galizier 87%. Köln ⸗Minden 141%, Lombarber 
100%, Mainz ⸗Ludwigsbafen 126. edrich » Wilbelms + Nordbahn 93%, 
Oberſchl. Litt. A. 100%. Defterr, Staatsbabn 129%, Oppeln » Tarnomig 
71%. Mbeiniſche 116%. Warſchau⸗Wien 61%. Darmſtädter Credit 80%. 
Minerva 31. Oeſterteich. Credit⸗Actien 73%. Schleſ. Bank⸗Verein 113%, 
Sproc. Preuß. Anleibe 103. 4 Preuß. Anleihe 97%. 37 pro. 
Staatsſchuldſcheine 84. Oeſterr. National⸗Anleihe 53%, Stuber-Anl, 59. 
1860er Looſe 67%. 1864er Looſe 40, Italien. Anleihe 48%, Amerikan. 
Anleihe 76%. Huf. 1866er Anleihe 94%. Ruf. Banknoten 84%. Oeſter⸗ 
zeichiſche Banknoten 824. Hamburg 2 Monate —. London 3 Monate —. 
Wien 2 Monate 81%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Ruff. 
Poln. Seh, bug onen 62%, Poln. Pfandbriefe 57%, Baier. Brämiens 
Anleihe 97%. 4 K proc, Oberſchl. Prior. E. 93%. Schleſ. Rentenbrieſe 91 
Poſener Creditſcheine 86 7. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 48%. Rechte 

Oder⸗Ufer⸗Stammactien 7IY. — Feſt, nicht angeregt, Franzoſen lebbaft. 
Berlin, 25. Sept. DEN], Baarvorrath 88,519,000. Papier: 
ombardbeſtände 13,938,000. Staats 


14% din Acne au Harde) ſeſt cttalg I 
N er talg (mit Handg.) feſt. alg loco —. . 
New⸗ork, 24. Sepibr. 8 Eifel auf London 109%, Gold⸗Agid 43. 
Bonds 114. Illinois 121. Erie 60. Baumwolle 24. Petroleum 32. 
Berlin, 25. Sept. Roggen: ſchwankend. Sept. 71%, Sept.⸗Oct. 71%, 
Nob.⸗Dezbr. 65%, April⸗Mai 62%, — NübBl: feſt. Sepi.⸗Oct. 11%, April 
Mai 12. — Spiritus: behauptet. Sept. 22, Sept.⸗Oct. 22, Nob.⸗Dezbr. 
18%, April⸗Mai 18%. (M. Kurnik 's T. B.) 


Stettin, 25. Septbr. (Telegr. . des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
pro Sept. Oct. 93%. Oct. ⸗Nov. or Frühjah — — — 
Sept. Oct. 70. Oct.⸗Nov. 535 Frühjahr 62%. — Gerſte pro Sept. 
. ee ur 1 ie pro ee 8575 32 N. 1510 31%. 
Se ro . 5 2 viritus 
Sept.⸗Oct. 21. Oct.⸗Nob. 18 Frühjahr "sy. OGeſchaſtslos. PER 


Anferate, 


Berliner Tribüne. Aufl. 8400. 


Der ſiebente Jahrgang unſerer Zeitung findet dieſelbe im Beſitz einer 
Abonnentenzahl, welche ſie zu den geleſenſten in Preußen und ſeiner Hauptſtadt 
zählen läßt, abgeſehen davon, daß ſie auch im übrigen Deutſchland Anerken⸗ 
nung gefunden hat. 

. Dieſes Reſultat verdankt fie, wie wir mit Genugthuung annehmen dürfen, 
ihrem unabläſſigen Streben, das Nügliche mit dem Angenehmen zu ver⸗ 
inden: das Nützliche im politiſchen und communalen Theil, das Ange⸗ 
nehme in den localen und novelliſtiſchen Beiträgen, ſowie in dem, jede 
Sonnabend⸗Nummer begleitenden humoriſtiſchen Rundſchauer, dem „Pipifax“. 
hre Darſtellungen aus dem bewegten Tages⸗ und Nachtleben der 
auptſtadt, ihre detaillirteſten Mittheilungen aus den Verhandlun⸗ 
gen der Berliner und auswärtigen Gerichtshöfe bewegen ſich auf 
einem eben ſo reichen als feſſelnden Gebiet und bieten eine Fülle der 
bikanteſten Stoffe, die fie — jeder Uebertreibung fern — in treuen, aber 
nichtsdeſtoweniger lebhaften Farben ſchildert. 
: Als politſſche Zeitung gewährt die „Tribüne“ in ihren die Situation 
regnen Leitartikeln eine fortlaufende Ueberſicht der Tages⸗ 
35 1 ſſe. Am xeichhaltigſten aber iſt fie auf dem Felde des Nomaus 
und der 5 ovelle, jowie der neueſten Zeitgeſchichte. In dieſem Fache 
ſtebt fie ebenbürtig neben unſeren beliebteften und berbreitetften Wochen⸗ 
ſchriften und bietet den Vortheil, bei ihrem wöchentlich dreimaligen Erſchei⸗ 
nen die Bedürfniſſe des Publikums nach Aufklärung über das augenblick lich 
Intereſſixende ſchneſler befriedigen zu können. Außerdem iſt „Pipifax“, 
welcher in Wort und Bild die politiſchen und ſocialen Ereigniſſe jener Woche 
bumoriſtiſch⸗ſatyriſch beleuchtet, eine fait einzig daſtehende und gewiß 
angenehme Zugabe. 

Sowohl Eenſt als Humor der „Tribüne“ verfolgen in ihren mannig⸗ 
fachen an ee den bedeutſamen Zweck: das Intereſſe für das 
Wohl unſeres engeren und weiteren Vaterlandes zu befördern 
un den Sinn für Recht, Freiheit und wahre Humanität zu ber 

eben. 

Unter der umſichtigen Leitung ihres langjährigen Redacteurs H. Bern⸗ 
hardt, welcher den politiſchen und localen Theil behandelt — des rühmlichſt 
bekannten Romandichters Adolf Mützelburg, welcher die Redaction des 
novelliſtiſchen Theils übernommen — ſo wie im Verein mit dem genialen 
Zeichner G. Heil, welcher den „Pipifax“ mit feinen originellen Wißbildern 
gusſtattet, wird die „Tribune“ ihren Zweck auch ferner treu derfolgen und 
ihren Ruhm darin ſuchen, unter den intereſſanten, vielſeitigen und 
inhaltstreichen Blättern Deutſchlands in erſter Linie genannt zu werden. 

Die „Tribüne“ erſcheint drei Mal wöchentlich und iſt durch die K. Poſt⸗ 
anftalten quartaliter mit 22% Sgr. Poſtporto zu beziehen. [3797] 

Die Expedition der „Tribüne“ in Berlin, 
Kronenſtraße 36. 


Vorbereitungs⸗Curſus 1 einjährigen Freiwilligen ⸗Examen. 
Beginn am 1. October. Anmeldung täglich Morgens bis 9 Uhr und 
Mittags von 12—1 Uhr. Bedingungen find in dielen Hotels, Buch, Papier-, 
Cigarren⸗ u. a. Handlungen, ſowie bei dem Unterzeichneten einzufeben. 
[2045] Carl Winderlich, Hummerei Nr. 38, 


Zahnarzt Dr. C. Döbbelin, 
Ohlauerſtraße Nr. 65. 


Sprechſtunden: Vormittag 9—1, Nachmittag 3—5 Uhr. 


N. Vörner's Muſikſchule, 


Kupferſchmiedeſtraße 7, dritte Etage, 
eröffnet zum 1. October d. J. einen neuen Curſus für Anfänger im Violin⸗ 
ſpiel, wozu Anmeldungen täglich entgegen genommen werden. [2821] 


Felsch’s Musik-Institut, Carlsstrasse Nr. 36. 


Am 7, October beginnt der neue Cursus für Clavierspiel. Anmel- 
dungen werden Mittags von 12—1 Uhr erbeten, [2306 


Von den rühmlichſt bekannten und allfeitig anerkannten 


R. F. Daubitz'ſchen Fabrilaten 


halten ſtets Lager: 
die General ⸗Niederlage für Schleſien und Poſen 


von 12202] 
Heinrich Lion, in Breslau, 


N Büttner-Strafe 24, "BE 
mug Tr., 
und die bekannten iderlagen bier. 


Wilh. Labuske, 


Ohlauerſtraße 79, vis-A-vis dem 


Hotel zum weißen Adler, 
empfing und empfiehlt: [2303] 


echt Wiener Märzen⸗Bier. 
Strumpf ⸗Wollen 


baumwollene Strickgarne 


mpfing und empfiehlt in großer Auswahl und zu den billigſten Preiſen die 
Pofbmentier-Waaren-Pablung 8 [2225} 


Carl Beimelt, 
Ohlauerſtraße 1, „zur Kornecke.“ 


Wegen Aufgabe des Geſchaͤfts [1585] 


Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln, Polfterwaaren ꝛc. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. 


Wilhelm Bauer jun. 


Die überaus heiliame, der Verdauung und einer gefunden Blut 
miſchung förderliche Wirkung der R. F. Baubitz ſchen Liqueure, durch 
zahlleſe Zeugniſſe von Conſumenten über jeden Zweifel geſtellt, ift auch 
durch Prämiirung auf der Pariſer Welt⸗Ausſtellung von 1867 
rühmlichſt anerkannt worden. 

Es verdient daher die öffentliche Aufmerkſamkeit, daß der Erfinder 
jetzt unter der Benennung 12293 
N. F. Baubitz'ſcher Magen Bitter 
fein. von neuem rectifirtes Deſtillat dem Publikum als die Quinteſſenz 
eines geſundheitsförderlichen Liqueurs bietet, der, ohne in das 
Gebiet der Arzneien zu fallen, an Vorzäglichkeit der Wirkung alle Ahnlich 

benannten Deitillatiosproducte bei Weitem übertrifft. 


r 


2669 
ſich: 3790] 


Fortgehende Vorträge über das dritte Buch Mose, 


ermeiſter Joh. Dubalski, 
Berlin verſichert. — Derſelbe ift 


Als Verlobte „Anm 
Flora Neumann. Telegr Am. „ 
Iſidor Holdheim. Der weltberühmte omerikaniſche alle Donnerſtage Abend um 78 Ubr im Saale Ring Nr. 24. 
Krotoſchin. Schildberg. 5 DT 
Stat 8 ung. at im Hippodrom, ehinesischen Palast zu Im April d. J. ilſeruf „einer biefige Attwe. 
deute Frub 4½ Uhr wurde meine liebe Paris die goldene Medaille erhalten vom bei der Lebens Verſicherungs,Geſellſchaft „Rordſtern“ zu 
Fran Amalie, geb. Singer, von einem mun⸗ Kaifer von Nu land, Kronprinz von Frank⸗ leider am 29. Juni d. J. an einer Rückenmarkentzündung, 


reich und Abraham Lincoln. 


Sonntag, den 29. Se 5 
Herr Blondin ptember d. J, wird 


„ im Schießwerder \ 

en amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft feine erſte V 
[2309] NE eben el 


un lc anlaßte Section ergeben hat, geſtorben. 
chi 1867. N 
EA rnit — Mosler. 
ide i 4 Uhr erfolgte alüd« 
en meiner lien gu Eile 
eb. Kloß, von einem kräftigen Jungen, zeige 
allen Verwandten und Freunden hiermit 


e alle 
ergebenſt an. ier 


Seidenberg, den 24. September 1867. FE 9 
[2909] Fritz Maue. Ze t⸗ Garten = ar 7 155 
Todes. Anzeige. 13398 8 [1688] eſchimp en 25. September 


eut 
er r ga 
er Kapelle de . Feld: 
Art⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 7 Uhr. 


Deutſcher Kaiſer. 


Heute Donnerstag den 26. Septbr.: 


Kränzchen. 


Am 21. d. Mts., Abends 7 Uhr, verſchied 
unſer innig geliebter Sohn und Bruder, der 
Polizei⸗Verwalter Ludwig Goliberſuch, im 
Alter von 25 Jahren 11 Monaten. Tief be⸗ 
trübt zeigen dies allen Verwandten und Be⸗ 
kannten um ſtille Theilnahme bittend an: 


B. Goliberſuch, 

Marie Gsliberjug, geb. v. Seidlitz, 
tern. 

Otto Goliberſuch, Sergeant 


empfohlen die 


bei den anderen deutſchen 


Trotzdem wird die Auszahlung verweigert unter dem nichtigen Vorwande, 
habe vor 9 Jahren eine Fleiſchwunde am Oberſchenkel gehabt und ſolches im Antrage anzu⸗ 
geben unterlaſſen. Dies ift jedoch kein ſtichhaltiger G 

Nicht allein aber, daß die Geſellſchaft ihren V 0 
dreiſtet ſich dieſelbe auch, meinen ehrlichen, braven Mann im Grabe noch zu beſchimpfen, 
indem fie den oben erwähnten Fall mit „betrügeriſchen Declarationen“ bezeichnet. 

Diejenigen, welche meinen braven, biederen Mann gell 
auf, ob derſelbe dadurch einen Betrug beabsichtigt hat und ob die Lebens⸗Bericcherüngs⸗Ge ell⸗ 
ſchaft „Nordſtern fi unterfteben darf, einen rechtſchaffenen hieſigen Bürger derartig zu 


Dorothea Dubalski, geb. Stobeck. 
Für das mit dem 1. October beginnende neue Quartal fei zum u 


Volks⸗Zeitung. 


. Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Preis vierteljährlich bei allen preußiſchen V oſtanſtalten 25 Sgr., 
oſtanſtalten 29 Sgr. 
5 Auflage gegen 30,000 Exemplare. 
Seit 19 Jahren 7 die Volks⸗Zeitung mit ungebeugter Zuverſicht für die Rechte 


ie di der Geſellſchaft ver⸗ 
wie die von der Gef aich 
mein Mann 


rund. 


erpflichtungen nicht nachkommen will, er⸗ 


8 


ekannt haben, zu 


anzen deutſchen Vater⸗ 


im 2. 5 Als 8 des preußiſchen Volkes, ie Freiheit und Einheit des 
dae I ee 985 12906] == Vorſtud. n = Abel faber Se wird ie auch jetzt den Kampf fort⸗ 
Herrmann Goliberſuch, Amt⸗ Br In der höheren Gebäude der Einheit politiſche Freiheit erringen zu helfen, auf deren 


mann, 
Emilie Goliberſuch, 0 
Aldersdorf bei Roſenberg OS., Neiſſe, 
Bitſchin per Rudzinitz. 
e FE FETICO 
eute fr r berichied na 
Krankheit an einem Gehirnleiden Walt bite 


Töchter⸗Vorh.⸗Schule 


für Mädchen, im Alter von 6-10 Jahren, 

finden Michaelis Schülerinnen Aufnahme. 

[2925] Julie Hoffmann, 8 
Ede Felde und Vorwerksſtr. Nr. 32. 


aſſung. 


geräumt werden, wie 


.. a a a Bertzehung des are 15 
lieber Gatte, Vater und G — 5 1 * gades Volkes zufteben müflen, 
bofbefiger und Bferdehänblen . en N Clavier Inſtitut. rung der Ausgaben für die 


Friebe, was ſtatt beſonderer Meldun Anfang October beginnen neue Cufe: | ie Bringen Au wirken bemüht fein. 


durch mit der Bitte um ftille Thei 8 bier odmann, i d 
veigem: 1 ſtille Theilnahme an⸗ [2307] Schweibniperfiraße Nr. 31. tiſchen und Lo 
efbetrübten Hinterbliebenen. bin wieder jeden Morgen don 8—10| wegräumung aller Sch 
auer, den 25. September 1867. 1 ittags bon 122 Uhr pe ſprechen. liche und andere Beſchränkungen noch im Wege ſtehen. 


ſie der immer mehr 
men, und insb 
Schulze⸗Delitz'ſ. 


‚Die Beerdigung findet den 27. d. M. Nach⸗ 
mittag 4 Uhr fal. . [3801] 


Geſtern ſtarb unſer verehrter College, der 


an Wichtigkeit gewinnenden 
ondere die weitere 
en Principien fördern. 


Sprachlehrer M. Silberstein, 


Kupferſchmiedeſtraße 7. 12901] 


rundlage allein das 


ſicher und dauerhaft errichtet werden kann. Wir werden fortfahren zu 
kämpfen, und zwar auf dem einmal geſetzlich feſtgeſtellten Boden der norddeutſchen Bundes⸗Ver⸗ 

5 hr unverrückbar feſtgehaltenes Ziel wird aber auch in Zukunft auf die volksthümliche 
Ausbi und dieſer Verfaffung in dem Sinne gerichtet fein, daß fie die Herftellung eines wirklichen 
Bundesſtaates anſtrebt, deſſen conſtitutionelles Oberhaupt die Krone Preußens mit einem ber» 
antwortlichen Miniſterium iſt, und daß dem Reichstage alle Rechte einer Volksvertretung ein⸗ 
ſie einer aus allgemeinen gleichen und directen Wahlen hervorgegange⸗ 
1 Nach wie vor wird dieſelbe auf eine Verminde⸗ 
Armee dringen und jeder Mehrbelaſtung des Volkes durch neue 


Die W Len dane beingt täglich, außer einem anerkannt trefflichen Leitartikel, alle poli⸗ 

hr Nachrichten raſch und in gedrängter, allgemein verſtändlicher Form. Außer⸗ 
dem wird ſie die wirthſchaftlichen Intereſſen der Nation eingehend behandeln und für die Hin⸗ 
ranken bemüht ſein, welche der individuellen Entwickelung durch gewerb⸗ 


In dieſem Sinne namentlich wird 


rbeiterfrage unausgeſetzte Beachtung wid⸗ 


usbildung des Genoſſenſchaftsweſens auf Grundlage der 


ißnerichts — Durch genaue i i li ds⸗ und di i 

%% Gent ee a nee an a 
ne Biederkeit un — . endzügen. 

bei uns ein ehrendes Ken. 48801) Die weite . Id. 


bier angeſtellt. [3800] 
Beuthen OS. den 24. September 1867, 


Morgenroth. 
Des jüdiſchen Neujahrsfeſtes halber 
bleiben 2289 
Montag und Dienstag 
nächſter Woche meine Geſchäfts⸗Locale 


geſchloſſen. 

Adolf Sachs, 
Hoflieferant Sr. k. H. des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 zur Hoffnung. 


Beuthen O. S., den 24. September 1867. 
Die Subaltern⸗Beamten 
des königlichen Kreis⸗Gerichts. 


Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb nach langen 
ſchweren Leiden unſer guter Gatte, Vater, 
Bruder, Schwiegervater und Großvater, der 
Kaufmann Moſes Jonas, im 77. Lebensjahre. 
Dies zeigen wir Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme 
bittend, an. Conſtadt, 24. September 1867. 

[2904] Bie Hinterbliebenen. 


Die rang unſeres Gatten und Vaters, 


digungen aller Art - \ 
delle 3 Sgr., fü beſonders geeignet. Die 


breiteten € 
überfteigt, gewiß 


mäßiger Preis. 


des Handſchuhfabrikanten 1 
findet Donnersiog Wan tag 3 Uhr vom alten Donntag. —.— en 
Bi We Septenper 10 f. fat. den 20. d. Mts. wird nis wegen 5 DER 

2 5 . er 1867. N. 8 45 * 

une‘ Die Hinterbliebenen. Trauer geſchloſſenes Geſchäft 8 päischen Plätzen. 


Saifon-Theater im Wintergarten. d Ude org. eröffnet und 
Donnerstag, den 26. Sept. „Spielt nicht 
mit dem Feuer.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
G. Putlitz. Hierauf: „Eine Weinprobe.“ 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von C. Hel⸗ 
merding. Muſik von Conradi. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 
Freitag, den 27, Sept. Abſchieds⸗Beneſiz 
für Fräulein Knauer und Herrn Doß. 
1) „Zunge Männer und alte Weiber.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten von Apel. 2) „Guſtchen 


u den 
ſten Preiſen Gaben. 


billi 
M. L. May, Carleſtr. 21. 


ine geprüfte und ſeit 10 8 i 
E thätige Erzieherin und SP m FH 
Kaſſel erbietet ſich zur Aufnahme don 


enſionarinnen 
und deren Unterrichtung in allen Unterrichts⸗ 
gegenftänden und Muft. Naͤhere Auskunft 
durch Herrn Oberſchul⸗Inſpector Profeſſor 


Zeitung einladet 


Victoria⸗Inſtitut 


Der Lehrplan 
Ein 


vom Sa u h Pr. Bezzemberger und Conſiſtorialrah Kratz, neueren Sprachen. Vorbereitung zum 
in 1 e e sg Beide in Raflel, 1580 einzelne Schüler meln wüde Abiturienten: 
Liederſpiel in 1 Au von Jakobſon. 4) „Ein Nähere Auskunft erte 


Wachsſiguren Cabinet.“ Schwank mit 
Geſang in 1 Akt von A. Reichenbach. 


Um den Nachfragen und Au: 


Penſonat für Kranke 


welche der Aufſicht eines Arztes in höherem 
Grade bedürfen, (3. B. an Epilepſie ꝛc. Leidende) 
finden bei einem ſolchen in einem angenehm 
meldungen zu begegnen, deren viele F ne 

iſſenhafte for 2 
mir hierher nachgeſandt worden |vflegung. Gef. Rain Ak va das 
find, erkläre ich hiermit ergebenſt, F., Klangen ſche Annoncen Dürean in 


daß ich den Tanz⸗ Unterri 0 2 Breslau, Carlsſtraße 28, erbeten. [2305] 


— — — —y— sn 
Breslau den 28. October d. J. zu die Fallſucht heilbar! 
beginnen, und Anmeldungen hierzu] Eine „Anweiſung, die Fanſucht (Epilepſie 
vom 18. deſſ. M. ab nde Binnen user Bei rapie Io e 

ab anzunehmen mittel binnen kurzer 8.8 radical zu heilen. 
gedenke. Näheres hierüber bekannt! Herausgegeben alen Ser. ze. 
au machen, behalte ich W ber dorf in Weſtfalen. elbſtverlage des 

Liegnitz, den 24. Sept. 1867. 


Profeſſor Roeber 
13699 


Waldenburg 
1 1 and 
Umgegend beſtellt 
dirten Glücksbilf⸗ Grube zu Hermsdorf 
Hermsdorf, den 20. September 1867. 


J. Os 


ſind zu ha 
om . Mal 

* er. 
A. Wutite, Waſſerſtr. 8. 


Herausgebers, 1867 welche gleichzeitig zabl⸗ 


I 
reiche, theils amtlich eonſtatirte reſp. eidlich 1 


erhärtete Atteſte und Dankſagungsſchreiben] J. Schindler. Reichenbach 1. L. E. W. © 
von glücklich Geheilten aus alt ſämmtlichen] J. A u. J. D. Rauer. S 
Paula ap tifte, 5 Staaten, ſowie aus Amerika Asten — 5 2 K. Waltz Schrim 5 


1c. enthält, wird auf directe Franco Beſtellun⸗ 


e F. Fiebig. Gr. 
pen vom Herausgeber gratis und franco ber- 


Nätherinnen⸗Verein. en 8 


Opitz. Steinau 
pen Th. Geisler. 


Den hochgeſchätzten Ehrenmitglied ndt 13756 ldenburg J. Heinbold. 
fälligen t daß unſere Niatdern, Pr ge.] MOL __________ e EBaibenät 

au, Frau Pommer ere bisherige Boten⸗ eſchlechtstrantbeiten, Ausflüſſe, Geſchwüre ꝛe.] Wüſte-Giers 
7 f ‚. geftorben iſt, mit der u, Altbüßerſtraße 59. J. Ose 
Vage de die bisher geimährfen düngen r eee 


Quittungen — durch die mitgebrachten 


übergeben. enden, e u 
ige, daß i N) Bequemlichkeit 
7 — —.— ie Runden gr Geſchäftslocal 
Der Fraueubildungs⸗Verein parterre Weidenſtraße Nr. 35 neben dem 


5 2 Eckhauſe Ohlauerſtraße (Zuckerrohr) verlegt 

Bon gut 3 Kindermädchen (oeutſche | babe und bitte das frühere mir geſchenkle Ver⸗ 
Dpimen) nach. Näheres bei Frau Oelsner, trauen mir auch ins neue Local gütigſt ber 
uellfer 7, 22971 2927 


wahren zu wollen. 
Der Caravan-Salon, 1 


auf demZwin 2141 — ——¼ —t 
mu ng" Antike Kunstsachen gesucht 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene An-] Maſchinen bekannten 


iſt nur noch diefe 
Boche und Senn 


r zum Adreſſen K. 5 poste restante Breslau, 

DZ, besten e geöffnet. auf kurze Zeit w. nachgew. Hinter» 
Nen G. Nets. Geld dom, Uferſtr. 20 a, 3 Tr., Thüre 18. 
— 


6000 Thlr. Hypothel 


12296 
[2910] auf ein hieſiges Haus im Ganzen oder getheilt 
ind billig zu cediren dur 19 


‚Gr aeizer D Sanitätsrath. 5 Eduard Sachs Reuſcheſtraße er 


Maſchinen — vom 
Alles bisher in dieſer 


W. R 


75 mobne in Mag Bir 


D 


Beziehung Dageweſene u 


r den Arbeitsmarkt ſogar an 
lättern, deren Auflage ſie um das a 
erlag 


Verbreitung d ts⸗Zeitung durch ganz Dentſchlan macht fie zu Ankün⸗ 
de Wel eee Juſertſonsgedühr beträgt fr vie Hembhnlide 


Sgr., ein im Verhältniß zu anderen ver⸗ 


ja bis um das Drei und Vierfache 
von Franz Duncker in Berlin. 


Die „Post“, 


grosse politische Zeitung, 13 Mal wöchentlicb Abends uud Morgens er- 
scheinend, ladet zum Abonnement für das 4. Quartal d. J. ein. 

Die „Post“ enthält Original- Correspondenzen aus 
Paris, Wien, London, New- Tork, Florenz, St. Petersburg, Kopenhagen, 
Kie Hamburg, München, Stuttgart, Kassel, 
Wiesbaden, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M. und Breslau 
stets Original-Telegramme aus allen obigen euro- 


[2174] 


Die „Post“ liefert de Verhandlungen des Heichs- 
tags in schnellster und ausführlichster . 
Abonnements für Preussen und die zum deutschen Postverein gehö- 


renden Staaten 1 Thlr. 15 Sgr., zu welchem auf diese beispiellos billige 
ie Expedition der „Post“. 


18e. 


Berlin. 


u Fallenberg in der Mark 


bei ieee an der Berlin⸗Wriezener Eiſenbahn. 
dieſer, unter dem Protectorate Sr. K. H 
iſt der einer preußiſchen Realſchule, 
um Freiwilligen⸗ und Fähnrichs⸗Ex 
die Herzen Profeſar Dr. 9 
8 exren Profeſſor Dr. 
in Berlin, ſowie der Director der Anſtalt. 


„. des Kronprinzen ſtehenden Er⸗ 
mit beſonderer Berückſichtigung der 
amen (ſowie auch für 
Penſion vierteljährlich 100 Thlr. 

errig, Dr. van Dalen und 


Dr. Immanuel Schmidt. 


er Gruben⸗Vorſtand. Hayn. 


Zobten Pöſe. Jüllichau H. Brody. [2 
nsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich für Breslau den Verkauf der von mir erfunde⸗ 
nen, bielfeitig prämürten und für Defterreich patentirten (unter dem Namen Wiener 2221 


Non-plus-ultra- 
Kaffee-Mafchinen 


Hr. W. Rothenbach in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 16, 17, 18, 
um Verkauf übergeben, da dieſelben im Auslande 
ualität vielſeitig nachgeahmt worden find. 


Reiß, l. l. Hof⸗Spengler in 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, kann ich aus eigener Erfabrung dieſe Kaffee 
Erfinder direct bezogen — wegen ih 


othen bach, S 


Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr A. Petzoldt in 
als General⸗Agent für den geſammten Eiſenbahndebit, Herr C. 
Hirſchberg als Special⸗Agent für den Debit in Hirſchberg und 
ſomit allein berechtigt find, ſich als Vertreter der confoli- 
fuͤr den Verkauf ihrer Kohlen zu bezeichnen. 
[3795] 


in leichterer 
Wien. 


i lichen Conſtruction, welche 
3 a — empfehlen. 7 


Weihnißerftraße 16018. 


gen er die 


1 [207 
Concurs-Erd 15 9 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Ab 1 I. 

Den 11. September 1867, Vorm. 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Jacob Hertzberg (Carlsplatz Nr. 2) hier iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungs⸗Ein Ze | 

auf den 31. Auguſt 1867 
feſtgeſetzt worden. 
4 L., Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ft der Kaufmann Guftab Friedericl, 
Schweidnttzerſtraße Nr. 28, beftellt. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Ba der Gegenftände 

bis zum 26. Detober 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. A 

Beer: aber die biger des 15 denſelben 

eichberechtigte ubigei emein . 
gers haben 1 den in ihrem Beſitze bend 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
go fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte Ve 

bis zum 16. Detober 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
—— des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſona 

auf den 25. October 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Büſtorff im Terminszimmer 

Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 3 ? 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 8 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 1 

bis zum 28. Dezbr. d. J. einſchließlich 
ape und 15 Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 14. Januar 1868, Vorm. 11% 

Uhr, vor dem Tommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Büftorff im Terminszimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. Per 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— 100 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den en anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ret ehlt, werden der Juſtizrath Friedens⸗ 

urg, die Rechtsanwälte Kade, Lent und 
Wiener zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


2180] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nachlaß der 
verwittweten Kaufmann Dorothea Priesnitz 
von bier iſt der Juſtizrath Bouneß hier als 
endgiltiger Verwalter beſtellt und zugleich zur 
Anmeldung der e der Concurs⸗ 


lichen 


gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 5. October 1867 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits vecptahängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten rn 
bis zu dem gedachten Tage bei uns fchriftl 
oder zu Protokoll anzumelden. 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
18 eh Juli d. * am Ablauf 5 zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen 

den b. ovember 1867, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Stadtrichter Englän⸗ 

der im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
angum er e in dieſem Zermine * 
um einen in dieſem 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre ae innerhalb einer der Friſten 
angemelde en. 8 FE 
r feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


elcher nicht in unſerm 
BBohnfih hat, muß bei der 
Forderung einen zur Pro⸗ 
bei uns berechtigten Bebollmäch⸗ 
a 
j es 

25 2 die Jufigrätbe Fräntel, 
Fete e 


G er 


i fowie der Rechtsanwalt 
Lege n 

12. ember A 
Be Stadt- Gerit. Wbtbeilung 1, 


Bekanntmachung. 
193 u er Firmen⸗Regiſter it Nr. 2126 die 
ber de. Aa ae dbeipb Gander Die 
ee agen worden. K ier 


ute 
eslau, den 19. September 1867. 
Königliches Stadt- Gericht. Abthelung l. 
— — 
us] emerge 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2 
na 2 Safadorf und * ak 
10 an 
er heute eingetragen 3 e 
Breslau, den 18. September 1867 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


Die Niederſchleſiſch⸗ if 
Diligation . 779.88 
— bie. iſt dem rechtmäßigen Beſitzer abhan⸗ 
be ae ee 

emeſſe 1 — 
an J. R. 8 eg. Be 


ein oder nicht, mit 
Bee , 


gemeldeten Forderungen, ſowie nach 


N Coneurs⸗ Eröffnung. 179 
Königliches Kreis ⸗Gericht zu Vel 
Erſte Abtheilung 


e 5 
Den 20. September 1867, i Felbmeſe 11 Uhr. 


Ueber den Nachlaß des Feldmeſſers Karl 
Gottſchlich zu Oels iſt der gemeine Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Wilde hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 4. Oetober d. J., Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſar Kreisgerichts⸗ 

Rath Thalheim im Terminszimmer Nr. 7 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewa ſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu perabfolgen öder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der W 

bis zum 19. October d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 5 

Pfandinhaber und andere mit denſelben , 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 

don den in ihrem Beſitz befindlichen 
8 nur Anzeige zu machen. 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, welche 
an die ale Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
9 em dafür verlangten 


f. 7 
bis zum 2, November d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten duden 
efinden 


ur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Personals 
auf den 15. November d. J., Vormittags 
11 akt, vor dem Commiſſar Kreisgerichts⸗ 
Rath Thalheim im Terminszimmer Nr 7 
zu erſchein 


en. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen — 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehl werden die Rechtsanwalte Lud⸗ 
wig und Petiscus zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


[2183] Bekanntmachung. 

Nachdem in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft B. L. Berliner 
u Ratibor, Inhaber Moſes Berliner und 
9070 Berliner hier, die Gemeinſchuldner 

e Schließung eines Accords beantragt haben, 
ſo iſt zur 8 über die Stimmberech⸗ 
tigung der Concursgläubiger, deren Forderun⸗ 
gen in Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig 
geblieben ſind, ein Termin auf 0 

auf den 4. October d. J., Vormittags 

9% Uhr, in unſerem Inſtructionszimmer 
vor dem unterzeichneten Commiſſar Kreis⸗ 

richter Lefeldt 
anberaumt worden. r 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Ratibor, den 21. September 1867. 

Königl. Kreis» Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Lefeldt. 


Gemeinde⸗Einnehmerpoſten. 

Der Gemeinde⸗Einnehmerpoſten bei hie⸗ 
ſiger Stadt⸗Hauptkaſſe iſt vacant und ſoll 
ſchleunigſt beſetzt werden. Jahres⸗Gehalt 
600 Thlr. Caution 2000 Thlr. Quali⸗ 
fielrte Bewerber wollen ihre Geſuche und 
Zeugniſſe bis zum 12. October d. J. bei 
uns einreichen. Perſönliche Vorſtellung iſt 


Schweidnitz, den 21. September 1867. 
Der Magiſtrat. 2184] 
Bleich⸗Verpachtung. [2178] 

Ende dieſes Jahres wird die hieſige ſtädtiſche 

Leinwandbleiche und Walke pachtlos. Zur 

fernerweiten Verpachtung auf 6 Jahre haben 


wünſchenswerth. 


wir einen Termin auf 


wie 


Donnerſtag, den 3. Detober d. J., 
Vormittag 10 Uhr, 

im Sitzungszimmer des Rathhauſes angeſetzt. 

Hierzu werden geſchäftskundige und cautions⸗ 

fähige Bleicher mit dem Bemerken eingeladen, 

daß die Pacht⸗Bedingungen während der Amts⸗ 

nden in unferem Büreau eingeſehen werden 


nnen. 
Wünſchelburg, den 19. September 1867. 
8 Ser Magiſtrat. 


290 Auction. 

Montag den 30. Septbr. d. J. Mittags 
12 Uhr ſollen Mariannenſtraße Nr. 10 
118 Stück Balken verſchiedener Länge und 
Stärke berfteigert werden. 5 

Waßdorff, interimiſt. Auct.⸗Commiſſ. 


[2291] Auctionen. 

Am 2. October d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen 
im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude, und 

Am 3. October d. J. Vorm. 9 Uhr im 
Appell.⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, Kleidungsſtücke, 
eine große Partie Betten, Meubel und Haus⸗ 


gerätbe, ſowie am erſteren Tage um 10 Uhr 


eine Nähmaſchine verſteigert werden. 
Waßdorff, interimiſt. Auct.⸗Commiſſ. 


Königl. Preuß. 


Staats⸗Lotterie⸗ Looſe 


4. Kl. 136, Lott. Hierzu offerirt Originals 
Loose Y,, ar und 4. Ferner Antheil⸗Vooſe 
er is» un A 8 

Julius burger 
Specereiwaarenpdig. Breslau, Carleſtr. 30. 


1 Stubentohmafhinen bon 
Kacheln, zu jeder Haus * 
tbeilbaft, g a 7 ſehr vor 


find billig zu verkau 
Mr. 7, Ofenfabrik. won l 


2670 


HObſtbaumſchule zu Canth 


an der Breslau⸗Freiburger Bahn. 


Das Sortiment enthält eine Auswahl 
Klima ſaftreich, I und ſchmelzend werden. 
durch reichliche Fa 


er will, freudig weiterwachſen. 


Apfelbäume, Hochſtamm. 6—7 Fuß bis zur Krone, 
8 * ® [3 = * 


chbäume, 
Birnbäume 1 n 
Pflaumenbäume, tragbare Halbſtämme, 
Iwergbäume auf Doucie und Quitte, 


Cataloge werden auf gefälliges Verlangen J. 
® 


richtig benannter Früchte, welche in unſerem 
Die Bäume ſind kräftig erzogen, zeichnen ſich 


erwurzelbildung aus, wodurch ſie beim Verſetzen, mag der Boden 6208 wie 


100 Stuck 23 Thlr., 1000 Stüd 200 Thlr. 
100 Stüd 23 Thlr., 1000 Stück 200 Thlr. 
„100 Stuck 26 Thlr., 1000 Stück 233 Thlr. 

100 Stück 26 Thlr., 1000 Stück 233 Thlr. 
100 Stück 20 Thlr. 


ugeſendet. 
Buchholz. 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik in Liegnitz 


Fabrik: 
Steinmarkt Nr. 3. 


Magazin: 
Goldbergerstrasse Nr. 44. 


Arésstes Lager englischer und deutscher Goncert- und Stutzflügel, Pianino's. — 
Grosse Auswahl gebrauchter Flügel und Pianino’s. — Gebrauchte Instrumente werden 


zu den höchst möglichsten Preisen an Zahlungsstatt angenommen, 8 


15751] 


Die Holzcement⸗, Rollendachpappen⸗ und Asphaltdachlack⸗ 


Fabrik von F. Kleemann in Breslau, 
(Comptoir Neudorferſtraße Nr. 7), 


deckt unter Leitung eines 


eprüften Bautechnikers Holzeementdoppeldächer mit Garantie 


und Pappdächer und empfiehlt zu billigen Preiſen: Holzcement, Dachpapier, Rollendachpappe, 


Dahrägel und Asphaltlack als Schutzlage über alte und neue Pappdächer. 


Die läſtigen Re⸗ 


paraturen alter Zinkdächer werden durch Ueberſtreichen des nur für dieſen ae 


Fabrik gefertigten Metalllacks vermieden. 


Obſtb 


anme. 


Meine bedeutenden Vorräthe von ſchönen und ſtarken Obſtbäumen, Obftfträuchern ꝛc. ꝛc. 


empfehle ich zur bevorſtehenden 
Breslau, Sterngaſſe 7b. 


Herbſtpflanzung geneigter Beachtung. Kataloge ara, 


76 


Julius Monhaupt. 


DIE” Oberhemden kane an e 
Reit und Wagen⸗ Pferde, 


je} 


find zum Verkauf geſtellt Tauenzienſtraße 


töniglichen Saupfgeftit Tralehnen, 


irting in den neueſten Fagons 
arantie des Ma So 
% Araetzer, Ring Nr. 4. 


aus dem 


2900] 


Adelheid Bernhardt. 


Caviar ⸗ Anzeige. 


Wir empfingen heute einen großen Transport 


friſchen fließenden Aſtrachaner Caviar. 
230; Gebrüder Friederiei, Ring Nr. 9. 


Von erſter Abladung 


neuer echt türkiſcher Pflaumen, 


in Qualität jüß und groß, empfiehlt zum Wiedervexkauf wie im Einzelnen billigſt: 


[2892] 


Ein Compagnon 


mit 8 10,000 Thlr. Ein: 
lage⸗Capital, das hypothe⸗ 
kariſch ſichergeſtellt werden 
kann, wird zu einem fehr 
lucrativen Holz⸗Geſehäft 
möglichſt bald geſucht. 15 
bis 20 pCt. Netto⸗Gewinn 
pro anno werden garan⸗ 
tirt. Der Compagnon kann 
ſieh als ſtiller oder thätiger 
Theilnehmer betheiligen. 
Gefällige Anerbietungen, aber nur bon eruft- 
lichen Selbſt⸗Reflectanten, werden sub Chiffre 


H. M. 25 durch das Stangen’fche Annoncen: 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 28, erbeten. 
— . — ng nen er tnerdnee, 


Mühlen-Verkauf. 


Meine in Alt⸗Lomnitz, Kreis 
Habelſchwerdt, gelegene 
Mahl und Brettmühle 
mit 160 Morgen Acker und 
Wieſe, ſäͤmmtlichem todten und 
lebenden Inventar und den 
diesjährigen Ernte⸗Beſtänden, 
beabſichtige ich aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen. Die Ge⸗ 
baude find ſämmtlich marfio, 
und liegt die Beſitzung eine 
halbe Meile von der zu bauen⸗ 
den Eiſenbahn entfernt. An⸗ 
zahlung nur 2000 Thaler. 
Auf frankirte Anfragen ertheilt 
das Nähere der [3794] 
Rentmeiſter Theuer 

in Piſchkowitz, 
Poſtſtation Möhlten. 


Zinkweiß. 


Ein Londoner Agent ſucht in dieſem Artikel, 
worin derſelbe ſchon eine feine und ſolide 
Kundſchaft beſitzt, die Verbindung einer leiſtungs⸗ 
fühiaen Dein. Franco⸗Offerten unter B. B. 

o. 1. Oullum street E. G. London. [250] 


Colonial⸗ 


W. Kirchner, 


und Backobſt⸗Handlung, Hintermar't Nr. 7. 


Eine gut eingerichtete größere 
anmesitäniihe Mühle, 4—6 Gänge, 
womöglich Weizen⸗ und Noggen- 
müllerei beſonders eingerichtet und 
mit guter Waſſerkraft, gut gelegen, 
wird baldigſt zu kaufen oder zu 
pachten gewünſcht. 

Gef. Offerten erbittet man unter 
Chiffre H. H 8. franoo in der Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Vortheilhafter Kauf. 


Das mir gehörige, 1% Meile von hier, 1% 
Meile von Poln Wartenberg, % Meile von 
Medzibor, und % Meile von der von hier nach 
Poln.⸗Wartenberg führenden Chauſſee belegene 
Mühlnngrundſtück, zu welchem ein Areal von 
ca. 210 Morgen Fläche, darunter 60 Morgen 
prachtvoller Wieſen, etwa 40 Morgen ſchön 
beftandener Kiefer⸗Wald, nutzbarer Boden und 
Teich gehört, will ich unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen verlaufen oder verpachten. Kaufpreis 
8000 Thlr., Anzahlung die Hälfte Gefälle und 
Waſſerkraft von großer Bedeutung. Mühlen: 
gewerbe, Fiſcherei, Landwirthſchaft und Vieh⸗ 
ucht können auf dieſem Grunditiide mit gutem 

ortheil betrieben werden. Posen 

Wolff Fuchs, Schildberg, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Wegen anhaltender Kränklichkeit habe ich mich 
entſchloſſen, meine zu Wuſtewaltersdorf, Kreis 
Waldenburg, gelegenen Waſſer⸗ und Dampf⸗ 
Mabl⸗ und Schneidemühlen, verbunden mit 
Bäckerei mit zwei Oefen und bedeutender Acker ⸗ 
wirthſchaft im beſten Zuſtande, aus freier Hand 
zu verkaufen. £ 

Meblmühle enthält zwei franzöſiſche Gänge 
mit Cylinder, Spitzgang mit Cylinder, Ele⸗ 
er und Pleuder, Schneidemühle 10575 
äge. j £ 
„lee 1 90 un uud mate vg 
ich darauf Reflectirende direct an mich zu 
wenden. G. Becker, Mühlenbeſitzer. 


(Sirise Tauſend Centner ſehr feftes 
gaar erblaſenes ſchleſiſches Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen, das ſich Erfahrungs: 
mäßig zur Darſtellung von Hart ⸗ 
gußſchaalenrädern und Walzen vor: 
üglich eignet, find zu billigen Prei 
fen zu vergeben durch P. Keil in 
Kattowitz. 13778] 


Ein brillantes Dismem⸗ 
brationsgeſchäft, 


dicht bei Breslau, der Morgen im Einkauf 
120 Thaler. Bei einer Dismembration kann 
der Morgen mit Leichtigkeit 220 Thaler brin⸗ 
gen. Es ſind hiebei über 180,000 Thlr. zu 
verdienen. Ernſte Gelvitläufer wollen ih 
unter der Adreſſe N. N. Nr. 16 an die Expe⸗ 


Eine Bäckerei in Oblau, Breslauerftr. 21, 
ſeit 30 Jahren mit dem beſten 2 
betrieben, in der beſten Lage der Stadt, 
wegen Ankauf des jetzigen Pächters ander: 
weitig zu vermiethen. [3792] 
Ohlau, den 24. September 1867. 
Guſtav Werther. 


ine Brauerei in einer großen Kreisſtadt 
und Hüttengegend Ober Sehens, mit guter 
Kundſchaft, welche ſeit 40 Jahren mit gutem 
Erfolg betrieben wird, iſt deränderungsbalber 
unter vortheilhaften Bedingungen bald zu ver⸗ 


ae Zur Uebernahme find 2000 Thlr. er⸗ 
9.8 dreſſen beliebe man bis zum 


d. an die Expedition der Bresl. ip; 
unter R. K. 21 franco einzuſenden. [3791 


Familien⸗Pommade 


aus reinem Rindsmark in Metall⸗ und 
Glaskrauſen à 2,2%, 3, 4, 5, 6 u. 7% 
Sgr., in Krauſen A ½ Pfd. Inhalt 17 
Sgr., ausgewogen à Pfd. 25 Sgr. Wie⸗ 
derverkäufern bedeutend billiger. 


Franz. Blumenpommade 
in Reſeda, Veilchen, Roſe, Hyacinth, 
Orange u. a. m., in Krauſen v. 5 Sgr. an. 


R. Hausfelders 


Parfumerlefabrik, Schweidnitzerſtr. 28, 
[2301] dem Theater Thräntben 22 


Prachtv. Mah.⸗Pianino, 


von Hoflieferant Voigt aus Berlin, for 
wie ein elegantes, wenig gebr. Polpran⸗ 
der⸗Pianino ſtehen zu außergewöhnlich 
billigem Preiſe zum Verkauf Alte 
Taſchenſtroße Nr. 11, erſte Etage. 


Ein gebrauchter Flügel und ein 
9 zu verkaufen. 


tanino find billi 
3 Feldgaſſe 29, 1. Etage. [2295] 


Reelle Preiſe 


zahlt für gebrauchte Herren⸗ und Damen⸗Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Betten, Wäfhe: [2739] 
Roſalie Kihr, Schuhbrücke 42. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 
empfiehlt die 1526] 


Heinrich Lewald ſche 
Dampf-Watten-Babrif, 


34. Schubbrücke 34. 


Pferde⸗Verkauf. 


Zwei Wagenpferde, Füͤchſe, 3—4 Zoll groß 
Wallach 8, Stute 5 Jahr, mit 8 Tage altem 
Jau ſind zu verkaufen. Zu erfragen bei 

errn Nobert Bleß, Albrechtsſtraße 14. 


Geprägte 
Siegel Oblaten 


mit Namen und Ortsbezeichnung, 
pr. 1000 Stück 1 Thlr. 5 Sgr., bei Annahme 
don mehreren Tauſenden viel billiger. Den 
in Meſſing gravirten Stempel, der ſich als 
Petſchaft benutzen läßt, geben wir auf Ver⸗ 
langen für 10 Sgr. ab. 2311] 


J. Poppelauer & C0. 


Papierhandl., Nikolaiſtraße 80. 


— — 


Duuch die Uebernahme einer Apotheke hier⸗ 
orts ſehe ich mich veranlaßt, mein photo⸗ 
graph. Atelier in Beuthen Ober⸗Schl. öffent: 
lich meiſtbietend zu verkaufen. Reflectanten 
wollen ſich wegen der Bedingungen an Herrn 
Rechtsanwalt Schroeder in Beuthen Ober⸗Schl. 
wenden, welcher bis zum 1. October d. 51 
Gebote entgegennimmt. 13730 
H. Moellendorf, Apotheker in 


Großes Goldleiſten⸗Lager 
von 0, 1,2, 3 und 4 Leiſten, ſowie i 
von Holz⸗ und Papprahmen nebſt Bare 
geln zu auffallend billigen Preiſen be 


„Wolff, Glaſermſtr., 


5908] OGoldneradegaſſe 1% 


u einem bereits ſeit mebreten Jahren 
3 beſtehenden (Dlelnatlens « Gefdäft 
betrieben, 22 zur 
ai c e ee ie 
mit 5—6 . 5 
A. Z. 100 fr. poste res. 12912 
geſucht 


in Doppelpult wird zu laufen 
Eignern aße .in Somptoir, [2914) 


ovale und runde Opititusfäffer, a 2000 
Quart, & 1% able: ei 100 Ott., ein 
eiferner Dampfteifel mi Ale ohren, lang 
11%, Durchmeſſer 3. r. per Ctr. zu 
N erfabrik Roswadze, 802) 


Ozieſchowitz Pe 
eckbücklinge, [2294 
Spid-Aale, geräucherten Lachs, 5 
Feube ae acer — und 
ner Caviar 
Kräuter » Anchovis, ruſſiſche Sar⸗ 
dinen, marinirten Roll, Stück⸗ und 
rt Bratberinge, 
gerfettheringe 
zum Gonferbisen, haltbar, — — : 


niren 
ſchone Schotten⸗, Ihlen⸗, Küſten⸗, Bergers, 
Sloe⸗Heringe, ganzer tonnen⸗, fäßchen⸗ und 
ſchockweiſe zu billigſten Stadtpreiſen empfiehlt 


G. Donner, ellen 


in Breslau. 


ede Art 
ckſpie⸗ 


mit beſtem Erfolg 


dition der Breslauer Zeitung wenden. 12880 Herings⸗, Sardellen ⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhdl. 
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Rami Forſt 


Elb. Neunaugen, 
Ro ” al, 


Lehmann & Lange. 


— —ſ— 
in lebhaftes Specereſ⸗Feſchdſt auf einer der 
lebhafteſten Straßen Breslau's iſt unter 
annehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Näheres hierüber unter 8. S. 90. poste rest, 
franco Breslau. [2917 


(gi rentable Gaſtwirthſchaft oder Deſtillation 
wird bald zu pachten geſucht. Adreſſen 
unter P. poste restante Reichenbach i/Schl. 


Siegeloblaten 


in allen Nuancen werden ſehr billig gefertigt 

in der lithographiſchen Angel wer 
2903 P. Cohn, Ring 4. 
Muſter werden franed eingeſandt. 


Ein gut gehaltener Wiener Flügel für 70 
Thlr., Agnesſtr. 4a parterre, wegen Umzug. 


in gangbares Geſchäft wird von einem 

iaklun sähigen Kaufmann zu übernehmen 

oder ſich be einem ſolchen zu betheiligen 9 ucht. 
Offerten B. 4. poste rest. fr. Breslau. 2896 


Das Dominium Bralin 
verkauft Zehn Stück Ori⸗ 
ginal Hollander Kühe. 


(sine Lehrerin, ſeit mehreren Jahren im 
Schul⸗ und Privatunterricht thätig, errich⸗ 
tet zu Michaeli d. 3. einige Curſe für Anfän⸗ 
ger ſowie für bereits unterrichtete Schüler, 
und nimmt Anmeldungen dazu täglich Nach⸗ 
mittags von 2—4 Ubr Alte Taſchenſtraße 
Nr. 8, 2 Treppen links, entgegen. [2752 


Eine gebildete junge Dame ſucht eine Stelle 
als Geſellſchafterin oder Stütze 
Hausfrau. Antritt kann auf Wunſch ſofort 
erfolgen. Adreſſen unter H. L. poste restante 
Brieg. [2705] 


ine junge anftändige Dame ſucht in der 

Nähe von Breslau, bis ca. 4 Meilen Um⸗ 
kreis, gegen Zahlung einer mäßigen Penſion, 
moͤglichſt bei einer Altlihen Dame, ein Places 
ment. Offerten in den Briefkaſten der Bresl. 
Ztg. unter A. N. 23. 2899] 


Eren cautionsfähigen, unverheiratheten jun⸗ 


Sprache mächtl, „ zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Augen . — Serlaufsgedafts vom 
1. November d. J. an ſucht N 

vewe in Coſel. 


2834 S. L 
lPerflnuiche Vorſtellung iſt erwünſcht. 


in Commis, ter mit der Buchführung und 
Correſpondenz vertraut und ſchon in einem 
bieſigen Manufackur⸗Geſchäft en 17 geweſen 
iſt, Findet per I. October oder I. November 
d. J. eine Stellung in einem Manufactur⸗ 
Engros⸗Geſchäft hierſelbſt. 
Franco » Offerten Breslau poste restante 
R. A. S. Nr. 3. [2922] 


2—3 gute Steindrucker 


die jedoch ſolide und zuverläſſig fein müſſen 
und denen an einer feiten, dauernden Stellung 

gelegen iſt, können ſofort eintreten in 
M. Krimmer's litbographiſches Inſtitut 
in Gleiwitz O /S. [3767] 


Ein zuverläſſiger Rentmeiſter 
und Rechnungs⸗Reviſor in geſetzten Jahren, 
beſtens empfohlen und 12 Jahre in gegen⸗ 
wärtiger Stellung, ſucht anderweit Unterkom⸗ 
men. Gefällige Bieten sub B. 20 befördert 
das Stangenſche nnoncen⸗Büreau, Karls⸗ 
ſtraße 28. der 121511 
urch das kandwirzhſchaftliche Eomptoir 
D von A. Goetſch & Comp. in Berlin, 
Lindenſtr. 89 werden zu engagiren gewünjcht: 
— cautionsfähiger Adminiſtrator, reſp. 
erbätsführer für ein bedeutendes Fabrik- u. 
Gelege weſen auf dem Lande (nahe bei Berlin) 
mit 5600 Thlr. Jabrgehalt, freie Wohnung ꝛc., 
ein verheiratheter Wirtbſchafts⸗Ober⸗ 
Jnſpector, mebrere Dekonomies und 
orſt⸗Beamte, Brennerei⸗Verwalter und 
ärtner. — Briefe werden pünktlich beant⸗ 
wortet; Honorar nur für wirkliche Leiſtungen, 
teip, Placirung. [3747] 


En praktiſch und theoretiſch gebildeter junger 
* Landwirth, unverheirathet und militärfrei, 
mit den nöthigen Zeugniſſen genügend ver⸗ 
ſehen, ſucht noch im Lauſe dieſes Jahres, wo 
möglich bald, eine Stellung als Gutsverwal⸗ 
ter in deutſcher Gegend. Anſprüche an Salair 
ſind geringer als an eine freundliche Aufnahme 
und anſtändige Behandlung im Hauſe des 
Herrn Beſitzers. Hierauf Reflectirende wollen 
ihre Adreſſen mit Angabe eines Näheren bei 
der Expedition der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre M. M. 22 gefälligſt niederlegen. 


Ein durchaus nüchterner, beſonders tüchtiger 
Obermüller, der aber auch mit Maſchi⸗ 
nenweſen vertraut, wird 


für eine Dampfmühle 
als Werkführer geſucht. 12840) 
Näheres bei Herrn Joſef Neumann, 
Breslau, Malergaſſe 26. 
inen ſoliden, fleißigen Brauer, ebenſo einen 
Rae, als auch einen Böttcher, ſuche ich 
bei möglichſt ſofortigem Antritt für meine 
Brauerei zu engagiren. 770 
Reflectanten, die durch ihre gu niſſe eine 
ung nach⸗ 


durch mehrere Jahre innegehabte 
weiſen, finden Bevorzugung. 
— Engagements iſt perſönliche Vorſtellung 
nöthig. 
Zabrze im September 1867. 
Köbel Händler, Brauerei⸗Beſitzer. 
Ein Knabe aus achtbarer Familie, mit 2 
Schulkenntniſſen verſehen, kann als Lehr⸗ 
Ling in meinem Manuſactur⸗Waaren⸗ und 


Tuchgeſchäft ſofort eintreten. 137 
Leobſchüz, den 24. September 1867. 
S. Weißler. 
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Zweite Beilage zu Nr. 49 der Breslauer Zeitung. — 


nis Hainauer's Musikalien-Leih-Institut, 
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W Dr > 5 


= 


* 


Donnerstag, den 26. September 1867. 


Leihbibliothek für deutsche, französische u. englische Literatur, 
Lese - Zirkel, Journal - Zirkel, 


in Breslau, Schweidnitzerstr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 


A. Abonnement mit Prämie, Man zahlt für 12, 6 oder 3 Monate, 12, 6 oder 8 Thlr., 
und geniesst das Recht, nicht allein Musikalien zu leihen, sondern auch entweder für 
den vollen Betrag Muslkallen (excl, Netto-Artikel und Subscr.-Ausg.) oder für ¼ 
desselben Bücher als Eigenthum zu entnehmen, 

Abonnement ohne Prämie. Für 12 Monate 6 Thlr., 6 Monate 3 Thlr., 8 Monate 
1½ Thlr. 


„Dieselben Bedin 
„Auswärtige gleich; 
„des Portonufw 


B. 


I. Musikalien-Leih-Institut. 


ts für Hiesige und“ 

F r Entfernung 5 — 
andes dle 4- bis sfach grössere Zahl Musikalien sellehen.“ 
Dieses Erossartige Institut, das an Umfang keinem ähn- 
lichen Geschäftszweige Deutschlands nachsteht, wird fort- 
Du während durch Anschaffungen aller erscheinenden Musikalien von nur irgend 
einem Werthe completirt, jedes Werk bekannter Componisten aber a so vielen 
2 Exemplaren aufgenommen, dass nur in höchst seltenen Fällen die Wünsche eines 
Abonnenten nicht erfüllt werden. Specielle Sorgfalt wird darauf verwandt, dass 
den Ansprüchen jeder muslkallschen Richtung auf das Vollständigste genügt 
BER” werde, und selten dürfte cin ähnliches Institut von solcher vielseitigen Reich- 
“2 haltigkeit gefunden werden, als das hiermit empfohlene. Vier Oataloge geben in 


DEE“ systematischer Ordnung eine sichere und genaue Uebersicht dieses grossartigen 
Lagers von Musikalien. 


II. Leih- Bibliothek 


für deutsche, französische und englische Literatur. 


1) Abonnement für hiesige Leser, 
monatlich zu 5, 7½, 10, 12½ Sgr. 
2) Abonnement für auswärtige Leser, 
vierteljährlich 4 1 Thlr., 1½ Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. ete. 


Die Höhe des Abonnements richtet sich nu 


die nach Belieben au. Br ch dem gewünschten Quantum der Bücher, 


französischer oder englischer Literatur gewählt werden können, 


III. Lese-Zirkel 
mit Bücher- und Musikalien- Prämie. 

eder hlesige Abonnent erhält zum beliebigen Umtausch vier, jeder Aus- 
W wärtigo 12-16 Bände, ohne Vorpflichtung, sio wöchentlich zu wechseln, und 
kaun dieselben aus deutsoher, französischer und englischer Literatur und aus 
DEE” den neuesten Erscheinungen der Belletristik, Goschichts-, Reisen- und He- 
molren-Litoratur wählen. Hiesigen Lesern werden die Bücher auf Verlangen an 
einem bestimmten Tage der Woche ins Haus gesandt. 

Die Abonnements sind: 

Lese-Zirkel mit Prämie. Man zahlt für 12, 6 oder 3 Monate 12, 6 oder 3 Thlr., 
und hat das Recht, nach derselben Eincheilung und aus denselben Kategorien, Wie 
dies hier oben sub I. A. specifieirt ist, Bücher resp. Musikalien zu entnehmen, 
7 Leso-Zirkel ohne Prämie. 12 Monate 6 Thlr., 6 Monate 3 Thlr., 8 Monate 1% Thlr. 


A. 


Soeben erscheint: 


Katalog der Leih- Bibliothek. 
XIV. Theil. 1. Septbr. 1866 bis 1. Septbr. 1867. 


Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke wissenschaftlichen Inhalts. 


WER” In dem Zeitraum dieses Jahres allein (ı. Septbr, 1866 bis 1. Sep- 
BEE” tember 1867) sind 


2599 neue Bände 


Zug meiner Leih-Bibliothek eingereiht worden. Dieses Institut nmfasst jetzt 30,190 
— nen angeschaffte Bücher und finden alle Erscheinungen der Belletristik, de- 


— schichts-, Reisen- und Memolren- Literatur (gangbare Werke in 5- 
bis 26facher Zahl) Aufnahme, 


D 8 a 
und nach mene Katalogs - Nachtrag wird auf Verlangen gratis verabfolgt 


wärts franco versandt. 


e Das Local der Leihbibliothek 


ist in demselben Hause in speciell für dieselbe 
neu erbaute Räume verlegt und somit dem ge- 
ehrten Publikum eine grössere Bequemlichkeit bei 
der Expedition geboten worden. 


Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, Im ersten Viertel vom Ringe. 


IV. Neuer 
Journal-Lese-Zirkel. 


die nachstehend verzeichneten Zeitschriften enthaltend: 


Ladenpreis 
L Deutſche Literatur. U” en 
1 A. Moden⸗Journale. A e., ne 1 


/ Allgemeine Modenzeitung. Mit Modes | | 


kupfern und Stahlſtichen. Wöchentlich. 
Redacteur Diezmann 


F. Literariſch⸗kritiſche Blätter. 
32 Blätter für literariſche Unterhaltung. 


1115— 


Auszug aus den Abonnements- Bedingungen, welehe gratis gegeben 


werden. Die Höhe des Abonnements richtet sleh nach dem Ladenprelse 


der gewählten Journale, und zwar werden gellefert! ge = Thlr. viertel. 
Jährlich Journale im Ladenpreise von 60 Thir., für 2 5 n > vierteljähr. 
lich Journale im Ladenpreise von SO Thir, für 1% a * u ertelj.ährlich 
Journale im Ladenpreise von 100 Thlr., für ie 1 5 e)jährlich Jour- 
nale im Ladenpreise von 120 Thlr., und in demselhen Massstabe fort für ge 
20 Thlr. immer 10 Sgr. mehr. 


Die Abonnements können von jedem Tage ab beginnen. 
Prospecte gratis. 


[0 55 


E: 


E 


* 


1 : Redacteur Gottſchall. Wöchentlich 

2 Bazar Illuſtr. Damen⸗ Zeitung. Jährlich 3.22 6 33 Literariſches Centralblatt für Deutſch⸗ 

48 Nummern . . b 2 land. Red. Jarnde. Wöchentlich... 9 — 

54 Jahreszeiten. Zeitſchrift für Literatur, 34 Magazin für Literatur des Auslandes. 

Kunſt und geſellſchaftliche Unterhaltung. 15 19 bmann. Wöchentlich 415.— 
Mit Modekupfern. Wöchentlich 9 — EDEN - ’ 

3 vie wer 8 n 8 G. Zeitjchriften ne 

ke Master. | II tiſchen, geograpbiſchen, natur ⸗ 

4 Illuſtr. Muſter⸗ und Moden⸗ | | 0 2 
en hr 48 Nummern . wiſſenſchaftlichen ee 15 x 
B. Muſit- und Kunſt- Zeitungen. —— don Ypllppie. "Re. 

55 Die Dioskuren. Deutihe Kunſt⸗Zeiturg. Irſtzſche. Woͤchen lich. 320 — 
Herausgegeben don Max Schaeler.““ 360 Unfere Zeit. Deutſche Revue der Gegen 
Wöchentlich .. 2 ee Wr wart. Aut. Gottſchall. Halbmonatlid. | 5115 — 

5 Echo. Berliner Muſitzeitung. Wöchentlich. 2 7 6 37 Aus der Natur. Die neueſten Entdeduns 
6 Leipziger allgemeine Muſikzeitung. Re| | | en auf dem Gebiete der Natur wiſſen⸗ 
e. Wöchenilich . . . 919 — aft. Wöchentlich... 4.18 — 
dacteur Bagge. ch x 
7 Neue Berliner Muſikzeitung. Wöchentl. 315 — 38 Ausland. Ueberſchau der neneſten For⸗ 
8 Reue Zeitſchrift für Muſik. Redacteur ie | en eg der Aal 
del. Wöchentlich 5.20 — cd» und erkunde. ed. Peſchel. 

9 Signale für Die metuliäe Welt. Re- „ cen eee 10,15/— 
Dacteur Senff. Wöchentlich 8 DEN — 139 e Red. Heſſe. 885 
56 Zeitſchrift für bildende Kunſt. erauss| | | entlihh gz 3222 — 

| „ v. Lützow. Mit Text- 57 Die Gegenwart. Wochenſchrift f. ja giſche 
See — 8 bela en und — | Angelegenbeiten, Wöchentliche 3115/— 
Illuſtrationen, Kun 9 \ | chen 
Beiblatt Kunſi⸗Chronil. Monallich. .. 415 — 40 n N Wal, 
un erkunde. ed. Tee, 7 
0. Humoriſtica. EF ee 622 6 
f - | 20007 ; 
10 dotenſäger. Zeitſchriſt für das luſtige 410 Grenzboten. Zeitſchrift far Politik und : 
Ae Beil . S 1 — 120 — | Literatur. Red. Busch, Wöchentlich. .. 11! 7 6 
12 Fliegende Blätter. Wöchentlich 5— 658 Mittbeilungen aus Juſtus Perthes ; 
13, Kladderadatſch. Red. Dohm. Wöchentlich. 3 — 5 | ei 8 ur ne 
2 eue Erforſchungen au em eſammt⸗ 
D. Illuſtrirte Blätter. 1 | | —.— der — von Petermann. 
14 Buch der Welt. Inbegriff des Wiſſens⸗ o EEETERTER 415— 
wurdigſten und Unterhaltenvſten aus den g 12 Preußiſche Jahrbücher. Redacteur Flögel 0 
Gebieten der Naturwiſſenſchaft, Länder⸗ I- (früber Haym). Monatlich. 6/22] 6 
und Völkerkunde. Monatlich 47 611 24 Die Natur. Zeitung zur Verbreitung nar 

15 4 Ein 9 5 mit A \ A| a eg . und — 

uſtrationen. Di 76 turanſchauung für Leſer aller Stände. 

16 Freya. Illuſtrirte Blätter für die gebildete Herausgegeben von Ule und Müller. | | 
Well. Noni sea. ur ee- sun 310- Wobei sine. We KE 

17 Hausfreund. Iuultrirte Volksblätter. Res| | \ 11 43 Schleſiſche Provinzialblätter. Redacteur 
dacteur Wachenhuſen. Wöchentlich 210 — | elsner. Monatlich 27 

18 Payne's Univerſum und Buch der Kunft. „ 53 Internationale Rerue. Monalsſchrift 

19 2 ae 8 Sk E Er | dr 8 iger geiſtige an — Bi 

J uſtr. Familien⸗Journal. entlich. 2 7 60 Streben der außerdeutſchen Culturwelt. = 

20 Bartenlaube, . — Volks⸗ und Far 47 0 3 | 

„ milienblatt. Dchentlich . 000 217161 | 2 4 R 

e Welt. Blätter = Natur, 2 9 II. Ausländiſche Literatur t 

eben, Wi N t. Wöchentlich. 2 7 6 .or — 

22 Iuuſtrirte 1 2 een 5 905.— Ha. Franzöſiſche Journale. 

23 Ueber Land und Meer. Allgem. illuftrirte 44 L’Illustrafion, Journal wniversel. Heb-| 

. Zeitung. Red. Hadländer, Wöchentlich. 5 — —| e 4— — 

25 Weſtermann's illuſtrirte deutſche Monats⸗ 45 Journal pour rire, Jcurral zmusant, 
befte für das gefammte geiftige Leben I fi illustre, comique, d’images, critique, 
der Gegenwart. Monatlich. 415— PAR 8 1 3 7115 — 

2 > > 1 „ I in Jittderair. 
B. Schönmiſſenſchaſtl. Journale. en Hehdomadaie e e 8 

26 Deutſches Muſeum. Zeitſchrift für Kunſt, 47 Revue des deux mondes. Deux lois 
Literatur und oͤffentliches Leben. Reel | | | nn 175 — 

| „Pacteur Frenzel. Wöchentlich 1115 — 48 Vie parisienne. Moeure Elegantes, 

an i hentli U n au 

* Woge Chronik der gebildeten Wait. | Be du jour, fantaisie, Hebdoma- 

N ER TEE 9— — RE ee 7 

28 Hausblätter. Redacteur Hackländer und 2 N 

| Hofer. Halbmonallich „| 5015— H b. Engliſche Alter, x 

29 ovellen⸗Jeitung. Eine Wochen⸗Chronit % An the year round. Conducied by 5 
für Literatur, Kunſt, ſchöne Wiſſenſchaft II II Dickens Weekly..........»- 9 575 4 g — 
und Geſellſchaft. Wöchentlich 6 — — 50 Athenaeum. Journal of English 25 

30 Leſefrüchte vom Felde se 1 Lıter | i | forei 4 3 science an 6190 
tatur, d. ff. oͤchentlich e 715 — arts Weekljj „ tee bar 

a Romanzeitung, Unter Minn von 510 Ulustraded London News Weekly 4 — 

Bacher, Frenzel u. Golgz. Wöchentlich. 415 — l 52] Punch. Weekly. . 
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Visiten-Karten, Zezzg. Ia sehrite ung Aussınstuns,  LANAWIT 
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Die 


Wer eine Krankheit und namentlich: die Cholera, ſicher verhüten und curiren will, muß dieſelbe zuvörderſt 
richtig erkennen. Dazu gehört: daß er von dem Principe der Naturgegenwirkung (Phyſiantipathie) ausgehend, mit 
Hippokcates, Sydenham und anderen großen Prallikern: Krankbeit urſprünglich als ein Naturwirken gegen einen, 
im Körper borbandenen, widrigen Stoff: den Krankheitsſtoff, auf deſſen Ausſcheidung (Kriſis) es dabei abgeſehen 
ift, betrachte. Er muß wiſſen, daß der Körper aus perſchiedenen, ich gegenſeitig bedingenden, zur Außenwelt in 
einem eigenthümlichen Lebensverhältniſſe ſtehenden Organen und pitemen zuſammengeſet fei und die Ueberzeu⸗ 
gung haben, daß dei dieſem Naturgegenwirken, refpective: bei der Krankheit, dasjenige Organ oder Syſtem, welchem 
der Krankheitsſtoff vorzugsweiſe zuwider iſt, zuerſt dagegen wirke mithin die Krankheit anfange und dieſer Erſtwir⸗ 
kung (Protopathie) ſich die übrigen Organe und ee mit ihren Mitwirkungen (Sympathieen) im bunten 
Gemiſche von Thätigkeit und Unthätigkeit derſelben erſt loſe anſchließen, fo daß bieje, wenn jene bejeitigt wird, von 
— wegfallen. Er muß wiſſen, daß er in dieſer Beziehnng jede Krankheit von ihrer Peripherie an bis zum Gens 

val 


1 u analgfiren und dieſes letztere als die nächſte Urſache des ganzen Reactionscomplexes hauptſächlich zu erkennen 
und allein zu behandeln habe. Er muß wiſſen, daß dieſe Erſtwirkung, entweder eine negative, oder ein poſitive Gegenwirkung 
eaction) ſei und im negativen Falle das Leben des protopathiſirendrn Organs oder Syſtems vor dem widrigen 
toffe, wie aus Furcht oder Averſion zurückweichend, in Untbätigkeit erſcheine, während daſſelbe bei der pofitiven 
Reaction, gegen den widrigen Stoff offenſiv vorgehend, über die Norm thätig gefunden wird. Er muß, nicht nur 


Bun welches Organ oder Syſtem zuerſt und borzuysmeile reagire, ſondern auch den Fremdſtoff felbit, welcher die 


ürurſache der Protopathie iſt, genau kennen. Gr muß willen, was das protopathiſtrende Organ oder Syſtem im 
eiunden Leben und was es im kranken Leben bedeute. B. wiſſen, daß die Innenfläche des Magens 
und des Dünndarms im gefunden Zuſtande ein Secretionsorgan ſei, welches das, zur ſchnellen Speiſeverdauung 
höthige Ferment abzuſondern habe, im kranken Zuſtande aber, 4. B.: bei der Cholera, als Exeretionsorgan agirend, 
att deſſen Krankbeitsſtoffe abſondere, während, nicht nur die Verdauung und Ernährung unterbleibt, ſondern auch, 
mentlich: bei Dlarrboe, ſoviel Säfteverluſt stattfinden kann, daß die Blutclrculation, obne welche das Leben nicht 
rtbeſteht, aufhört. Er muß in Bezug auf die Cholera ferner wiſſen, daß, wie es mehrere, ähnliche Krankheits⸗ 
ecies auf der äußeren Hautoberfläche, namentlich: Bolten, Scharlach, Maſern, giebt, auch an der inneren Hauts 
fläche des Magens und Dünndarmes mehrere, derartige Krankheitsſpecies vorkommen, welche die Vorfahren von 
griechiſchen Worte: gaster der Magen, aſtriſche cankheiten genannt haben. Er muß wiſſen, daß auch die 
Cbolera als eine Species der letzteren erkannt 15 wenn ſie ſich bei derſelben Protopathie unter allen Symptomen⸗ 
gruppen der gaſtriſchen Krankheitsgattung präſentirt und daß es, beiläufig geſagt: ſchon die alten Hebräer waren, 
che dieſer Species mit den Worten: chole die Krankheit und ra böſe, den Namen: Cholera böſe Krankheit, beis 
elent haben, weil ſie viele Menſchenleben raubte und ihnen unbeilbar blieb. Er muß wiſſen, daß, da die Cholera 
allen Formen der gaſtriſchen Krankheit, namentlich als: Schwerverdauung, Magenweh, Erbrechen, Leibweh, 
Piurchfall, Brechdurchfall, Fieber, Nervenfieber vorkommt, die Erkenntniß ungewiß wäre, wenn nicht das häufigere 
rkommen in der Brechdurchfallform, der, in dieſer, rapid tödtliche Verlauf, ſowie die gänzliche Nutzloſigkeit der 
harmakantipathiſchen Aerzte und der bezüglichen Policeimaaßregeln fie, als ſolche, verriethe. Er muß die Ueber⸗ 
feugung haben, daß er zur Zeit der Epidemie am Sicherſten und Beßten jeden, gaſtriſchen Krankheitsfall, als vom 
Choleracontagſum entſtanden, betrachte, umſomehr: als dieſe Krankheit, ſpät behandelt, leicht, aber beim Ausbruche 
ſofort und richtig curirt, niemals tödtet. Er muß willen, daß das Choleracontagium der Menſchennatur zwar mehr 
zuwider fei, als die Contvgien der übrigen, gaſteiſchen Krankheitsſpecies, aber der Natur dennoch leichter anzuge⸗ 
wohnen und daher die Cholera leichter zu bewältigen ſei, als die anderen Species. Er muß indeß bedenken, daß 
ee ſicherer und vortheilhafter ſein und bleiben werde, einer Krankheit vorzubeugen, als dieſelbe, wenn bereits 


Er muß z. 
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usgebrochen, zu heben. Er muß willen, daß, fo lange wir ein directes Cauſalmittel gegen die Cholera nicht haben, 
e zuverläßige Präſervation nur auf indirectem Cauſalwege und zwar nur durch die geſchickte Anwendung eines 
homopathiſchen Coupirmittels erreicht werde, welchem wir aber ſo ſicher vertrauen können, als die Africareiſenden 
ihrem Chinin, welches fie in kleinen Doſen als Schutzmittel gegen die dort in Sumpfgegenden vorkommenden, den 
Europäern tödtlichen Wechſelfieber mit allemal glücklichem Erfolge gebrauchen. Er muß, was die Cur ſelbſt betrifft, 
in allen Krankheitsfällen, wo uns eine dicect cauſale Bewältigung des Krankheitsſtoffs noch nicht zu Gebote ſteht, 
nach dem für die ärztliche Praxis hier allein brauchbaren, phyſiantipathiſchen Heilgrundſatze: aequalia aequalibus 
cCurentur.“ („Gleiches werde durch Gleiches curirt“), zu einer homogenen Arzneikrantheit feine Zuflucht nehmen, alſo: 
auch bei der Eur von dem Principe der Phyſiantipathie ausgeben und nicht nach den irrationellen Syſtemen der 
2 Bharmalantipathie ein Wirken der Arznei gegen die Natur, ſondern grade umgekehrt: ein Wirken der Natur gegen 
die Arznei bekennen. Er muß daher, aber womöglich im Anfange der Krankheit, dem protopatbilirenden Organe 
oder Eyſteme eine Arznei bieten, bei deren Ankunft die Natur ſofort von dem Krankheitsſtoffe abläßt und gegen den 
Arzneiſtoff reagirt, gleichviel: ob derſelbe poſitiv oder negativ, wenn nur homopathiſch und dem protopathiſirenden Organe 
oder Syſteme mehr zuwider iſt, als der Krankheitsſtoff. In dieſer Grundanſicht empfehle ich meine, jedes aus drei 
i Stoffen beſtehenden Choleramtttel, nämlich: ein Präferbativmittel, ein poſitives und ein negatides 
Coupirmittel. 1, Vom Prchervativmittel mache man Gebrauch, wenn die Cholera in der Nähe, oder gar am Orte 
ſeloſt, oder überhaupt die Möglichkeit der Anſteckung vorhanden iſt. Man nehme 24 Tage hindurch alle Morgen 
nüchtern eine Pille, genieße durch die ganze Zeit der Gefahr der . als alleiniges Getränk nur: gutes, 
reines, von Mergel, Kalt, Eiſentheilen möglihjt freies Quellwaſſer, als welches auch zum Kochen verwandt werde; 
ferner als alleinige Speiſe nur: weizene Mehl-, Gries⸗, Hirſe⸗, Grütze, Graupe⸗Suppen oder Breie und endlich als 
Gewürz nur: Kochſalz, wobei indeß zu beachten iſt, daß das Trink-, Koch: und Eßgeſchier des Patienten neu ſei, 
apart aufgewaſchen und aufbewahrt werde, auch: daß nicht Fett⸗ nicht Tabaksdampf und andere Geſtänke im Kran⸗ 
lenzimmer vorkommen, bejonder3 aber: Fettes, Scharfes, Saueres und Bittere s, weder in, noch an den Leib 
| gelangen. Bei dieſer Diät verbleibe man noch ſechs Wochen über die ange einge Gebrauchsze t des Mittels 
und noch beſſer: jo lange, als die Cholera noch am Orte, in der Nähe, oder man in Geſchäften an Orte, wo die 
Krankheit weilt, noch zu reifen genöthigt iſt. Vom poſitiven Coupirmittel mache man Gebrauch, wenn die gaſtriſche 
Krankheit, namentlich: in der Brechdurchfallform, ausbricht, bevor man das Präſervatib zu brauchen anfing, oder 
man daſſelbe noch zu kurze Zeit gebraucht batte, als daß es genügend fein konnte. Man nehme davon ſofort zwölf 
illen, und zwar: hintereinander viertelſtündlich vier Stück, zerdrückt und in einem Eßlöffel Waſſer aufgelöſt. Man 
darf nicht nachtrinten, in den erſten vier und zwanzig Stunden überhaupt nicht trinken, oder ſonſt etwas zu ſich 
nehmen und in den nächſten vier und zwanzig Stunden nur alle Stunden ein Schluck Waſſer genießen; dann in 
der erſten Woche nur von weizener Mehlſuppe und ſpäter erit von oben genannten Gries⸗, Hirfes, Grütze, Graupen⸗ 
Breien leben, welche ebenfalls nur im neuen, apart aufgewaſchenen und aufbewahrten Topfe gekocht und einfach mit 
Salz gewürzt ſein dürfen. Mindeſtens ſechs Wochen muß man ſo leben, am Beßten aber ſo u 5 0 Cholera 
noch eßten 


noch, daß dieſe negative Eur ſofort eintreten müſſe, wenn nach genommenen, 
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ortdauernd auf dem Repertoire erhalten haben, in gleicher Ausſtattung ebenfalls zu 
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Brechen und Abführen das poſitive Mittel bis auf die letzte Spur ausgeleert ſei. Man greife vaber in dieſem Falle 
| Ir dem negativen Verfahren lieber etwas fpät, als zu früh. Beiläufig geſagt: nur A — 10 215 = 
eltene Fall vorgekommen, wo ich mit den negativen Pen (& ſtündlich 25 Stück) bis zu 150 derſelben ſteigen mußte, 
um den Durchfall zu coupicen. Uebrigens halte man ſich ſtreng an die Vorſchrift und vermeſde hier, wo das Leben 
an einem Br hängt, das Geringſte daran zu ändern, weder zuzuſetzen, noch wegzulaſſen, wie unbedeutend es 
auch erſcheinen möge; denn nur dann find meine Mütel unfehlbar. Ich füge dazu, daß mein poſitives Verfahren 
nicht für Cholerafälle paßt, wo bereits bei langem Beſtehen der Krankheit durch Brechen und Abführen zudiel Säfte 
verloren akt find, dann aber mein negatives Verfahren noch durchgreiſen wird, wenn es zum Erſatze vers 
lorener Flüſſigkeit und Wärme unterstützt wird: durch ein ſehr warmes Waſſerbad, oder durch mehrſtündige, fort: 
während wechſelnde, über den ganzen Körper verbreitete Umſchläge in ſehr warmes Waſſer getau halb aus⸗ 
gewundener, wenigſtens doppelt gelegter Leinewand. Bevor ich dieſe Zeilen ſchließe, ergreife ich zudörderſt noch die 
Gelegenheit, mich mit ein Paar Worten an Sie, meine verehrten Herrn Collegen, zu wenden. Es handelt fi hier 
hauptſächlich um ein für die innere Heilkunde wirklich brauchbares Curprincip, don welchem aus endlich richtige 
Beobachtungen am Krantenbette zu machen find. Es handelt ſich hier einerſeits um die Anerkennung des Princips 
der Phyſiantipathie und zwar: an Stelle der Phar makantipathie, welche mehr Menſchen gemordet hat, als alle 
Krankheiten, Kriege und Unglücksfälle zuſammen. Dieſe Anerkennung haben Sie zwar bereits durch das Still: 
ſchweigen documentirt, welches Sie ſeit dem Jahre 1846, wo ich zum erſten Male mit meinem Syſteme hervor⸗ 
ge bin, beobachteten. Eine ſolche Anerkennung aber genügt nicht und wird nie genügen, vielmehr das große 
erk ſchaͤdigen, ja tödten helfen. Ich fordere Sie daher biermit feierlichſt auf: entweder Ibre Theilnahme, oder 
Ihre Verwerfung öffentlich und zwar: in der Breslauer Zeitung, auszuſprechen. Es handelt ſich hier andererſeits 
um die endlich auf pöyſtantipatbiſchem Beobachtungswege erſpähte, zuberläßige Eur der Cholera: dieſer deßhalb ger 
fürchteten Krankheit, weil fie ohne den geringſten Aufhalt Millionen Meuſchen wegraffte und, vorausſichtlich immer 
öfterer und verheerender wiederkehrend, abermals ohne Aufhalt weitere Millionen wegtaffen werde, wenn nicht eine 
ſichere Cur dagegen feſtgeſtellt werden kann. Dieſe Eur iſt da, ift don mir entdeckt, auf das Gründlichſte durch⸗ 
forſcht und biermit ausgeboten. Meine Herren, ich fordere Sie auf und beſchwöre Sie, dieſe, meine Cur am 
Krankenbette zu prüfen, bei der Prüfung don der Vorſchriſt nicht ein Haar breit abzuweichen und das dabei ges 
wonnene Reſultat eben daſelbſt kund zu geben, weil es nur auf dieſem Wege dahin kommen kann, daß meine ſämmt⸗ 
lichen Entdeckungen zum Wohle der Nenſchbeit Gemeingut werden. Sie werden durch dieſe Prüfung beweiſen, daß 
Sie es mit der Menſchheit im Allgemeinen und mit Ihren Kunden in's Beſondere wirklich gut meinen. Darum 
ergreiſe ich aber auch dieſe Gelegenheit, zugleich ein hochverehrtes Publicam ſelbſt hiermit aufzufordern, Vertrauen 
zu meinem Unerbieten zu haben und weiſe ich zu dieſem Zwecke darauf hin, daß die Fachgenoſſen meine, ſeit 
dem Jahre 1846 oft wiederholte Veröffentlichung phyſiantipathiſcher Curmaximen auch nicht ein Wort der Entgeg⸗ 
nung ſagen konnten, weil ſie die von mit ausgeſprochenen Wahrheiten als unantaſtbar erkannten. Ich weiſe darauf 
hin, daß es nur Dummkopfe geweſen ſein konnten, weſche in Winkeln unter Ibresgleichen das Maul über mich 
ſchüppten. Ich weiſe zu dieſem Zwecke darauf bin, daß ich mich ſeit 1846 wiederholt an die hohe Behörde mit dem 
Erbieten gewandt habe, in einem Militärhoſpitale Berlins an Tauſenden don Fällen zu beweiſen, daß meine Cur 
der nahen Fieber und der Lungenentzündungen unfehlbar ſei und zwar: daß, weder die Erſteren in Nerbenfieber 
und die Letzteren in Lungenſucht, noch Beide in den Tod übergeben, vielmehr bei meinem Eintreffen bald nach dem 
Ausbruche der Krankheit ſtets auf der Stelle coupirt werden. Ich habe durch dieſes Angebot gegen die Menſchheit 
meine Schuldigkeit geihan und hätte gern die Unfehlbarkeit dieſer meiner Curen im Großen dewieſen, um die innere 
Heilkunde durch einen Gewaltſtoß auf den rechten Weg zu bringen, allein die hohe Behörde, durch die Nichtswür⸗ 
digteit der Phar makantipathie, welche durch fo viele Syſteme aber und abermals ihre Untauglichkeit für die medi⸗ 
einiſche Praxis zu Markte getragen bat, endlich ungläubig geworden, hat mich mit meinem Geſuche ſtets an die 
Oeffentlichkeit beſchieden. Nichts deſtoweniger ſteht feſt, daß die nichtsſagende Verkennung der hohen Regierung dem 
Werthe meiner Sache nicht den mindeſten Abbruch gethan hat. Es hat ſich dabei vielmehr deſto gewiſſer heraus: 
geſtellt, daß außer mir in ganz Europa ein Arzt nicht iſt, welcher die praktiſche Tüchtigkeit habe, Gleiches bieten zu 
konnen. Ich kann in Wahrheit betheueren, daß nach meiner Beweisführung: die Nerbenfieber, die Lungenſuchten, 
ſowie die Cholera zu wüthen aufgehört haben würden! Ich kann betheueren, daß nach dieſer Beweisfü auch 
meine übrigen Curen zur öffentlichen Kenntniß gekommen ſein würden. Welch ein großes Uebel ift nicht der Wahn⸗ 
ſinn? Ich mache mich anheiſchig, die meiſten Itrenfälle, wenn ich ſofort nach dem Ansbruche derſelben gerufen 
werde und Arzneien noch nicht angewandt worden find, binnen 24 Stunden auf die Dauer zu heben! Ich mache 
mich unter gleichen Bedingungen anheiſchig, jeden Anfall von Ruhr, wie heftig er auch ſein möge, auf ver Stelle 
zu coupiren und durch dieſe Eigenſchaft meiner Cur ein zweites Zündnadelgewehr für den Krieg zu liefern, in 
welchem die Ruhr allein im Stande iſt, eine ganze Armee zu ſchlagen! Was giebt es nicht für böſe Folgen nach 
naturwidriger Lebensweiſe, beſonders aber nach unverſtändiger Behandlung gaſtriſcher Krantheiten: Verdauungs⸗ 
beſchwerden der ſchlimmſten Art, habituelle Diarrhoen, habituelle Obſtruct on, chroniſches Erbrechen u. |. w. Sind 
auch dergleichen, Jahre hindurch for:beſtandene Gaſtrieismen freilich ſchwer heilbar, fo find fie durch meine ſelbſt 
dem Schwächsten leicht erträglichen, pöyſiantipathiſchen Curen doch noch ſicher zu beſeitigen, wie andere Siechthümer, 
namentlich: die Hämorrhoiden. Doch genug! Zum Schluſſe nur noch die Bemerkung, daß die Choleramittel zwar 
unentgeldlich gegeben werden, daß es mir aber dafür der Kürze wegen geſtattet ſein möge: für meine Bemühungen 
und die betreffenden 8 den mäßigen Betrag von drei Thalern durch Poſtvorſchuß zu erheben. Ich gebe 
zu 8 a 2 ündigten, 2 begogenen, edoch allein 888 aus meiner Hand 
ud nden arcana für drei nen, alſo: die en die a j 
5 u Thaler berechnet ift. gebe zu bedenken, daß dabei auf die Gange e . 
zugteich, bingeſeben iſt und zwar: daß davon zwei Drittel auf die Erſteren und ein Drittel auf die Letzteren kommen, 
welche, weit weniger zur Cholera beanlagt, ſchon darum auch weniger von der Arznei zur Vorbeugung und Cur 
bedürfen und daß es daher genügen wird: wenn von den Präſecvativpillen das Alter von 1 bis incluſive 4 Jahren: 
% Pille, von 5 bis incluſive 8 Jahren: % Pille, von 9 bis incluſive 12 Jahren: % Pille und von 13 bis inchufive 
16 Jahren % Pille alle Morgen nüchtern erhält; ferner: daß, von den poſttiven Coupirpillen dreimal viertelſtündlich 
das Alter don 1 bis incluſibe 4 Jahren: % Pille. von 5 bis inclufive 8 Jahren: 1 Pille, von 9 bis incluſive 
12 Jahren: 2 Pillen und von 13 bis inelufive 16 Jahren: 3 Pillen, bekommt und endlich: daß von den negatiben 
Coupirpillen nach der in der Cholerabroſchüre Seite 27, 28 gegebenen Gebrauchsanweiſung (die Pille e nem Tropfen 
der Tinctur gleich 5 achten!) auf das Lebensjahr je eine Pille zu verabreichen ſein wird, welche vorher in einem 
Mörſer zu feinem Pulver geſtoßen und dann mit etwas Mehle (nicht mit Zucker) vermiſcht wird: ein Verfahren, 
welches ſelbſtverſtändlich und überhaupt bei der Zertheilung in Halbe⸗, Drittel, Viertel⸗ und Fünftel⸗Pillen zu Hilfe 
genommen werden muß. 2 2 J 8 3796] 
Möchten doch Alle, welche nicht die Capacität beſitzen, in dee Zeile dieſes Artikels die reine Wahrheit zu 
erkennen, lieber ſchweigen, ftatt: über Dinge laut werden, welche ſie nicht verſtehen und nie verſtehen werden. 65 
liegt unwiderlegbar einmal und allemal der Grund der Töotlichteit einer Krankheit in dem Unverſtande des Kranken 
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J beſitzen, hat Veranlaſſung gegeben, dieſe neue Ausgabe zu veranſtalten, zumal die frü⸗ $ iniändise e Fonds Wilh.-Rahn. . 4 , —. Krakau 08.0. j# ee 
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